TEIL 9

BAUVORSCHRIFTEN
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KAPITEL 91
BAUVORSCHRIFTEN FUR TROCKENGUTERSCHIFFE

FUR TROCKENGUTERSCHIFFE ANWENDBARE BAU-
VORSCHRIFTEN

Die Vorschriften nach 9.1.0.0 bis 9.1.0.79 gelten fiir Trockengiiterschiffe.
Baustoffe

Der Schiffskdrper muss aus Schiffbaustahl oder aus einem anderen
mindestens gleichwertigen Metall gebaut sein, wobei die Gleichwertigkeit
sich auf die mechanischen Eigenschaften und auf Bestindigkeit gegen
Temperatur- und Feuereinwirkung bezieht.

reserviert
Laderdume

a) Jeder Laderaum muss vorn und hinten durch wasserdichte Metallschotte
begrenzt sein.

b) Die Laderdume diirfen kein gemeinsames Schott mit den Brennstofftanks
haben.

Die Laderaumbdden miissen so gebaut sein, dass sie gereinigt und getrocknet
werden konnen.

Die Lukenabdeckungen miissen spriihwasserdicht und wetterdicht sein oder
durch wasserdichte Planen abgedeckt sein.

Planen, die zusitzlich zum Abdecken der Laderdume verwendet werden,
miissen schwer entflammbar sein.

In den Laderdumen darf keine Heizeinrichtung eingebaut sein.
L aftung

Jeder Laderaum muss mit zwei voneinander unabhédngigen Saugventilatoren
beliiftet werden konnen. Die Kapazitit muss so ausgelegt sein, dass das
Volumen des leeren Laderaums mindestens fiinfmal je Stunde erneuert
werden kann. Der Ventilator muss so ausgefiihrt sein, dass Funkenbildung bei
Beriihrung eines Fliigels mit dem Liiftergehduse sowie elektrostatische
Aufladung ausgeschlossen sind. Die Absaugschichte miissen bis zu 50 mm
Abstand an den Laderaumboden gefiihrt sein und sich an dessen &uflersten
Enden befinden. Die Zustromung von Gasen und Didmpfen zum
Absaugschacht muss auch bei Beforderung in loser Schiittung gewéhrleistet
sein.

Sind die Absaugschichte abnehmbar, miissen sie fiir den Zusammenbau mit
dem Ventilator geeignet sein und sicher befestigt werden konnen. Der Schutz
gegen Witterungseinfliisse und Spritzwasser muss gegeben sein. Die Zuluft
muss wihrend des Ventilierens gewéhrleistet sein.
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Die Liiftungseinrichtung eines Laderaumes muss so angeordnet sein, dass
gefahrliche Gase nicht in die Wohnungen, das Steuerhaus oder die
Maschinenrdume eindringen kénnen.

Wohnungen und Betriebsrdume miissen beliiftet werden kdnnen.

reserviert
Wohnungen und Betriebsraume

Wohnungen miissen durch Metallschotte ohne Offnungen von den
Laderiumen getrennt sein.

Die zu den Laderiumen gerichteten Offnungen der Wohnungen und des
Steuerhauses miissen gasdicht geschlossen werden konnen.

Zuginge und Offnungen von Maschinenrdumen und Betriebsriumen diirfen
nicht zum geschiitzten Bereich gerichtet sein.

reserviert

Ballastwasser

Wallgénge und Doppelboden diirfen zur Aufnahme von Ballastwasser
eingerichtet werden.

reserviert

Maschinen

Es diirfen nur Verbrennungsmotoren eingebaut sein, die mit Kraftstoff
betrieben werden, der einen Flammpunkt von mehr als 55 °C hat.

Liftungs6ffnungen von Maschinenrdumen und Ansaugdffnungen von
Motoren, wenn die Motoren die Luft nicht direkt aus dem Maschinenraum
ansaugen, miissen mindestens 2,00 m vom geschiitzten Bereich entfernt sein.

Funkenbildung muss im geschiitzten Bereich ausgeschlossen sein.
Brennstofftanks

Doppelbéden im Laderaumbereich diirfen als Brennstofftank eingerichtet
werden, wenn ihre Hohe mindestens 0,60 m betrégt.

Brennstoffleitungen und Offnungen dieser Tanks im Laderaum sind verboten.

Die Offnungen der Liiftungsdffnungen aller Brennstofftanks miissen
mindestens 0,50 m iiber das freie Deck gefiihrt sein. Diese Offnungen und die
Offnungen von Uberlaufrohren, die auf Deck fiihren, miissen mit einem durch
ein Gitter oder eine Lochplatte gebildeten Schutz versehen sein.
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reserviert
Abgasrohre

Abgase miissen durch ein Abgasrohr nach oben oder durch die Bordwand ins
Freie geleitet werden. Die Austritts6ffnung muss mindestens 2,00 m von den
Laderaumo6ffnungen entfernt sein. Die Abgasrohre von Motoren miissen so
verlegt sein, dass die Abgase sich vom Schiff entfernen. Abgasrohre diirfen
nicht im geschiitzten Bereich angeordnet sein.

Abgasrohre miissen mit einer Vorrichtung zum Schutz gegen das Austreten
von Funken versehen sein, z. B. Funkenfanger.

Lenzeinrichtung

Lenzpumpen fiir Laderiume miissen innerhalb des geschiitzten Bereichs
aufgestellt sein.

Dies gilt nicht, wenn das Lenzen mittels Ejektoren erfolgt.

reserviert
Feuerléscheinrichtungen

Das Schiff muss mit einer Feuerloscheinrichtung versehen sein. Die
Einrichtung muss den nachstehenden Anforderungen entsprechen:

— sie muss von zwei unabhingigen Feuerlosch- oder Ballastpumpen
gespeist werden; eine davon muss jederzeit betriebsbereit sein. Diese
Pumpen sowie deren Antrieb und elektrischen Anlagen diirfen nicht im
gleichen Raum aufgestellt sein;

—  sie muss durch eine Wasserleitung versorgt werden, die im geschiitzten
Bereich oberhalb des Decks mindestens drei Wasserentnahmeanschliisse
hat. Es miissen drei dazu passende, ausreichend lange Schlduche mit
Spriihstrahlrohren mit einem Diisendurchmesser von mindestens 12 mm
vorhanden sein. Mindestens zwei nicht vom gleichen Anschlussstutzen
ausgehende Wasserstrahle miissen gleichzeitig jede Stelle des Decks im
geschiitzten Bereich erreichen konnen;

Durch ein federbelastetes Riickschlagventil muss sichergestellt sein, dass
Gase nicht durch die Feuerloscheinrichtung in Wohnungen oder
Betriebsrdume auflerhalb des geschiitzten Bereichs gelangen konnen;

— die Kapazitdt der Einrichtung muss mindestens so ausgelegt sein, dass
bei gleichzeitiger Benutzung von zwei Spriihstrahlrohren von jeder
Stelle an Bord aus eine Wurfweite erreicht wird, diec mindestens der
Schiffsbreite entspricht.

An Bord von Schubleichtern ohne eigenen Antrieb geniigt eine Feuerldsch-
oder Ballastpumpe.

Zusitzlich miissen  Maschinenrdume mit einer fest installierten
Feuerloscheinrichtung versehen sein, die folgenden Bedingungen entspricht:
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L 6schmittel

Fiir den Raumschutz in Maschinen Kessel- und Pumpenrdumen diirfen in fest
installierten Feuerloschanlagen folgende Loschmittel verwendet werden:

a) CO, (Kohlenstoffdioxid)
b) HFC 227 ea (Heptafluorpropan)
c) 1G-541 (52 % Stickstoft, 40 % Argon, 8 % Kohlenstoffdioxid).

Andere Loschmittel sind nur mit Bewilligung der zustindigen Behorde
zuldssig. Die Mitgliedstaaten der Donaukommission teilen erteilte
Genehmigungen dem Sekretariat der Donaukommission innerhalb von drei
Monaten mit. Das Sekretariat leitet diese Mitteilungen an die anderen
Mitgliedstaaten weiter.

L Gftung, L uftansaugung

a) Verbrennungsluft fiir die im Fahrbetrieb notwendigen
Verbrennungskraftmaschinen darf nicht aus durch fest installierte
Feuerloschanlagen zu schiitzenden Réumen angesaugt werden. Dies gilt
nicht, wenn zwei voneinander unabhingige, gasdicht getrennte
Hauptmaschinenrdume vorhanden sind oder wenn neben dem
Hauptmaschinenraum ein separater Maschinenraum mit einem
Bugruderantrieb  vorhanden ist, durch den bei Brand im
Hauptmaschinenraum die Fortbewegung aus eigener Kraft sichergestellt
ist.

b) Eine vorhandene Zwangsbeliiftung des zu schiitzenden Raumes muss bei
Auslosung der Feuerloschanlage selbsttitig abschalten.

¢) Es miissen Vorrichtungen vorhanden sein, mit denen alle Offnungen, die
bei dem zu schiitzenden Raum Luft ein- oder Gas austreten lassen konnen,
schnell geschlossen werden konnen. Der Verschlusszustand muss
eindeutig erkennbar sein.

d) Die ausstromende Luft aus den Uberdruckventilen von in den
Maschinenrdumen installierten Druckluftbehdltern muss ins Freie gefiihrt
werden.

e) Beim Einstromen des Loschmittels entstehender Uber- oder Unterdruck
darf die Umfassungsbauteile des zu schiitzenden Raums nicht zerstoren.
Der Druckausgleich muss gefahrlos erfolgen konnen.

f) Geschiitzte Riume miissen eine Moglichkeit zum Absaugen des
Loschmittels und der Brandgase verfiigen. Sind Absaugeinrichtungen
vorhanden, diirfen diese wihrend des Loschvorganges nicht eingeschaltet
werden konnen.

Feuer meldesystem

Der zu schiitzende Raum ist durch ein zweckmiBiges Feuermeldesystem zu
iiberwachen. Die Meldung muss im Steuerhaus, in den Wohnungen und in
dem zu schiitzenden Raum wahrgenommen werden konnen.

Rohrleitungssystem

a) Das Loschmittel muss durch ein festverlegtes Rohrleitungssystem zum zu
schiitzenden Raum hingefiihrt und dort verteilt werden. Innerhalb des zu
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schiitzenden Raums miissen die Rohrleitungen und die dazu gehdrenden
Armaturen aus Stahl hergestellt sein. Behélteranschlussleitungen und
Kompensatoren sind davon ausgenommen sofern die verwendeten
Werkstoffe im Brandfall iiber gleichwertige Eigenschaften verfiigen. Die
Rohrleitungen sind sowohl innen als aulen gegen Korrosion zu schiitzen.

b) Die Austrittsdiisen miissen so bemessen und angebracht sein, dass das
Loschmittel gleichmdBig verteilt wird.

Ausltseeinrichtung
a) Feuerldschanlagen mit automatischer Auslosung sind nicht zuléssig.

b) Die Feuerloschanlage muss an einer geeigneten Stelle auBerhalb des zu
schiitzenden Raumes ausgeldst werden kdnnen.

c) Ausloseeinrichtungen miissen so installiert sein, dass deren Betitigung
auch im Brandfall méglich ist und im Falle einer Beschddigung durch
Brand oder Explosion in dem zu schiitzenden Raum die dafiir geforderte
Menge Loschmittel zugefiihrt werden kann.

Nichtmechanische Ausldseeinrichtungen miissen von zwei verschiedenen
voneinander unabhdngigen Energiequellen gespeist werden. Diese
Energiequellen miissen sich auBerhalb des zu schiitzenden Raumes befinden.
Steuerleitungen im geschiitzten Raum miissen so ausgefiihrt sein, dass sie im
Brandfall mindestens 30 Minuten funktionsfahig bleiben. Fiir elektrische
Leitungen ist diese Anforderung erfiillt, wenn sie der Norm IEC 60331-21,
Ausgabe 1999, entsprechen.

Sind Ausléseeinrichtungen verdeckt installiert, muss die Abdeckung durch
das Symbol ,,Feuerldscheinrichtung® mit einer Kantenlinge von mindestens
10 cm und dem folgenden Text in roter Schrift auf weilem Grund
gekennzeichnet sein:

» Feuerléscheinrichtung*

d) Ist die Feuerloschanlage zum Schutz mehrerer Riume vorgesehen, so
miissen die Ausloseeinrichtungen fiir jeden Raum getrennt und deutlich
gekennzeichnet sein.

e) Bei jeder Ausloseeinrichtung muss eine Bedienungsanweisung in einer fiir
den Schifffiihrer lesbaren und verstindlichen Sprache sowie, wenn diese
Sprache nicht Deutsch, Englisch, Franzosisch oder Russisch ist, in
Deutsch, Englisch, Franzdsisch oder Russisch deutlich sichtbar und in
dauerhafter Ausfilhrung angebracht sein. Diese muss insbesondere
Angaben iiber

i.  die Auslosung der Feuerldschanlage;

ii. die Notwendigkeit der Kontrolle, dass alle Personen den zu
schiitzenden Raum verlassen haben ;

iii. das Verhalten der Besatzung bei Auslosung ;

iv. das Verhalten der Besatzung im Fall einer Stérung der
Feuerloschanlage enthalten.

f) Die Bedienungsanweisung muss darauf hinweisen, dass vor Auslosung der
Feuerloschanlage die im Raum aufgestellten Verbrennungskraftmaschinen
mit Luftansaugung aus dem zu schiitzenden Raum aufler Betrieb zu setzen
sind.
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War nanlage

a) Fest eingebaute Feuerloschanlagen miissen mit einer Warnanlage versehen
sein.

b) Die Warnanlage muss automatisch bei der ersten Betitigung zur
Auslosung der Feuerloschanlage ausgelost werden. Das Warnsignal muss
eine angemessene Zeit vor Abgabe des Loschmittels ertonen und darf
nicht ausschaltbar sein.

¢) Die Warnsignale miissen in den zu schiitzenden Rdumen sowie vor deren
Zugingen deutlich sichtbar und auch unter den Betriebsbedingungen mit
dem grofiten Eigenldrm deutlich horbar sein. Sie miissen sich eindeutig
von allen anderen akustischen und optischen Signalzeichen im zu
schiitzenden Raum unterscheiden.

d) Die akustischen Warnsignale miissen auch bei geschlossenen
Verbindungstiiren unter den Betriebsbedingungen mit dem grdéfiten
Eigenldrm in den benachbarten Rdumen deutlich horbar sein.

e) Ist die Warnanlage nicht selbstiiberwachend hinsichtlich Kurzschluss,
Drahtbruch und Spannungsabfall ausgefiihrt, muss ihre Funktion
iiberpriifbar sein.

f) An jedem Eingang eines Raumes, der mit Loschmittel beschickt werden
kann, muss deutlich sichtbar ein Schild mit dem folgenden Text in roter
Schrift auf weilem Grund, angebracht sein:

» Vorsicht, Feuerléscheinrichtung!

Bel Ertonen des Warnsignals (Beschreibung des Signals) den Raum
sofort verlassen!”

Druckbehalter, Armaturen und Druckleitungen

a) Druckbehilter, Armaturen und Druckleitungen miissen den geltenden
Vorschriften entsprechen.

b) Druckbehilter miissen gemif3 den Vorgaben der Hersteller aufgestellt sein.

¢) Druckbehilter, Armaturen und Druckleitungen diirfen nicht in
Wohnungen installiert sein.

d) Die Temperatur in den Schrinken und Aufstellungsrdumen der
Druckbehélter darf 50° C nicht iiberschreiten.

e) Schrianke oder Aufstellungsraume an Deck miissen fest verankert sein und
iiber Liiftungséffnungen verfiigen, die so anzuordnen sind, dass im Falle
einer Undichtheit der Druckbehilter kein entweichendes Gas in das
Schiffsinnere dringen kann. Direkte Verbindungen zu anderen R&umen
sind nicht zuldssig.

Menge des L 6schmittels

Ist die Menge des Ldschmittels zum Schutz von mehr als einem Raum
bestimmt, braucht die Gesamtmenge des verfiigbaren Loschmittels nicht
groBer zu sein als die Menge, die fiir den groBten zu schiitzenden Raum
erforderlich ist.

Installation, Prifung und Dokumentation
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a) Die Anlage darf nur durch eine Fachfirma fiir Feuerldschanlagen installiert
oder umgebaut sein. Die Auflagen (Produktdatenblatt, Sicherheitsdaten-
blatt) des Loschmittelherstellers und des Anlagenherstellers sind zu
beachten.

b) Die Anlage ist
1. vor Inbetriebnahme;

ii.  vor Wiederinbetriebnahme nach Auslésung;
iii. nach Anderung oder Instandsetzung;
iv. regelméfig mindestens alle zwei Jahre

durch einen Sachverstéindigen zu priifen.

c) Bei der Priifung hat der Sachverstindige zu priifen, ob die Anlage den
Anforderungen des Unterabschnitts 9.1.0.40.2 entspricht.

d) Die Priifung hat mindestens zu umfassen:
i.  aufere Inspektion der gesamten Einrichtung;

ii.  Priifung der Rohrleitungen auf Dichtheit;
iii. Kontrolle der Funktionsfahigkeit der Bedien- und Ausldsesysteme;
iv. Kontrolle des Behilterdrucks und —inhalts;

v. Kontrolle der Dichtheit und der Verschlusseinrichtungen des zu
schiitzenden Raums;

vi. Priifung des Feuermeldesystems;

vii. Priifung der Warnanlage.

e) Uber die Priifung ist eine vom Priifer unterzeichnete Bescheinigung
auszustellen, aus der das Datum der Priifung ersichtlich ist.

f) Im Zulassungszeugnis ist die Anzahl der fest installierten
Feuerloschanlagen anzugeben.

CO,-Feuerldschanlagen

Feuerloschanlagen, die mit CO, als Loschmittel betrieben werden, miissen
iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:

a) CO,-Behilter miissen auflerhalb des zu schiitzenden Raums in einem von
anderen Rdumen gasdicht getrennten Raum oder Schrank untergebracht
sein. Die Tiiren dieser Aufstellungsrdume und Schrinke miissen nach
auBlen Offnen, abschlieBbar sein und auf der Auflenseite ein Symbol fiir
»Warnung vor allgemeiner Gefahr mit einer Hohe von mindestens 5 cm
sowie dem Zusatz "CO," in gleicher Farbgebung und Hohe
gekennzeichnet sein.

b) Unter Deck liegende Aufstellungsrdume fiir CO,-Behilter diirfen nur vom
Freien her zugénglich sein. Diese Rdume miissen iiber eine eigene, von
anderen Liiftungssystemen an Bord vollstindig getrennte, ausreichende
kiinstliche Liiftung mit Absaugschéchten verfiigen.

c¢) Der Fiillungsgrad der Behélter mit CO, darf 0,75 kg/I nicht iiberschreiten.
Fiir das spezifische Volumen des entspannten CO,-Gases sind 0,56 m*/kg
zu Grunde zu legen.
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d) Das Volumen an CO, fiir den zu schiitzenden Raum muss mindestens 40
% dessen Bruttoraumvolumens betragen. Dieses Volumen muss innerhalb
von 120 Sekunden zugefiihrt werden konnen. Die erfolgte Zufiihrung
muss kontrollierbar sein.

e) Das Offnen der Behilterventile und das Betitigen des Flutventils muss
durch getrennte Bedienhandlungen erfolgen.

f) Die unter 9.1.0.40.2 Buchstabe b) erwédhnte angemessene Zeit betragt
mindestens 20 Sekunden. Die Verzogerung bis zur Abgabe des CO,-Gases
muss durch eine zuverldssige Einrichtung sichergestellt sein.

HFC-227ea - Feuerltschanlagen

Feuerloschanlagen, die mit HFC-227ea als Loschmittel betrieben werden,
miissen iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:

a) Sind mehrere zu schiitzende R&ume mit unterschiedlichen
Bruttoraumvolumina vorhanden, ist jeder Raum mit einer eigenen
Feuerloschanlage zu versehen.

b) Jeder Behilter, der HFC-227¢a enthélt und in dem zu schiitzenden Raum
aufgestellt ist, muss mit einer Uberdrucksicherung ausgeriistet sein. Diese
hat den Inhalt des Behilters gefahrlos in den zu schiitzenden Raum
abzugeben, wenn der Behilter Brandeinwirkungen ausgesetzt ist und die
Feuerloschanlage nicht ausgelost wurde.

c) Jeder Behilter muss mit einer FEinrichtung, die die Kontrolle des
Gasdrucks erlaubt, ausgestattet sein.

d) Der Fiillungsgrad der Behélter darf 1,15 kg/l nicht {iberschreiten. Fiir das
spezifische Volumen des entspannten HFC-227ea sind 0,1374 m’/kg zu
Grunde zu legen.

e) Das Volumen an HFC-227ea fiir den zu schiitzenden Raum muss
mindestens 8 % dessen Bruttoraumvolumens betragen. Dieses Volumen
muss innerhalb von 10 Sekunden zugefiihrt sein.

f) Die HFC-227ea - Behilter sind mit einer Druckiiberwachung zu versehen,
die im Steuerhaus bei einem unzuldssigen Verlust von Treibgas ein
akustisches und optisches Alarmsignal auslost. Wenn kein Steuerhaus
vorhanden ist, muss dieses Alarmsignal auBerhalb des zu schiitzenden
Raumes erfolgen.

g) Nach Flutung darf die Konzentration im zu schiitzenden Raum nicht
grofer als 10,5 % sein.

h) Die Feuerloschanlage darf keine Teile aus Aluminium enthalten.

| G-541 - Feuerldschanlagen

Feuerloschanlagen, die mit IG-541 als Loschmittel betrieben werden, miissen
iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:

a) Sind mehrere zu schiitzende Rdume mit unterschiedlichen
Bruttoraumvolumina vorhanden, ist jeder Raum mit einer eigenen
Feuerloschanlage zu versehen.
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b) Jeder Behilter, der 1G-541 enthélt und in dem zu schiitzenden Raum
aufgestellt ist, muss mit einer Uberdrucksicherung ausgeriistet sein. Diese
hat den Inhalt des Behélters gefahrlos in den zu schiitzenden Raum
abzugeben, wenn der Behilter Brandeinwirkungen ausgesetzt ist und die
Feuerloschanlage nicht ausgelost wurde.

c¢) Jeder Behilter muss mit einer Einrichtung, die die Kontrolle des Inhalts
erlaubt, ausgestattet sein.

d) Der Fiilldruck der Behélter darf bei +15°C 200 bar nicht {iberschreiten.

e) Das Volumen an 1G-541 fiir den zu schiitzenden Raum muss mindestens
44 % und darf hochstens 50 % dessen Bruttoraumvolumens betragen.
Dieses Volumen muss innerhalb von 120 Sekunden zugefiihrt sein.

Feuerldschanlagen fir den Objektschutz

Fiir den Objektschutz in Maschinen-, Kessel- und Pumpenrdumen sind
Feuerloschanlagen nur mit Bewilligung der zustindigen Behorde zuldssig.

Die Mitgliedstaaten der Donaukommission teilen erteilte Genehmigungen
dem Sekretariat der Donaukommission innerhalb von drei Monaten mit. Das
Sekretariat leitet diese Mitteilungen an die anderen Mitgliedstaaten weiter.

Die in 8.1.4 vorgeschriebenen zwei Handfeuerloscher miissen sich im
geschiitzten Bereich oder in unmittelbarer Nédhe davon befinden.

Loschmittel und Loschmittelmenge fest installierter Feuerldscheinrichtungen
miissen fiir das Bekdmpfen von Brianden geeignet und ausreichend sein.

Feuer und offenes Licht

Die Miindungen der Schornsteine miissen sich mindestens 2,00 m von den
Laderauméffnungen befinden. Es miissen Einrichtungen vorhanden sein, die
das Austreten von Funken und das Eindringen von Wasser verhindern.

Heiz-, Koch- und Kiihlgerite diirfen weder mit fliissigen Kraftstoffen, noch
mit Fliissiggas noch mit festen Brennstoffen betrieben werden. Wenn
Heizgerdte oder Heizkessel im Maschinenraum oder in einem besonderen
Raum aufgestellt sind, diirfen diese jedoch mit fliissigem Kraftstoff mit einem
Flammpunkt von mehr als 55 °C betrieben werden.

Koch- und Kiihlgerite sind nur in Steuerhdusern mit metallischem Unterteil
und in Wohnungen zugelassen.

AuBerhalb der Wohnungen und des Steuerhauses sind nur elektrische
Beleuchtungsgerite zugelassen.

reserviert

Art und Aufstelungsort der eektrischen Einrichtungen

Elektrische Einrichtungen im geschiitzten Bereich miissen durch zentral
angeordnete Schalter spannungslos gemacht werden konnen, sofern sie nicht
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— in den Laderdumen dem Typ "bescheinigte Sicherheit" mindestens fiir die
Temperaturklasse T4 und die Explosionsgruppe II B, und

— im geschiitzten Bereich an Deck dem Typ "begrenzte Explosionsgefahr"
entsprechen.

Die entsprechenden Stromkreise miissen mit Kontrolllampen versehen sein,
die anzeigen, ob der Stromkreis unter Spannung steht oder nicht.

Die Schalter miissen gegen unbeabsichtigtes bzw. unbefugtes Einschalten
gesichert sein. Die in diesem Bereich verwendeten Steckdosen miissen so
ausgefiihrt sein, dass das Herstellen und das Losen der Steckverbindung nur
im spannungslosen Zustand moglich ist.

Tauchpumpen, welche in den Laderdumen eingebaut oder benutzt werden,
miissen dem Typ “bescheinigte Sicherheit mindestens fiir Temperaturklasse
T4 und Explosionsgruppe II B entsprechen.

Elektrische Antriebsmotoren fiir Laderaumliifter, die im Luftstrom
angeordnet sind, miissen dem Typ "bescheinigte Sicherheit" entsprechen.

Steckdosen fiir den Anschluss von Signalleuchten und Landstegbeleuchtung
miissen in unmittelbarer Néhe des Signalmastes oder des Landsteges am
Schiff fest montiert sein. Steckdosen fiir den Anschluss von Tauchpumpen,
Containern und Laderaumventilatoren miissen in unmittelbarer Néhe der
Laderaumoffnung am Schiff fest montiert sein.

Akkumulatoren miissen auferhalb des geschiitzten Bereichs untergebracht
sein.

reserviert
Elektrische Kabel

Kabel und Steckdosen im geschiitzten Bereich miissen gegen mechanische
Beschéddigungen geschiitzt sein.

Bewegliche Leitungen im geschiitzten Bereich sind verboten, ausgenommen
fiir eigensichere Stromkreise sowie fiir den Anschluss von Signalleuchten,
Landstegbeleuchtung, Containern, Tauchpumpen, Laderaumventilatoren und
elektrisch betriebene Lukendeckelwagen.

Fir die nach 9.1.0.56.2 zulédssigen beweglichen Kabel diirfen nur
Schlauchleitungen des Typs H 07 RN-F nach 245 IEC-66 oder Kabel
mindestens in gleichwertiger Ausfithrung mit einem Mindestquerschnitt der
Leiter von 1,5 mm? verwendet werden. Diese Kabel miissen moglichst kurz
und so gefiihrt sein, dass eine Beschiddigung nicht zu befiirchten ist.

reserviert

Drahtseile, Masten



9.1.0.71

9.1.0.72-
9.1.0.73

9.1.0.74

9.1.0.74.1

9.1.0.74.2

9.1.0.74.3

9.1.0.75-
9.1.0.79

9.1.0.80

9.1.0.81-
9.1.0.87

9.1.0.88
9.1.0.88.1

9.1.0.88.2

9.1.0.88.3

9.1.0.89-

9.1.0.90

9.1.0.91

Drahtseile, die Uiber den Laderdumen verlaufen, sowie alle Masten miissen
geerdet sein sofern sie nicht durch die Art ihres Einbaus mit dem
Schiffskdrper metallisch leitend verbunden sind.

Zutritt an Bord

Die Hinweistafeln mit dem Zutrittsverbot gemaf 8.3.3 miissen von beiden
Schiffsseiten aus deutlich lesbar sein.

reserviert
Rauchverbot, Verbot von Feuer und offenem Licht

Die Hinweistafeln mit dem Rauchverbot gemidfl 8.3.4 miissen von beiden
Schiffsseiten aus deutlich lesbar sein.

In der Ndhe des Zugangs zu Stellen, an denen das Rauchen oder die
Verwendung von Feuer oder offenem Licht nicht immer verboten ist, miissen
Hinweisschilder die Umstidnde angeben, unter denen das Verbot gilt.

In den Wohnungen und im Steuerhaus muss in der Nihe jedes Ausgangs ein
Aschenbecher angebracht sein.

reserviert

Zuséatzliche Vorschriften fur Doppelhillenschiffe

Die Vorschriften 9.1.0.88 bis 9.1.0.99 gelten fiir Doppelhiillenschiffe die dazu
bestimmt sind gefahrliche Giiter der Klassen 2, 3, 4.1, 4.2, 4.3, 5.1, 5.2, 6.1,
7, 8 oder 9, ausgenommen diejenigen mit Gefahrzettel 1 in 3.2, Tabelle A,
Spalte 5, in groBeren als den in 7.1.4.1.1 aufgefiihrten Mengen zu befordern.

reserviert
Klassifikation

Doppelhiillenschiffe, die dazu bestimmt sind gefahrliche Giiter der Klassen 2,
3, 4.1, 42,43, 5.1, 5.2, 6.1, 7, 8 oder 9, ausgenommen diejenigen mit
Gefahrzettel 1 in 3.2, Tabelle A, Spalte 5, in grofleren als den in 7.1.4.1.1
aufgefiihrten Mengen zu befordern, miissen unter Aufsicht einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft fiir deren hochste Klasse gebaut oder, falls
erforderlich, umgebaut sein. Dies muss durch eine Bescheinigung der
Klassifikationsgesellschaft bestitigt sein.

Laufende Klasse ist nicht erforderlich.

Spitere Umbauten und GroBreparaturen am Schiffskorper miissen unter
Aufsicht dieser Klassifikationsgesellschaft durchgefiihrt werden.

reserviert

Laderaume



9.1.091.1

9.1.091.2

9.1.0.91.3

9.1.0.92

Das Schiff muss im geschiitzten Bereich als Doppelhiillenschiff mit
Wallgéngen und Doppelboden ausgefiihrt sein.

Der Abstand zwischen der Seitenwand des Schiffs und der Seitenwand des
Laderaums muss mindestens 0,80 m betragen. Unbeschadet der Vorschriften
hinsichtlich der Breite der Verkehrswege an Deck ist eine Verringerung
dieses Abstandes bis auf 0,60 m zuldssig, wenn gegeniiber den
Dimensionierungsvorschriften nach der Bauvorschrift einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft folgende Verstiarkungen vorhanden sind:

a) Bei Ausfithrung der Seite des Schiffs im Léngsspantensystem darf der
Spantabstand nicht groBer als 0,60 m sein.

Die Léngsspanten sind durch Rahmen, &hnlich Bodentrigern mit
Erleichterungslochern versehen, in Abstinden von hochstens 1,80 m
abzufangen.

b) Bei Ausfithrung der Seite des Schiffs im Querspantensystem miissen
entweder:

— zwei Léngsstringer angeordnet werden. Der Abstand der
Léngsstringer voneinander und vom Gangbord darf nicht groBer als
0,80 m sein. Die Stringer miissen mindestens die gleiche Hohe wie
die Querspanten haben und der Gurtquerschnitt darf nicht weniger
als 15 cm? betragen.

Die Léngsstringer sind durch Rahmen, dhnlich Bodentrdgern mit
Erleichterungslochern versehen, in Abstdnden von hochstens 3,60 m
abzufangen. Der Seitenquerspant und die Laderaumlidngsschottsteife
miissen an der Kimm durch ein Knieblech mit einer Mindesthdhe von
0,90 m und der Dicke der Bodenwrangen miteinander verbunden
sein.

oder:

— auf jedem Spant miissen Rahmen, dhnlich Bodentrigern mit
Erleichterungsldchern versehen, angeordnet werden.

c¢) Die Gangborde miissen in Abstinden von hochstens 32 m durch
Querschotte oder Stiitzrohre miteinander verbunden sein.

Anstelle der unter Buchstabe c¢) genannten Bedingung geniigt der
rechnerische Nachweis durch eine anerkannte Klassifikationsgesellschaft,
dass durch die Anordnung zusétzlicher Verstirkungen in den Wallgéngen
ausreichende Querfestigkeit vorhanden ist.

Die Doppelbodenhdhe muss mindestens 0,50 m betragen, jedoch darf sie
unter den Lenzbrunnen auf 0,40 m verringert werden, wobei ein Lenzbrunnen

nicht mehr als 0,03 m® Inhalt haben darf.

Notausgang



9.1.0.93

9.1.0.93.1

9.1.0.93.2

9.1.0.93.3

9.1.0.94

9.1.0.94.1

9.1.0.94.2

9.1.0.94.3

9.1.0.95

9.1.0.95.1

Réume, deren Zu- oder Ausginge im Leckfall teilweise oder ganz eintauchen,
miissen mit einem Notausgang versehen werden, der mindestens 0,10 m iiber
der Schwimmebene liegt. Dies gilt nicht fiir Vor- und Achterpiek.

Stabilitat (Allgemein)

Eine ausreichende Stabilitéit einschlieBlich Leckstabilitdt muss nachgewiesen
sein.

Die Grundwerte fiir die Stabilitdtsberechnung - Schiffsleergewicht und Lage
des Gewichtsschwerpunkts - miissen entweder durch einen Krangungsversuch
oder durch eine detaillierte Berechnung von Masse und Moment ermittelt
werden. Hierbei muss das Schiffsleergewicht durch einen Tiefgangsnachweis
am Schiff kontrolliert werden, wobei die durch Berechnung ermittelten
Massen nicht mehr als = 5 % von dem durch Tiefgangsablesung ermittelten
Deplacement abweichen diirfen.

Ausreichende Intaktstabilitdt muss fiir alle Stadien des Be- und Entladens und
fiir den Beladungsendzustand nachgewiesen werden.

Die Schwimmfzhigkeit im Leckfall muss fiir den ungiinstigsten
Beladungszustand nachgewiesen werden. Hierbei muss fiir die kritischen
Zwischenzustinde und fiir den Endzustand der Flutung der rechnerische
Nachweis der geniigenden Stabilitdit erbracht werden. Treten in
Zwischenzustinden negative Stabilitdtswerte auf, konnen sie akzeptiert
werden, wenn der weitere Verlauf der Leckhebelarmkurve ausreichende
positive Stabilitdtswerte aufweist.

Stabilitat (Intakt)

Die sich aus der Leckrechnung ergebenden Intaktstabilititsforderungen
diirfen nicht unterschritten werden.

Bei Beforderung der Ladung in Containern ist dariiber hinaus ausreichende
Stabilitit gemal 1.1.4.6 nachzuweisen.

Die strengere der Forderungen aus 9.1.0.94.1 und 9.1.0.94.2 ist fiir das Schiff
maligeblich.

Stabilitat (im Leckfall)
Fiir den Leckfall sind folgende Annahmen zu beriicksichtigen:

a) Ausdehnung des Schadens an einer Schiffsseite:

Langsausdehnung : mindestens 0,10 L,

jedoch nicht weniger als 5,00 m;
Querausdehnung 20,59 m;
Senkrechte Ausdehnung  : von der Basis aufwérts unbegrenzt.

b) Ausdehnung des Schadens am Schiffsboden:

Langsausdehnung : mindestens 0,10 L,
jedoch nicht weniger als 5,00 m;



9.1.0.95.2

Leckhebel

Querausdehnung 3,00 m;

Senkrechte Ausdehnung  : von der Basis 0,49 m aufwirts,
Sumpf ausgenommen.

c¢) Alle in den Beschiadigungsbereich fallenden Schotte sind als Leck
anzusehen, das heif3t, die Schotteinteilung muss so gewihlt sein, dass das
Schiff auch nach dem Fluten von zwei oder mehr direkt hintereinander
liegenden Abteilungen schwimmfahig bleibt.

Dabei ist folgendes zu beachten:

— Bei einer Bodenbeschidigung sind auch querschiffs nebeneinander
liegende Abteilungen als geflutet anzusehen.

—  Die Unterkante von nicht wasserdicht verschlieBbaren Offnungen (z.
B. von Tiiren, Fenstern, Einstiegluken) muss im Endzustand der
Flutung mindestens 0,10 m iiber der Schwimmebene liegen.

— Im allgemeinen ist mit einer Flutbarkeit von 95 % zu rechnen. Wird
durch eine Berechnung nachgewiesen, dass die mittlere Flutbarkeit in
irgendeiner Abteilung kleiner als 95 % ist, so kann der errechnete
Wert eingesetzt werden. Es sind jedoch die folgenden Mindestwerte

einzusetzen:
— Maschinenrdume: 85 %
— Besatzungsrdume: 95 %

— Doppelbdden, Brennstofftanks, Ballasttanks usw. je
nachdem, ob sie ihrer Bestimmung entsprechend fiir
das auf der Ebene der tiefsten Einsenkung
schwimmende Schiff als voll oder leer angenommen 0 oder
werden miissen : 95 %

Fiir den Hauptmaschinenraum ist von der Schwimmfzhigkeit einer einzigen
Abteilung auszugehen, d.h. Maschinenraumendschotte gelten als nicht
beschadigt.

In der Gleichgewichtslage (Endschwimmlage) darf die Neigung des Schiffs
12° nicht iiberschreiten. Nicht wasserdicht verschlossene Offnungen diirfen
erst nach Erreichen der Gleichgewichtslage eintauchen. Tauchen derartige
Offnungen vorher ein, sind die dazugehdrigen Riume bei der Leckrechnung
als geflutet anzusehen.

Uber die Gleichgewichtslage hinaus muss der positive Bereich der
Hebelarmkurve einen aufrichtenden Hebel > 0,05 m in Verbindung mit einer
Flache > 0,0065 m-rad aufweisen. Diese Mindestwerte der St_gbilitéit sind bis
zum Eintauchen der ersten nicht wetterdicht verschlossenen Offnung, jedoch
vor einem Neigungswinkel < 27° einzuhalten.

Tauchen nicht wetterdicht verschlossene Offnungen vorher ein, sind die
dazugehdrigen Raume bei der Leckrechnung als geflutet anzusehen.




9.1.0.95.3 Binnenschiffe = mit  ungesicherter  Containerladung  haben  folgende
Leckstabilitdtskriterien einzuhalten:

Leckhebel

In der Gleichgewichtslage (Endschwimmlage) darf die Neigung des Schiffs
5° nicht iiberschreiten. Nicht wasserdicht verschlossene Offnungen diirfen
erst nach Erreichen der Gleichgewichtslage eintauchen. Tauchen derartige
Offnungen vorher ein, sind die dazugehorigen Ridume bei der Leckrechnung
als geflutet anzusehen.

Uber die Gleichgewichtslage hinaus muss der positive Bereich der

Hebelarmkurve eine Fliche > 0,0065 m-ad aufweisen. Diese Mindestwerte
der Stabilitdit sind bis zum FEintauchen der ersten nicht wetterdicht
verschlossenen Offnung, jedoch vor einem Neigungswinkel < 10°

einzuhalten. Tauchen nicht wetterdicht verschlossene Offnungen vorher ein,
sind die dazugehdrigen Rdume bei der Leckrechnung als geflutet anzusehen.

<5°

A >0,0065 [m . rad]

L \ Phi [°]
erste nicht wetterdicht verschlossene
Offnung zu Wasser, jedoch < 10°

Gleichgewichtslage
Endschwimmlage




9.1.0.954

9.1.0.95.5

9.1.0.96-
9.1.0.99

Wenn Offnungen, iiber die unbeschidigte Abteilungen zusitzlich fluten
kénnen, wasserdicht verschlossen werden koOnnen, miissen diese
Verschlusseinrichtungen entsprechend ihren Anforderungen beschriftet sein.

Werden Quer- oder Niederflutoffnungen zur Verringerung von Asymmetrien

vorgesehen, muss der Ausgleich innerhalb von 15 Minuten erfolgen, wenn im
Zwischenzustand ausreichende Leckstabilitdtswerte nachgewiesen werden.

reserviert



9.20

9.2.0.0

9.2.0.1-
9.2.0.19

9.2.0.20

9.2.0.21-
9.2.0.30

9.2.0.31

9.2.031.1

9.2.0.31.2

9.2.0.31.3

9.2.0.32-
9.2.0.33

9.2.0.34

KAPITEL 92

BAUVORSCHRIFTEN FUR SEESCHIFFE,
DIE DEN VORSCHRIFTEN VON
SOLAS 74, KAPITEL 11-2, REGEL 19

ODER SOLAS 74, KAPITEL I1-2, REGEL 54 ENTSPRECHEN

Die Vorschriften 9.2.0.0 bis 9.2.0.79 gelten fiir Seeschiffe, die folgenden
Vorschriften entsprechen:

—  SOLAS 74 Kapitel II-2 Regel 19 in der jeweils gednderten Fassung oder
—  SOLAS 74 Kapitel 1I-2 Regel 54 in der jeweils gednderten Fassung nach

den in II-2/1.2.1 angegebenen anwendbaren EntschlieBungen, wenn das
Schiff vor dem 1. Juli 2002 gebaut worden ist.
Seeschiffe, die den Vorschriften von SOLAS 74 Kapitel 1I-2 Regel 19 oder
SOLAS 74 Kapitel 1I-2 Regel 54 nicht entsprechen, miissen den Vorschriften
von 9.1.0.0 bis 9.1.0.79 entsprechen.
Baustoffe
Der Schiffskdrper muss aus Schiffbaustahl oder aus einem anderen
mindestens gleichwertigen Metall gebaut sein, wobei die Gleichwertigkeit
sich auf die mechanischen Eigenschaften und auf Bestindigkeit gegen
Temperatur- und Feuereinwirkung bezieht.
reserviert
Ballastwasser
Wallgénge und Doppelbdden diirfen zur Aufnahme von Ballastwasser
eingerichtet werden.
reserviert

M aschinen

Es diirfen nur Verbrennungsmotoren eingebaut sein, die mit Kraftstoff
betrieben werden, der einen Flammpunkt von mehr als 60 °C hat.

Ansaugoffnungen von Motoren miissen mindestens 2,00 m vom geschiitzten
Bereich entfernt sein.

Funkenbildung muss im geschiitzten Bereich ausgeschlossen sein.

reserviert

Abgasrohre



9.20.34.1

0.2.0.34.2

9.2.0.35
9.2.0.40
9.2.041

9.2.041.1

9.2.041.2

9.2.041.3

9.2.0.42-
9.2.0.70

9.2.0.71

9.2.0.72-
9.2.0.73

9.2.0.74

9.20.74.1

9.2.0.74.2

9.2.0.74.3

Abgase miissen durch ein Abgasrohr nach oben oder durch die Bordwand ins
Freie geleitet werden. Die Austrittséffnung muss mindestens 2,00 m von den
Laderauméffnungen entfernt sein. Die Abgasrohre von Antriebsmotoren
miissen so verlegt sein, dass die Abgase sich vom Schiff entfernen.
Abgasrohre diirfen nicht im geschiitzten Bereich angeordnet werden.

Abgasrohre miissen mit einer Vorrichtung zum Schutz gegen das Austreten
von Funken versehen sein; z. B. Funkenfénger.

reserviert

Feuer und offenes Licht

Die Miindungen der Schornsteine miissen sich mindestens 2,00 m von den
Laderaumoffnungen befinden. Es miissen Mafinahmen getroffen werden, die
das Austreten von Funken und das Eindringen von Wasser verhindern.

Heiz-, Koch- und Kiihlgerite diirfen weder mit fliissigen Kraftstoffen, noch
mit Fliissiggas oder mit festen Brennstoffen betrieben werden. Wenn
Heizgerdte oder Heizkessel im Maschinenraum oder in einem besonderen
Raum aufgestellt sind, diirfen diese jedoch mit fliissigem Kraftstoff mit einem

Flammpunkt von mehr als 55 °C betrieben werden.

Koch- und Kiihlgerite sind nur in Steuerhdusern mit metallischem Unterteil
und in Wohnungen zugelassen.

AuBlerhalb der Wohnungen und des Steuerhauses sind nur elektrische
Beleuchtungsgerite zugelassen.

reserviert

Zutritt an Bord

Die Hinweistafeln mit dem Zutrittsverbot gemiB3 8.3.3 miissen von beiden
Schiffsseiten aus deutlich lesbar sein.

reserviert

Rauchverbot, Verbot von Feuer und offenem Licht

Die Hinweistafeln mit dem Rauchverbot gemill 8.3.4 miissen von beiden
Schiffsseiten aus deutlich lesbar sein.

In der Nédhe des Zugangs zu Stellen, an denen das Rauchen oder die
Verwendung von Feuer oder offenem Licht nicht immer verboten ist, miissen
Hinweisschilder die Umstédnde angeben, unter denen das Verbot gilt.

In den Wohnungen und im Steuerhaus muss in der Nahe jedes Ausgangs ein
Aschenbecher angebracht sein.



9.2.0.75-
9.2.0.79

9.2.0.80

9.2.0.81-
9.2.0.87

9.2.0.88

9.2.0.88.1

9.2.0.88.2

9.2.0.89-
9.2.0.90

9.2.0.91

9.2.091.1

9.2.0.91.2

9.2.0.91.3

9.2.0.92

9.2.0.93

9.2.0.93.1

9.2.0.93.2

reserviert
Zusatzliche Vor schriften fir Doppelhillenschiffe

Die Vorschriften 9.2.0.88 bis 9.2.0.99 gelten fiir Doppelhiillenschiffe6 die
dazu bestimmt sind, gefdhrliche Giiter der Klassen 2, 3, 4.1, 4.2,4.3,5.1, 5.2,
6.1, 7, 8 oder 9, ausgenommen diejenigen mit Gefahrzettel 1 in Kapitel 3.2,
Tabelle A, Spalte 5, in groBBeren als den in 7.1.4.1.1 aufgefiihrten Mengen zu
befordern.

reserviert
Klassifikation

Doppelhiillenschiffe, die dazu bestimmt sind gefahrliche Giiter der Klassen 2,
3,4.1,4.2,43, 5.1, 52, 6.1, 7, 8 oder 9, ausgenommen diejenigen mit
Gefahrzettel 1 in Kapitel 3.2, Tabelle A, Spalte 5, in grofleren als den in
7.1.4.1.1 aufgefiihrten Mengen zu befoérdern, miissen unter Aufsicht einer
anerkannten Klassifikationsgesellschaft fiir deren hochste Klasse gebaut oder
umgebaut  sein. Dies muss durch eine Bescheinigung  der
Klassifikationsgesellschaft bestitigt sein.

Die Klasse muss aufrechterhalten werden.

reserviert
Laderdume

Das Schiff muss im geschiitzten Bereich als Doppelhiillenschiff mit
Wallgéngen und Doppelboden ausgefiihrt sein.

Der Abstand zwischen der Seitenwand des Schiffs und der Seitenwand des
Laderaums muss mindestens 0,80 m betragen. An den Schiffsenden ist eine
lokale Unterschreitung zuldssig, sofern das kleinste Mall zwischen den
Winden (lotrecht gemessen) 0,60 m nicht unterschreitet. Eine ausreichende
Festigkeit der Verbande (Léngs- und Querfestigkeit sowie ortliche Festigkeit)
ist durch Vorlage des Klassenzeugnisses nachzuweisen.

Die Doppelbodenhthe muss mindestens 0,50 m betragen, jedoch darf sie
unter den Lenzbrunnen auf 0,40 m verringert werden, wobei ein Lenzbrunnen

nicht mehr als 0,03 m3 Inhalt haben darf.
reserviert
Stabilitat (Allgemein)

Eine ausreichende Stabilitét einschlieBlich Leckstabilitdt muss nachgewiesen
sein.

Die Grundwerte fiir die Stabilitdtsberechnung - Schiffsleergewicht und Lage
des Gewichtsschwerpunkts - miissen entweder durch einen Kridngungsversuch
oder durch eine detaillierte Berechnung von Masse und Moment ermittelt



9.2.0.93.3

9.2.0.94

9.2.0.94.1

9.2.0.94.2

9.2.0.94.3

9.2.094.4

9.2.0.95

9.2.0.95.1

werden. Hierbei muss das Schiffsleergewicht durch einen Tiefgangsnachweis
am Schiff kontrolliert werden, wobei die durch Berechnung ermittelten
Massen nicht mehr als = 5 % von dem durch Tiefgangsablesung ermittelten
Deplacement abweichen diirfen.

Ausreichende Intaktstabilitdt muss fiir alle Stadien des Be- und Entladens und
fiir den Beladungsendzustand nachgewiesen werden.

Die Schwimmfihigkeit im Leckfall muss fiir den ungiinstigsten
Beladungszustand nachgewiesen werden. Hierbei muss fiir die kritischen
Zwischenzustinde und fiir den Endzustand der Flutung der rechnerische
Nachweis der geniigenden Stabilitdit erbracht werden. Treten in
Zwischenzustinden negative Stabilitdtswerte auf, konnen sie akzeptiert
werden, wenn der weitere Verlauf der Leckhebelarmkurve ausreichende
positive Stabilititswerte aufweist.

Stabilitat (Intakt)

Die sich aus der Leckrechnung ergebenden Intaktstabilititsforderungen
diirfen nicht unterschritten werden.

Bei Beforderung der Ladung in Containern ist dariiber hinaus ausreichende
Stabilitdt gemil 1.1.4.6 nachzuweisen.

Die strengere der Forderungen aus 9.2.0.94.1 und 9.2.0.94.2 ist fiir das
Schiff maBgeblich.

Fiir Seeschiffe gelten die Anforderungen in 9.2.0.94.2 als erfiillt, wenn die
Stabilitit den IMO-Resolutionen A.749 (18) entspricht und die
entsprechenden Stabilititsunterlagen von der zustindigen Behorde gepriift
wurden. Dies gilt nur, wenn alle Container entsprechend der auf Seeschiffen
iiblichen Praxis befestigt wurden und der entsprechende Stabilitdtsnachweis
durch die zustdndige Behorde anerkannt wurde.

Stabilitat (im Leckfall)

Fiir den Leckfall sind folgende Annahmen zu beriicksichtigen:

a) Ausdehnung des Schadens an einer Schiffsseite:

Langsausdehnung: mindestens 0,10 L, jedoch nicht weniger
als 5,00 m,

Querausdehnung: 0,59 m.

Senkrechte Ausdehnung: von der Basis aufwirts unbegrenzt.

b) Ausdehnung des Schadens am Schiffsboden:

Langsausdehnung: mindestens 0,10 L, jedoch nicht weniger
als 5,00 m,

Querausdehnung: 3,00 m.

Senkrechte Ausdehnung: von der Basis 0,49 m aufwérts, Sumpf
ausgenommen.



9.2.0.95.2

c) Alle in den Beschiddigungsbereich fallenden Schotte sind als Leck
anzusehen, das heifit, die Schotteinteilung muss so gewéhlt sein, dass das
Schiff auch nach dem Fluten von zwei oder mehr direkt hintereinander
liegenden Abteilungen schwimmfahig bleibt.

Dabei ist folgendes zu beachten:

— Bei einer Bodenbeschddigung sind auch querschiffs nebeneinander
liegende Abteilungen als geflutet anzusehen.

— Die Unterkante von nicht wasserdicht verschlieBbaren Offnungen (z.
B. von Tiiren, Fenstern, Einstiegluken) muss im Endzustand der
Flutung mindestens 0,10 m {iber der Schwimmebene liegen.

— Im allgemeinen ist mit einer Flutbarkeit von 95 % zu rechnen. Wird
durch eine Berechnung nachgewiesen, dass die mittlere Flutbarkeit in
irgendeiner Abteilung kleiner als 95 % ist, so kann der errechnete
Wert eingesetzt werden. Es sind jedoch die folgenden Mindestwerte

einzusetzen:
— Maschinenrdume: 85 %
— Besatzungsraume: 95 %

— Doppelbdden, Brennstofftanks, Ballasttanks usw. je
nachdem, ob sie ihrer Bestimmung entsprechend fiir
das auf der Ebene der tiefsten Einsenkung
schwimmende Schiff als voll oder leer angenommen 0 oder
werden miissen: 95 %

Fiir den Hauptmaschinenraum ist von der Schwimmfzhigkeit einer einzigen
Abteilung auszugehen, d.h. Maschinenraumendschotte gelten als nicht
beschidigt.

In der Gleichgewichtslage (Endschwimmlage) darf die Neigung des Schiffes
12° nicht iiberschreiten. Nicht wasserdicht verschlossene Offnungen diirfen
erst nach Erreichen der Gleichgewichtslage eintauchen. Tauchen derartige
Offnungen vorher ein, sind die dazugehorigen Riume bei der Leckrechnung
als geflutet anzusehen.

Uber die Gleichgewichtslage hinaus muss der positive Bereich der
Hebelarmkurve einen aufrichtenden Hebel > 0,05 m in Verbindung mit einer
Flache > 0,0065 m-ad aufweisen. Diese Mindestwerte der Stabilitdt sind bis
zum Eintauchen der ersten nicht wetterdicht verschlossenen Offnung, jedoch
vor einem Neigungswinkel < 27° einzuhalten. Tauchen nicht wetterdicht
verschlossene Offnungen vorher ein, sind die dazugehdrigen Riume bei der
Leckrechnung als geflutet anzusehen.

<12°

A = 0,0065 [m . rad]

k \ Phi []
erste nicht wetterdicht verschlossene
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Wenn Offnungen, iiber die unbeschidigte Abteilungen zusitzlich fluten
koénnen, wasserdicht verschlossen werden konnen, miissen diese
Verschlusseinrichtungen entsprechend ihren Anforderungen beschriftet sein.

Werden Quer- oder Niederflutdéffnungen zur Verringerung von Asymmetrien

vorgesehen, muss der Ausgleich innerhalb von 15 Minuten erfolgen, wenn im
Zwischenzustand ausreichende Leckstabilititswerte nachgewiesen werden.

reserviert
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9.3.1.0

9.3.1.01

9.3.1.0.2

9.3.1.03

KAPITEL 9.3
BAUVORSCHRIFTEN FUR TANKSCHIFFE

BAUVORSCHRIFTEN FUR TANKSCHIFFE DESTYPS G

Die Vorschriften 9.3.1.0 bis 9.3.1.99 gelten fiir Tankschiffe des Typs G.
Baustoffe

a) Der Schiffskorper und die Ladetanks miissen aus Schiffbaustahl oder aus
einem anderen mindestens gleichwertigen Metall gebaut sein.

Fiir unabhéngige Ladetanks diirfen auch andere, gleichwertige Materialien
verwendet werden. Die Gleichwertigkeit muss sich auf die mechanischen
Eigenschaften sowie auf Bestindigkeit gegen Temperatur- und
Feuereinwirkung beziehen.

b) Alle Teile des Schiffs einschlieBlich Einrichtung und Ausriistung, welche
mit der Ladung in Beriihrung kommen konnen, miissen aus Baustoffen
bestehen, die weder durch die Ladung angegriffen werden oder eine
Zersetzung der Ladung verursachen, noch mit ihr schidliche oder
gefdhrliche Verbindungen eingehen konnen.

Die Verwendung von Holz, Aluminiumlegierungen oder Kunststoffen im
Bereich der Ladung ist verboten, sofern dies nicht in 9.3.1.0.3 oder im
Gefahrgut-Zulassungszeugnis ausdriicklich zugelassen ist.

a) Die Verwendung von Holz, Aluminiumlegierungen oder Kunststoffen im
Bereich der Ladung ist nur zulassig fiir:
— Landstege und AuBlenbordtreppen;
— lose Ausriistungsgegenstéinde;

— die Lagerung der vom Schiffskorper unabhédngigen Tanks, sowie fiir
die Lagerung von Einrichtungen und Ausriistungen;

— Masten und dhnliche Rundhélzer;
— Maschinenteile;
— Teile der elektrischen Anlage;
— Deckel von Kisten an Deck.
b) Die Verwendung von Holz oder Kunststoffen im Bereich der Ladung ist
nur zuléssig fiir:
— Auflagerblocke und Anschlége aller Art.
¢) Die Verwendung von Kunststoffen oder Gummi im Bereich der Ladung ist
nur zuléssig fiir:
— Dichtungen aller Art (z. B. Dom- und Lukendeckel);
— elektrische Leitungen;

— Lade- und Loschschlduche;



9.3.1.04

9.3.1.0.5

9.3.1.1-
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9.3.182

— Isolierung der Ladetanks und der Lade- und Loschleitungen.

d) Alle in den Wohnungen und im Steuerhaus verwendeten fest eingebauten
Materialien, mit Ausnahme der Mo6bel, miissen schwer entflammbar sein.
Im Brandfall diirfen sie Rauch oder giftige Gase nicht in gefdhrlichem
Malfe entwickeln.

Die im Bereich der Ladung verwendete Farbe darf bei Schlag- oder dhnlicher
Beanspruchung keine Funkenbildung hervorrufen kénnen.

Die Verwendung von Kunststoffen flir Beiboote ist nur zulédssig, wenn das
Material schwer entflammbar ist.

reserviert

Klassifikation

Das Tankschiff  muss unter Aufsicht einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft fiir deren hochste Klasse gebaut und in ihre
hochste Klasse eingestuft sein.

Die hochste Klasse muss aufrechterhalten werden.

Die Klassifikationsgesellschaft muss ein Zeugnis ausstellen, in dem
bescheinigt wird, dass das Schiff den Vorschriften dieses Abschnitts

entspricht.

Der Entwurfsdruck und der Priifdruck der Ladetanks miissen in diesem
Zeugnis vermerkt werden.

Wenn ein Schiff Ladetanks mit verschiedenen Offnungsdriicken der Ventile
hat, muss der Entwurfsdruck und der Priifdruck eines jeden Ladetanks im
Zeugnis vermerkt werden.

Die Klassifikationsgesellschaft stellt eine Bescheinigung aus, in der alle fiir
die Beforderung auf dem Schiff zugelassenen gefahrlichen Stoffe aufgefiihrt
sind (siche auch 1.1.2.5).

Pumpenrdume miissen bei  jeder Erneuerung des  Gefahrgut-
Zulassungszeugnisses sowie innerhalb des dritten Jahres der Giiltigkeit des
Gefahrgut-Zulassungszeugnisses von einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft kontrolliert werden.

Diese Kontrolle hat mindestens zu umfassen:

— Inspektion des ganzen Systems auf Zustand, Korrosion, Leckage oder
unerlaubte Umbauten;

— Priifung des Zustandes der Gasspiiranlage im Pumpenraum.

Von  der anerkannten  Klassifikationsgesellschaft  unterzeichnete
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Bescheinigungen iiber die Kontrolle des Pumpenraums sind an Bord
mitzufithren. Aus den Bescheinigungen miissen mindestens die oben
erwdhnten Kontrollen und die dabei erzielten Resultate sowie das Datum der
Kontrolle ersichtlich sein.

Der Zustand der Gasspiiranlagen gemi3 9.3.1.52.3 b) muss bei jeder
Erneuerung des Gefahrgut-Zulassungszeugnisses sowie innerhalb des dritten
Jahres der Giiltigkeit des Gefahrgut-Zulassungszeugnisses einmal von einer
anerkannten Klassifikationsgesellschaft gepriift werden. Eine von der
anerkannten Klassifikationsgesellschaft unterzeichnete Bescheinigung ist an
Bord mitzufiihren.

reserviert
Schutz gegen das Eindringen von Gasen

Das Schiff muss so beschaffen sein, dass keine Gase in die Wohnung und in
Betriebsrdume gelangen konnen.

AuBerhalb des Bereichs der Ladung muss die Unterkante der Offnungen in
den Seitenwénden von Aufbauten mindestens 0,50 m iiber Deck liegen und
die Hohe der Siille von Zugangsluken zu Raumen unter Deck muss
mindestens 0,50 m iiber Deck betragen.

Dies ist nicht erforderlich, wenn die dem Bereich der Ladung zugewandte
Wand der Aufbauten von Bordwand zu Bordwand durchgezogen und
lediglich mit Durchgangsoffnungen versehen ist, wobei die Siille dieser
Offnungen eine Hohe von mindestens 0,50 m iiber Deck haben. Die Hohe
dieser Wand muss mindestens 2,00 m betragen. Die Unterkante der
Offnungen in den Seitenwinden von Aufbauten und die Oberkante der Siille
von Zugangsluken, die sich hinter der durchgezogenen Querwand befinden,
miissen in diesem Fall mindestens 0,10 m iiber Deck liegen. Siille von
Maschinenraumtiiren und -zugangsluken miissen jedoch immer eine Hohe
von mindestens 0,50 m iiber Deck haben.

Im Bereich der Ladung miissen die Unterkanten der Offnungen in den
Seitenwéinden von Aufbauten mindestens 0,50 m iiber Deck liegen und die
Hohe der Siille von Zugangsluken und Liiftungséffnungen von Réumen unter
Deck muss mindestens 0,50 m iiber Deck betragen. Dies gilt nicht fiir
Offnungen von Wallgéingen und Doppelbdden.

Schanzkleider, FuBlleisten usw. miissen mit geniigend groflen, direkt iiber dem
Deck angeordneten Offnungen versehen sein.

Aufstellungsrdume und Ladetanks

a) Der hochstzulédssige Inhalt eines Ladetanks ist nach folgender Tabelle zu
ermitteln:

|| LeBeHinm’ Hochstzuldssiger Inhalt eines Ladetanks in m’ ||
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<600 LeBeHe0,3

600 - 3 750 180 + (L e B e H - 600) @ 0,0635

>3 750 380

In vorstehender Tabelle ist L - B - H das Produkt aus den
Hauptabmessungen des Tank Schiffs in Metern (nach dem Eichschein).

Es ist:

= groBte Lange des Schiffsrumpfs in m;

L
B = grofite Breite des Schiffsrumpfs in m;
H

= kleinster senkrechter Abstand zwischen Unterkante Kiel und

dem tiefsten Punkt des Decks an der Seite des  Schiffs
(Seitenhdhe) im Bereich der Ladung in m;

Bei Trunkdeckschiffen ist H durch H' zu ersetzen. H' ist nach folgender
Formel zu ermitteln:

H'=H+ (ht - bt/B - It/L)

ht = Hohe des Trunks (Abstand zwischen Trunkdeck und Hauptdeck

bt =
It =

an Seite Trunk auf L/2 gemessen) in m;
Breite des Trunks in m;

Lange des Trunks in m.

b) Verboten sind Druckbehélter mit einem Verhidltnis von Lénge zu

Durchmesser von mehr als 7.

¢) Die Druckbehilter sind fiir eine Temperatur der Ladung von 40 °C

a)

auszulegen.

Der Schiffskorper ist im Bereich der Ladung wie folgt auszufiihren:

als Doppelhiillenschiff mit Wallgéingen und Doppelboden. Der
innere Abstand zwischen der Seitenwand des Schiffes und dem
Langsschott muss mindestens 0,80 m betragen. Die Hohe des
Doppelbodens muss mindestens 0,60 m betragen. Die Ladetanks
miissen in Sétteln gelagert sein, welche mindestens bis 20° unter
die Mittellinie des Ladetanks hochgezogen sind.

Gekiihlte Ladetanks diirfen nur in einem Aufstellungsraum
aufgestellt sein, der durch Wallgdnge und Doppelboden gebildet
wird. Die Lagerung muss den Vorschriften einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft entsprechen,

Eine andere Bauausfihrung des Schiffskdrpers im Bereich der Ladung setzt den rechnerischen
Nachweis voraus, dass bel einer Queranfahrung durch ein anderes Schiff mit gerader Bugform
eine Energie von 22 MJ aufgenommen werden kann, ochne dass die Ladetanks leckschlagen oder
die zu den Ladetanks fihrenden Rohrleitungen abreif3en.
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b)

d)

a)

oder

— als Einhiillenschiff, wobei die Seitenwand des Schiffs zwischen
Gangbord und Oberkante Bodenwrangen mit Seitenstringern
versehen ist, die im Abstand von hochstens 0,60 m gleichmaBig
verteilt und die durch Rahmentriger im Abstand von hochstens
2,00 m voneinander unterstiitzt sind. Die Seitenstringer und die
Rahmentréiger miissen eine Mindesthdhe von 10 % der Seitenhéhe,
jedoch nicht weniger als 0,30 m haben. Die Seitenstringer und die
Rahmentrdger miissen mit einem Gurt aus Flachstahl mit einem
Querschnitt von mindestens 7,50 cm? bzw. 15,00 cm? versehen sein.

Der Abstand zwischen der Seitenwand des  Schiffs und den
Ladetanks muss mindestens 0,80 m und zwischen dem Boden des
Schiffs und den Ladetanks mindestens 0,60 m betragen. Unter den
Pumpensiimpfen darf die lichte Hohe auf 0,50 m verringert werden.

Der Abstand zwischen dem Pumpensumpf eines Ladetanks und den
Bodenverbédnden muss mindestens 0,10 m betragen.

Die Auflager und Befestigungen der Ladetanks miissen wie folgt
ausgefiihrt sein:

— die Ladetanks miissen in Sitteln liegen, welche mindestens bis 10°
unter die Mittellinie der Ladetanks hochgezogen sind, und

—  bei nebeneinander liegenden zylindrischen Ladetanks ist im Bereich
dieser Sittel ein Zwischenstiick von 500 - 450 mm und auf halber

Lange zwischen den Sétteln ein Zwischenstiick von 2000 - 450 mm
anzubringen.

Die Zwischenstiicke miissen ganz an den nebeneinander liegenden Tanks
anliegen.

Die Zwischenstiicke miissen aus energieabsorbierenden Materialien
hergestellt sein.

Ladetanks miissen gegen Aufschwimmen gesichert sein.

Ein Pumpensumpf darf nicht mehr als 0,10 m3 Inhalt haben. Bei
Drucktanks darf er jedoch einen Inhalt von 0,20 m3 haben.

Stiitzen, welche tragende Teile der Schiffseitenwénde mit tragenden
Teilen des Léngsschotts der Ladetanks verbindet oder Stiitzen, welche
tragende Teile des Schiffsbodens mit dem Boden der Ladetanks
verbinden sind nicht zuléssig.

Aufstellungsrdume miissen von den Wohnungen, den Maschinenrdumen
und den Betriebsrdumen unter Deck auBerhalb des Bereichs der Ladung
durch Schotte getrennt sein, die mit einer Brandschutzisolierung versehen
sind, die dem Brand mindestens 60 Minuten standhilt (dies entspricht der
Definition der Klasse "A-60" nach SOLAS II-2, Regel 3). Die Ladetanks
miissen mindestens 0,20 m von den Endschotten der Aufstellungsrdume
entfernt sein. Bei ebenen Endschotten der Ladetanks muss dieser Abstand
mindestens 0,50 m betragen.
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9.3.1.11.7

9.3.1.11.8

b) Aufstellungsriume und Ladetanks miissen untersucht werden konnen.

c) Alle Riume im Bereich der Ladung miissen geliiftet werden konnen. Es
muss gepriift werden kdnnen, ob sie gasfrei sind.

Die die Aufstellungsrdume begrenzenden Schotte miissen wasserdicht sein.
Die Ladetanks und die Endschotte der Aufstellungsrdume sowie die den
Bereich der Ladung begrenzenden Schotte diirfen unter Deck keine
Offnungen oder Durchfiihrungen enthalten.

Im Schott zwischen Maschinenraum und Betriebsraum im Bereich der
Ladung oder zwischen Maschinenraum und Aufstellungsraum diirfen
Durchfithrungen vorhanden sein, wenn sie den in 9.3.1.17.5 enthaltenen
Bestimmungen entsprechen.

Wallgénge und Doppelbdoden im Bereich der Ladung diirfen nur fiir
Ballastaufnahme  eingerichtet sein. Doppelbdden diirfen nur als
Brennstofftank eingerichtet werden, wenn sie die Vorschriften gemil
9.3.1.32 erfiillen.

a) FEin unter Deck gelegener Raum im Bereich der Ladung darf als
Betriebsraum  eingerichtet sein, wenn die den Betriebsraum
begrenzenden Wande senkrecht bis auf den Boden gefiihrt sind und das
dem Ladungsbereich abgewandte Schott von Bord zu Bord in einer
Spantebene angeordnet ist. Dieser Betriebsraum darf nur von Deck aus
zugénglich sein.

b) Ein solcher Betriebsraum muss mit Ausnahme der Zugangs- und
Liiftungs6ffnungen wasserdicht sein.

¢) In dem unter a) genannten Betriebsraum diirfen keine Lade- und
Loschleitungen vorhanden sein.

Im Pumpenraum unter Deck diirfen Lade- und Lo&schleitungen
vorhanden sein, wenn der Pumpenraum den Vorschriften gemal
9.3.1.17.6 vollsténdig entspricht.

Im Bereich der Ladung unter Deck vorhandene Betriebsrdume miissen so
angeordnet sein, dass sie gut zugéinglich sind und die darin vorhandenen
Betriebseinrichtungen auch von Personen, welche eine personliche
Schutzausriistung tragen, sicher bedient werden konnen. Sie miissen so
gebaut sein, dass Verletzte oder ohnméchtige Personen aus ihnen ohne
besondere Schwierigkeiten geborgen werden konnen, gegebenenfalls mit
Hilfe von fest angebrachten Vorrichtungen.

Aufstellungsrdume und andere begehbare Ridume im Bereich der Ladung
miissen so angeordnet sein, dass sie angemessen und vollstindig gereinigt
und untersucht werden konnen. Mit Ausnahme von Wallgéingen und
Doppelbdden, wenn sie keine gemeinsame Wand mit den Ladetanks haben,
miissen Zugangsoffnungen so bemessen sein, dass eine Person mit
angelegtem Atemgerit ungehindert in den Raum hinein oder aus ihm heraus
gelangen kann. MindestgroBe der Offnung: 0,36 m?; kleinste Seitenlinge:
0,50 m. Zugangsoffnungen miissen so gebaut sein, dass verletzte oder
ohnméchtige Personen vom Boden des betreffenden Raums ohne besondere
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Schwierigkeiten geborgen werden konnen, gegebenenfalls mit Hilfe von fest
angebrachten Vorrichtungen. Der Abstand zwischen den Verstirkungen in
obengenannten Riumen darf nicht weniger als 0,50 m betragen. Im
Doppelboden darf dieser Abstand auf 0,45 m verringert werden.

Ladetanks diirfen mit runden Offnungen mit einem Mindestdurchmesser von
0,68 m versehen sein.

L aftung

In jedem Aufstellungsraum miissen zwei Liiftungs6ffnungen vorhanden sein,
deren Abmessungen und Anordnung so beschaffen sein miissen, dass die
Liftung an jeder Stelle des Aufstellungsraums wirksam ist. Sind diese
Offnungen nicht vorhanden, muss der Aufstellungsraum inertisiert oder mit
trockener Luft gefiillt werden kdnnen.

Wallgénge und Doppelboden im Bereich der Ladung, welche nicht fiir
Ballastzwecke  eingerichtet sind, wund eventuell zwischen den
Maschinenrdumen und den Pumpenrdumen vorhandene Kofferdimme miissen
durch Vorrichtungen geliiftet werden konnen.

Ein im Bereich der Ladung unter Deck angeordneter Betriebsraum muss mit
einer kiinstlichen Liiftung versehen sein. Die Kapazitit dieser Ventilatoren
muss so ausgelegt sein, dass das Volumen des Betriebsraums mindestens
zwanzig mal je Stunde vollstdndig erneuert werden kann.

Die Absaugschichte miissen bis zu einem Abstand von 50 mm an den
Betriebsraumboden herangefiihrt sein. Die Zuluft muss durch einen Schacht
von oben in den Betriebsraum eingefiihrt werden. Die Zuluftoffnungen
miissen mindestens 2,00 m iiber Deck, 2,00 m von Tank&ffnungen und 6,00
m von Austrittsdffnungen der Sicherheitsventile entfernt angebracht sein.

Die hierzu gegebenenfalls notwendigen Verldngerungsrohre diirfen klappbar
ausgefiihrt sein.

Wohnungen und Betriebsrdume miissen geliiftet werden kdnnen.

Ventilatoren im Bereich der Ladung miissen so ausgefiihrt sein dass
Funkenbildung bei Beriihrung eines Fliigels mit dem Liiftergehduse sowie
elektrostatische Aufladung ausgeschlossen ist.

Bei Liiftungsoffnungen miissen Hinweisschilder angebracht sein, welche die
Bedingungen fiir das SchlieBen angeben. Alle Liiftungséffnungen, die von
Wohnungen und Betriebsrdumen ins Freie fithren, miissen mit fest
installierten Feuerklappen versehen sein. Diese Liiftungsdffnungen miissen
mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung entfernt angeordnet sein.
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Liiftungsoffnungen, von im Bereich der Ladung gelegenen Betriebsrdumen,
diirfen in diesem Bereich angeordnet sein.

Stabilitat (Allgemein)

Eine ausreichende Stabilitéit einschlieBlich Leckstabilitdt muss nachgewiesen
sein.

Die Grundwerte fiir die Stabilitdtsberechnung - Schiffsleergewicht und Lage
des Gewichtsschwerpunkts - miissen entweder durch einen Krangungsversuch
oder durch eine detaillierte Berechnung von Masse und Moment ermittelt
werden. Hierbei muss das Schiffsleergewicht durch einen Tiefgangsnachweis
am Schiff kontrolliert werden, wobei die durch Berechnung ermittelten
Massen nicht mehr als = 5 % von dem durch Tiefgangsablesung ermittelten
Deplacement abweichen diirfen.

Ausreichende Intaktstabilitdt muss fiir alle Stadien des Be- und Entladens und
fiir den Endbeladungszustand nachgewiesen werden.

Die Schwimmfihigkeit im Leckfall muss fiir den ungiinstigsten
Beladungszustand nachgewiesen werden. Hierbei muss fiir die kritischen
Zwischenzustinde und fiir den Endzustand der Flutung der rechnerische
Nachweis der geniigenden Stabilitdit erbracht werden. Treten in
Zwischenzustinden negative Stabilitdtswerte auf, konnen sie akzeptiert
werden, wenn der weitere Verlauf der Leckhebelarmkurve ausreichende
positive Stabilitdtswerte aufweist.

Stabilitat (1ntakt)

Die sich aus der Leckrechnung ergebenden Intaktstabilititsforderungen
diirfen nicht unterschritten werden.

Stabilitat (im Leckfall)
Fiir den Leckfall sind folgende Annahmen zu beriicksichtigen:

a) Ausdehnung des Schadens an einer Schiffsseite:

Langsausdehnung: mindestens 0,10 L,

jedoch nicht weniger als 5,00 m:
Querausdehnung: 0,79 m:
Senkrechte von der Basis aufwirts unbegrenzt.
Ausdehnung:

b) Ausdehnung des Schadens am Schiffsboden:

Langsausdehnung: mindestens 0,10 L,

jedoch nicht weniger als 5,00 m;
Querausdehnung: 3,00 m;
Senkrechte von der Basis 0,59 m aufwirts, Sumpf
Ausdehnung: ausgenommen.
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hebel

c) Alle in den Beschiddigungsbereich fallenden Schotte sind als Leck
anzusehen, das heifit, die Schotteinteilung muss so gewéhlt sein, dass das
Schiff auch nach dem Fluten von zwei oder mehr direkt hintereinander
liegenden Abteilungen schwimmfahig bleibt.

Dabei ist folgendes zu beachten:

— Bei einer Bodenbeschddigung sind auch querschiffs nebeneinander
liegende Abteilungen als geflutet anzusehen.

— Die Unterkante von nicht wasserdicht verschlieBbaren Offnungen (z.
B. von Tiiren, Fenstern, Einstiegluken) muss im Endzustand der
Flutung mindestens 0,10 m {iber der Schwimmebene liegen.

— Im allgemeinen ist mit einer Flutbarkeit von 95 % zu rechnen. Wird
durch eine Berechnung nachgewiesen, dass die mittlere Flutbarkeit in
irgendeiner Abteilung kleiner als 95 % ist, so kann der errechnete
Wert eingesetzt werden.

Es sind jedoch die folgenden Mindestwerte einzusetzen:

— Maschinenrdume: 85 %
— Besatzungsrdume: 95 %

— Doppelboden, Brennstofftanks, Ballasttanks usw. je
nachdem, ob sie ihrer Bestimmung entsprechend fiir
das auf der Ebene der tiefsten FEinsenkung
schwimmende Schiff als voll oder leer angenommen 0 oder
werden miissen: 95 %

Fir den Hauptmaschinenraum ist von der Schwimmfdhigkeit einer
einzigen Abteilung auszugehen, d.h. Maschinenraumendschotte gelten
als nicht beschiadigt.

In der Gleichgewichtslage (Endschwimmlage) darf die Neigung des Schiffs
12° nicht iiberschreiten. Nicht wasserdicht verschlossene Offnungen diirfen
erst nach Erreichen der Gleichgewichtslage eintauchen. Tauchen derartige
Offnungen vorher ein, sind die dazugehdrigen Riume bei der Leckrechnung
als geflutet anzusehen.

Uber die Gleichgewichtslage hinaus muss der positive Bereich der
Hebelarmkurve einen aufrichtenden Hebel > 0,05 m in Verbindung mit einer

Flache > 0,0065 m-rad aufweisen. Diese Mindestwerte der Stabilitat sind bis
zum Eintauchen der ersten nicht wetterdicht verschlossenen Offnung, jedoch
vor einem Neigungswinkel < 27° einzuhalten. Tauchen nicht wetterdicht
verschlossene Offnungen vorher ein, sind die dazugehorigen Ridume bei der
Leckrechnung als geflutet anzusehen.




9.3.1.15.3

9.3.1.154

9.3.1.16

9.3.1.16.1

9.3.1.16.2

93117

931171

9.3.1.17.2

9.3.1.17.3

Wenn Offnungen, iiber die unbeschiidigte Abteilungen zusitzlich fluten
koénnen, wasserdicht verschlossen werden konnen, miissen diese
Verschlusseinrichtungen entsprechend ihren Anforderungen beschriftet sein.

Werden Quer- oder Niederflutdéffnungen zur Verringerung von Asymmetrien
vorgesehen, muss der Ausgleich innerhalb von 15 Minuten erfolgen, wenn im
Zwischenzustand ausreichende Leckstabilititswerte nachgewiesen werden.

M aschinenrdume

Verbrennungsmotoren flir den Schiffsantrieb sowie Verbrennungsmotoren
von Hilfsmaschinen miissen auBlerhalb des Bereichs der Ladung angeordnet
sein. Zuginge und andere Offnungen von Maschinenriumen miissen
mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung entfernt sein.

Maschinenrdume miissen von Deck aus zuginglich sein. Zuginge diirfen
nicht zum Bereich der Ladung gerichtet sein. Wenn die Tiiren nicht in einer
Nische untergebracht sind, deren Tiefe mindestens der Tiirbreite entspricht,
miissen die Scharniere dem Bereich der Ladung zugewendet sein.

Wohnungen und Betriebsraume

Wohnungen und Steuerhaus miissen auflerhalb des Bereichs der Ladung
hinter der hintersten senkrechten Ebene oder vor der vordersten senkrechten
Ebene des unterhalb des Decks liegenden Teils des Bereichs der Ladung
liegen. Fenster des Steuerhauses, welche mindestens 1,00 m {iber dem
Steuerhausboden liegen, diirfen nach vorn geneigt sein.

Zuginge von Riaumen und Offnungen in den Aufbauten diirfen nicht zum
Bereich der Ladung gerichtet sein. Scharniere von Tiiren, die nach auBlen
Offnen und nicht in einer Nische untergebracht sind, deren Tiefe mindestens
der Tiirbreite entspricht, miissen dem Bereich der Ladung zugewendet sein.

Zuginge von Deck aus und Offnungen von Riumen ins Freie miissen
geschlossen werden konnen. Folgender Hinweis muss am Zugang zu diesen
Réumen angebracht sein:

Wahrend des Ladens, Ldschens und Entgasens



93.1174

9.3.1.175

9.3.1.17.6

nicht ohne Erlaubnis des Schiffsfiihrers 6ffnen.
Sofort wieder schlief3en.

Eingédnge und zu o6ffnende Fenster von Aufbauten und Wohnungen sowie
andere Offnungen zu diesen Riumen miissen mindestens 2,00 m vom Bereich
der Ladung entfernt sein. Steuerhaustiiren und -fenster diirfen innerhalb dieser
2,00 m nur angeordnet sein, wenn keine direkte Verbindung vom Steuerhaus
zur Wohnung besteht.

a) Antriebswellen der Lenz- und Ballastpumpen im Bereich der Ladung
diirfen durch das Schott zwischen Betriebsraum und Maschinenraum
hindurchgefiihrt werden, wenn die Betriebsraumanordnung den
Vorschriften geméaB 9.3.1.11.6 entspricht.

b) Die Durchfiihrung der Welle durch das Schott muss gasdicht und von
einer anerkannten Klassifikationsgesellschaft zugelassen sein.

¢) Ein Anschlag muss die erforderlichen Betriebsanweisungen enthalten.

d) Im Schott zwischen Maschinenraum und Betriebsraum im Bereich der
Ladung und zwischen Maschinenraum und Aufstellungsraum diirfen
Durchfithrungen fiir elektrische Kabel, Hydraulikleitungen und
Rohrleitungen fiir Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen angebracht
werden, wenn die Durchfithrungen gasdicht und von einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft zugelassen sind. Durchfiihrungen durch ein
Schott, das mit einer Brandschutzisolierung «A-60» nach SOLAS II-2,
Regel 3 versehen ist, miissen eine gleichwertige Brandschutzisolierung
haben.

e) Durch das Schott zwischen Maschinenraum und Betriebsraum im
Bereich der Ladung diirfen Rohrleitungen hindurch gefiihrt werden,
wenn es sich dabei um Rohrleitungen zwischen maschinellen Anlagen
im Maschinenraum und im Betriebsraum handelt, welche im
Betriebsraum keine Offnungen haben und im Maschinenraum am Schott
mit einer Verschlusseinrichtung ausgertistet sind.

f) Vom Maschinenraum aus dirfen abweichend von 9.3.1.11.4
Rohrleitungen durch den Betriebsraum im Bereich der Ladung, den
Kofferdamm, den Aufstellungsraum oder den Wallgang hindurch ins
Freie gefilhrt werden, wenn sie innerhalb des Betriebsraums, des
Kofferdammes, des Aufstellungsraums oder des Wallgangs in
dickwandiger Ausfithrung verlegt sind und im Betriebsraum, im
Kofferdamm, im Aufstellungsraum oder im Wallgang keine
Flanschverbindungen oder Offnungen haben.

g) Wenn eine Antriebswelle von Hilfsmaschinen durch eine iiber Deck
gelegene Wand fiihrt, muss die Durchfiihrung gasdicht sein.

Ein im Bereich der Ladung unter Deck angeordneter Betriebsraum ist als
Pumpenraum fiir die Aufstellung einer Eigengasloschanlage, wie z. B.
Kompressoren oder Kompressor - Wéarmetauscher - Pumpenkombinationen
nur zuldssig, wenn:

— der Pumpenraum durch einen Kofferdamm oder ein Schott, das mit einer
Brandschutzisolierung "A-60" nach SOLAS II-2, Regel 3 versehen ist
oder durch einen Betriebsraum oder einen Aufstellungsraum vom



9.3.1.17.7

9.3.1.18

Maschinenraum oder von Betriebsrdaumen auBlerhalb des Bereichs der
Ladung getrennt ist;

— das vorstehend geforderte "A-60" Schott keine Durchbriiche geméal

9.3.1.17.5 a) hat;

— Liftungsaustrittsoffnungen mindestens 6,00 m von Zugidngen und

Offnungen der Wohnungen und Betriebsriume auBerhalb des Bereichs
der Ladung entfernt angeordnet sind;

— Zugangs- und Liiftungséffnungen von auen verschliefbar sind;

— alle Lade- und Loschleitungen (saug- und druckseitig) durch das Deck

iber dem Pumpenraum gefiihrt sind. Die erforderliche Bedienung der
Armaturen im Pumpenraum und das Starten der Pumpen oder
Kompressoren sowie die notwendige Regulierung des Fliissigkeitsstromes
muss von Deck aus erfolgen;

— die Anlage voll in das Gas- und Fliissigkeitsrohrleitungssystem integriert

18t;

— der Pumpenraum mit einer fest eingebauten Gasspiiranlage versehen ist,

welche die Anwesenheit von explosionsfahigen Gasen sowie den Mangel
an Sauerstoff durch direkt messende Sensoren automatisch anzeigt und
beim Erreichen einer Gaskonzentration von 20 % der unteren
Explosionsgrenze einen optischen und akustischen Alarm ausldst. Die
Sensoren dieser Anlage miissen sich an geeigneten Stellen am Boden und
direkt unterhalb der Decke befinden.

Die Messungen miissen stindig erfolgen;

— die Alarme miissen optisch und akustisch im Steuerhaus und im
Pumpenraum gemeldet werden und miissen das Lade- und Ldschsystem
abschalten. Ein Ausfall der Gasspiiranlage muss sofort optisch und
akustisch im Steuerhaus und an Deck gemeldet werden;

— die in 9.3.1.12.3 vorgeschriebene Liiftung eine Stundenleistung von
mindestens dem dreifligfachen des Rauminhalts des Betriebsraums
besitzt.

Am Zugang zum Pumpenraum muss folgender Hinweis angebracht sein:

Vor Betreten des Pumpenraums
auf Gasfreiheit sowie ausreichenden Sauerstoffgehalt Gberprifen.

Tlren und Einstiegoéffnungen nicht ohne Erlaubnis des Schiffsfiihrers éffnen.

Bei Alarm den Raum sofort verlassen.

Inertgasanlage

Wenn Inertisierung oder Abdeckung der Ladung vorgeschrieben ist, muss das
Schiff mit einer Inertgasanlage ausgestattet sein.

Diese Anlage muss in der Lage sein, einen Mindestdruck von 7 kPa (0,07 bar)
in den zu inertisierenden R&umen jederzeit aufrechtzuerhalten. AuBerdem
darf die Inertgasanlage den Druck im Ladetank nicht iiber den Einstelldruck
des  Uberdruckventils  hinaus  erhdhen. Der  Einstelldruck  des
Unterdruckventils muss 3,5 kPa (0,035 bar) betragen.

Eine fiir das Laden oder Loschen ausreichende Menge Inertgas ist an Bord



9.3.1.19-
9.3.1.20

93121

931211

9.3.1.21.2

9.3.1.21.3

931214

mitzufiihren oder zu erzeugen, soweit sie nicht von Land bezogen werden
kann. AuBerdem muss an Bord eine ausreichende Menge Inertgas zum
Ausgleich normaler Verluste wahrend der Beforderung verfiigbar sein.

Die zu inertisierenden Rdume miissen mit Anschliissen fiir die Zufuhr des
Inertisierungsmittels und mit Kontrolleinrichtungen zur stdndigen Erhaltung
der richtigen Atmosphére versehen sein.

Diese Kontrolleinrichtungen miissen beim Unterschreiten eines vorgegebenen
Druckes oder einer vorgegebenen Inertgaskonzentration im Dampfraum einen
optischen und akustischen Alarm im Steuerhaus auslosen. Wenn das
Steuerhaus nicht besetzt ist, muss der Alarm zusitzlich an einer von einem
Besatzungsmitglied besetzten Stelle wahrnehmbar sein

reserviert
Sicherheits- und Kontrolleinrichtungen
Jeder Ladetank muss versehen sein mit:

a) reserviert

b)  einem Niveau-Anzeigegerét;

c) einem Niveau-Warngerit, das spitestens bei einer Fiillung von 86%
anspricht;

d)  einem Grenzwertgeber fiir die Auslosung der Uberlaufsicherung, der
spatestens bei einer Fiillung von 97,5 % ausldst;

e)  einer Einrichtung zum Messen des Drucks der Gasphase im Ladetank;

f) einer Einrichtung zum Messen der Temperatur der Ladung;

g)  einer Anschlussmdglichkeit fiir den Anschluss einer geschlossenen
Probeentnahmeeinrichtung;

Der Fiillungsgrad in % muss mit einem Fehler von hochstens 0,5 % ermittelt
werden konnen. Er wird bezogen auf den Gesamtinhalt des Ladetanks
einschlieBlich des Ausdehnungsschachtes.

Das Niveau-Anzeigegerdit muss von den Bedienungsstellen der
Absperrorgane fiir den entsprechenden Ladetank aus abgelesen werden
konnen. Die hochstzuldssige Fiillhohe des Ladetanks muss bei jedem
Anzeigegerit kenntlich gemacht sein.

Der Uber- und Unterdruck muss jederzeit von einer Stelle aus abgelesen
werden konnen, von der das Laden oder Loschen unterbrochen werden kann.
Der héchstzuliissige Uber- oder Unterdruck muss bei jeder Einrichtung
kenntlich gemacht sein.

Das Ablesen muss unter allen Witterungsbedingungen stattfinden konnen

Das Niveau-Warngerit hat an Bord einen optischen und akustischen Alarm
auszuldsen und muss vom Niveau-Anzeigegerit unabhingig sein.



9.3.1.215

9.3.1.21.6

9.3.1.21.7

a) Der Grenzwertgeber nach 9.3.1.21.1 d) hat an Bord einen optischen und
akustischen Alarm auszulésen und gleichzeitig einen elektrischen
Kontakt zu betétigen, der in Form eines bindren Signals die von der
Landanlage iibergebene und gespeiste Stromschleife unterbrechen und
landseitige MaBnahmen gegen ein Uberlaufen beim Beladen einleiten
kann.

Das Signal muss an die Landanlage mittels eines zweipoligen
wasserdichten Gerétesteckers einer Kupplungssteckvorrichtung nach der
Norm EN 60309-2:1999 fiir Gleichstrom von 40 bis 50 V, Kennfarbe
weil}, Lage der Hilfsnase 10 h, iibergeben werden kdnnen.

Der Stecker muss in unmittelbarer Ndhe der Landanschliisse der Lade-
und Loschleitungen fest am Schiff montiert sein.

Der Grenzwertgeber muss auch in der Lage sein, die eigene Loschpumpe
abzuschalten.

Der Grenzwertgeber muss vom Niveau-Warngerit unabhingig sein, darf
aber mit dem Niveau-Anzeigegerit gekoppelt sein.

b) Beim Loschen unter Verwendung der bordeigenen Pumpe, muss diese
von der Landanlage abgeschaltet werden konnen. Hierfiir muss eine
separate, bordseitig gespeiste, eigensichere Stromschleife landseitig
durch einen elektrischen Kontakt unterbrochen werden.

Das bindre Signal von der Landanlage muss mittels einer zweipoligen
wasserdichten Steckdose einer Kupplungssteckverbindung nach der
Norm EN 60309-2:1999 fiir Gleichstrom von 40 bis 50 V, Kennfarbe
weil, Lage der Hilfsnase 10 h, {ibernommen werden kénnen.

Die Steckdose muss in unmittelbarer Ndhe der Landanschliisse der
Loschleitungen fest am Schiff montiert sein.

Die optischen und akustischen Alarme des Niveau-Warngerites und des
Grenzwertgebers miissen sich deutlich voneinander unterscheiden.

Die optischen Alarme miissen an jedem Bedienungsstand der
Absperrarmaturen der Ladetanks wahrnehmbar sein. Die Funktion der
Messfiihler und Stromkreise muss leicht kontrollierbar sein oder sie miissen
der Ausfithrung "failsafe" geniigen.

Einrichtungen zum Messen des Drucks und der Temperatur der Ladung
miissen beim Uberschreiten eines vorgegebenen Druckes oder einer
vorgegeben Temperatur einen optischen und akustischen Alarm im
Steuerhaus auslosen. Wenn das Steuerhaus nicht besetzt ist, muss der Alarm
zusétzlich an einer von einem Besatzungsmitglied besetzten Stelle
wahrnehmbar sein.

Beim Laden oder Loschen muss die Einrichtung zum Messen des Drucks
beim Erreichen eines vorgegebenen Wertes gleichzeitig einen elektrischen
Kontakt betitigen, der mit Hilfe des in 9.3.1.21.5 genannten Steckers
Malnahmen einleiten kann, durch die das Laden oder Loschen unterbrochen
wird. Bei Verwendung der bordeigenen Loschpumpe muss diese automatisch
abgeschaltet werden. Die Geber der in diesem Absatz erwidhnten Alarme
diirfen an die Alarmeinrichtung des Grenzwertgebers angeschlossen sein.



9.3.1.21.8

9.3.1.21.9

9.3.1.21.10

9.3.1.22

931221

9.3.1.22.2

9.3.1.22.3

931224

9.3.1.225

9.3.1.23

Falls sich die Bedienung der Absperrarmaturen der Ladetanks in einem
Kontrollraum befindet, miissen dort die Ladepumpen abgeschaltet und die
Niveau-Anzeigegerdte abgelesen werden konnen. Die optischen und
akustischen Alarme des Niveau-Warngerits, des Grenzwertgebers nach
9.3.1.21.1 d) und der Einrichtungen zum Messen des Drucks und der
Temperatur der Ladung miissen sowohl im Kontrollraum als auch an Deck
wahrnehmbar sein. Die Uberwachung des Bereichs der Ladung vom
Kontrollraum aus muss gewahrleistet sein.

Das Schiff muss so ausgertistet sein dass der Lade-/Loschvorgang durch einen
Schalter unterbrochen werden kann, d.h. das Schnellschlussventil direkt an
der beweglichen Verbindungsleitung zwischen Schiff und Land muss
geschlossen werden konnen. Diese Schalter miissen an zwei Stellen auf dem
Schiff (vorne und hinten) angebracht sein.

Die Abschaltung muss im Ruhestromprinzip ausgefiihrt sein.

Bei der Beforderung von Stoffen in gekiihlter Form wird der Offnungsdruck
der Sicherheitseinrichtung von der Ausfithrung des Ladetanks bestimmt. Bei
der Beforderung von Stoffen, welche gekiihlt befordert werden miissen, muss
der Offnungsdruck der Sicherheitseinrichtung mindestens 25 kPa (0,25 bar)
tiber dem hdchst berechneten Druck nach 9.3.1.27 liegen.

Offnungen der Ladetanks

a) Ladetankoffnungen miissen sich iiber Deck im Bereich der Ladung
befinden.

b) Ladetankoffnungen mit einem Querschnitt von mehr als 0,10 m? miissen
sich mindestens 0,50 m tiber Deck befinden.

Ladetankoffnungen miissen mit gasdichten Verschliissen versehen sein, die
den Vorschriften gemdf 9.3.1.23.1 entsprechen.

Austrittsdffnungen fiir Gase aus den Uberdruckventilen miissen mindestens
2,00 m iiber Deck angeordnet und mindestens 6,00 m von den Wohnungen
sowie 6,00 m von aullerhalb des Bereichs der Ladung gelegenen
Betriebsrdumen entfernt sein. Diese Hohe kann verringert werden, wenn
unmittelbar um die Austrittséffnung des Uberdruckventils in einem Umkreis
von 1,00 m keine Bedienungseinrichtungen vorhanden sind und dieser
Bereich als Gefahrenbereich gekennzeichnet ist.

Verschliisse, die normalerweise wihrend des Ladens und Ldschens benutzt
werden, diirfen beim Betétigen keine Funkenbildung hervorrufen kdnnen

Jeder Ladetank, in dem Stoffe in gekiihlter Form befordert werden, muss mit

einer Sicherheitseinrichtung versehen sein, die unzuldssige Uber- und
Unterdriicke verhindert.

Druckpr tfung



9.3.1.23.1

9.3.1.23.2

9.3.1.23.3

9.3.1.24

9.3.1.241

9.3.1.24.2

9.3.1.24.3

9.3.1.25

b)

Ladetanks und Lade- und Loschleitungen miissen den Vorschriften iiber
Druckbehélter entsprechen, die von der zustdndigen Behorde oder einer
anerkannten Klassifikationsgesellschaft fiir die zu befordernden Stoffe
erlassen worden sind.

Kofferddmme, wenn vorhanden, sind erstmalig vor der Inbetriebnahme und
regelmifBig innerhalb vorgeschriebener Fristen zu priifen.

Der Priifdruck muss mindestens 10 kPa (0,10 bar) Uberdruck betragen.

Die maximale Frist fiir die wiederkehrenden Priifungen geméaf 9.3.1.23.2
betrégt elf Jahre.

Druck- und Temperaturregelung der Ladung

Wenn das gesamte Ladungssystem nicht fiir den vollen Dampfdruck
entsprechend den hochsten Entwurfswerten fiir die Umgebungstemperatur
ausgelegt ist, muss der Ladetankdruck unterhalb des maximal zuldssigen
Offnungsdrucks der Sicherheitsventile durch eine oder mehrere der folgenden
MaBnahmen gehalten werden:

Ein System, das den Druck in den Ladetanks mittels mechanischer Kiihlung
regelt;

Ein System, welches die Sicherheit bei einer Erwédrmung und Druckerhdhung
der Ladung gewdhrleistet. Die Isolierung und der Entwurfsdruck des
Ladetanks miissen zusammen eine angemessene Sicherheit im Hinblick auf
Betriebsdauer und Betriebstemperatur gewéhrleisten. Das System muss in
jedem Einzelfall von einer anerkannten Klassifikationsgesellschaft zugelassen
sein;

Andere von einer anerkannten Klassifikationsgesellschaft zugelassene
Systeme.

Die nach 9.3.1.24.1 erforderlichen Systeme sind entsprechend den
Anforderungen der anerkannten Klassifikationsgesellschaft auszufiihren,
einzubauen und zu priifen. Die Konstruktionswerkstoffe miissen fiir die zu
befordernden Stoffe geeignet sein. Fiir den Normalbetrieb sind als obere
Entwurfswerte der Umgebungstemperatur folgende Werte anzusetzen:

Lufttemperatur . +30°C,
Wassertemperatur :  + 20 °C.

Das Ladungsbehiltersystem muss dem vollen Dampfdruck der Ladung bei
den oberen  Umgebungstemperaturen  standhalten = konnen  ohne
Bertiicksichtigung eines Systems, das mit verdampfendem Gas arbeitet. Dies
wird in 3.2 Tabelle C Spalte 20 mit Bemerkung 37 angegeben

Pumpen und Leitungen



9.3.1.25.1

9.3.1.25.2

9.3.1.25.3

Pumpen, Kompressoren und zugehorige Lade- und Loschleitungen miissen im
Bereich der Ladung untergebracht sein. Ladepumpen und Kompressoren
miissen im Bereich der Ladung und zusétzlich von einer Stelle auerhalb
dieses Bereichs abgeschaltet werden konnen. Ladepumpen und Kompressoren
an Deck miissen mindestens 6,00 m von Zugingen oder Offnungen der
Wohnungen und der auBerhalb des Bereichs der Ladung gelegenen
Betriebsrdume entfernt sein.

a) Lade- und Ld&schleitungen miissen von jeder anderen Rohrleitung des
Schiffs unabhingig sein. Unter Deck, mit Ausnahme des Ladetankinnern
und der fir die Aufstellung der Eigengasloschanlage bestimmten
Betriebsrdume, diirfen keine produktfithrenden Leitungen vorhanden
sein.

b) reserviert

c) Lade- und Léoschleitungen miissen sich deutlich von den iibrigen
Rohrleitungen  unterscheiden, zum  Beispiel durch farbliche
Kennzeichnung.

d) Lade- und Loschleitungen an Deck und Gassammelleitungen, mit
Ausnahme der Landanschliisse, jedoch  einschlieflich  der
Sicherheitsventile, miissen sich mit den zugehdrigen Trennschiebern und
Ventilen innerhalb der lidngsschiffs verlaufenden auBenseitigen
Begrenzung der Dome und mindestens im Abstand von einem viertel der
Schiffsbreite zur AuBenhaut befinden. Dies gilt nicht fiir die
Entlastungsrohrleitungen hinter den Sicherheitsventilen. Wenn es jedoch
querschiffs nur einen Tankdom gibt, miissen sich diese Leitungen mit
den zugehorigen Trennschiebern und Ventilen mindestens in einem
Abstand von 2,70 m von der Auflenhaut befinden.

Bei nebeneinander angeordneten Ladetanks sind alle Anschliisse an die
Tankdome auf der nach mittschiffs liegenden Tankdomseite anzuordnen.
Dabei diirfen die duBleren Anschliisse auf der Mittellinie, die parallel zur
Mittschiffsachse ~ durch  die  Tankdome fiihrt, liegen. Die
Absperrarmaturen sind mdglichst dicht oder direkt am Tankdom
anzuordnen. Absperrarmaturen der Lade- und Loschleitungen sind in
doppelter Ausfiihrung vorzusehen, wovon eine Armatur als fernbetétigte
Schnellschlussarmatur auszufithren ist. Bei einem Innendurchmesser
<50 mm darf eine der Absperrarmaturen als Rohrbruchsicherung
ausgefiihrt werden.

e) Landanschliisse miissen mindestens 6,00 m von Zugidngen und
Offnungen der Wohnungen und der auBerhalb des Bereichs der Ladung
gelegenen Betriebsrdume entfernt sein.

f)  Alle Landanschliisse der Gassammelleitung und der Landanschluss der
Lade- und Loschleitung, iiber den geladen oder geldscht wird, miissen
mit einer Absperrarmatur und einem Schnellschlussventil versehen sein.
Alle Landanschliisse miissen jedoch, wenn sie nicht in Betrieb sind, mit
einem Blindflansch versehen sein.

Der in 9.3.1.25.1 und 9.3.1.25.2 e) genannte Abstand kann auf 3,00 m
verringert werden, wenn am Ende des Bereichs der Ladung ein Querschott
gemif} 9.3.1.10.2 vorhanden ist. Die Durchgangs6ffnungen miissen in diesem
Fall mit Tiiren versehen sein.

Folgender Hinweis muss auf diesen Tiiren angebracht sein:



9.3.1.254

9.3.1.255

9.3.1.25.6

9.3.1.25.7

9.3.1.25.8

9.3.1.26

9.3.1.27

931271

9.3.1.27.2

Wahrend des Ladens oder Loschens
nicht ohne Erlaubnis des Schiffsfiihrers 6ffnen.
Sofort wieder schlief3en.

Alle Einzelteile der Lade- und Loschleitungen miissen elektrisch leitend mit
dem Schiffskorper verbunden sein.

Es muss erkennbar sein, ob  Absperrarmaturen oder andere
Abschlussvorrichtungen der Lade- und Loschleitungen offen oder
geschlossen sind.

Lade- und Loschleitungen miissen die erforderliche Elastizitét, Dichtheit und
Druckfestigkeit beim Priifdruck aufweisen.

Loschleitungen miissen am Eingang und Ausgang der Ldschpumpe mit
Einrichtungen zum Messen des Drucks versehen sein.

Die gemessenen Werte miissen jederzeit vom Bedienungsstand der
Eigengasloschanlage aus abgelesen werden konnen. Der hochstzulédssige
Uber- oder Unterdruck durch eine rote Markierung kenntlich gemacht sein.

Das Ablesen muss jederzeit und unter allen Witterungsbedingungen
stattfinden konnen.

Lade- und Loschleitungen diirfen nicht fiir Ballastzwecke benutzt werden
konnen.

reserviert
Kihlanlage

Eine Kiihlanlage nach 9.3.1.24.1 a) muss aus einer oder mehreren Einheiten
bestehen, die die Ladung auf dem erforderlichen Druck bzw. der
erforderlichen Temperatur bei den hochsten Entwurfswerten der
Umgebungstemperatur halten konnen. Wenn keine AlternativmaBnahmen zur
Druck- und Temperaturregelung der Ladung entsprechend den
Anforderungen einer anerkannten Klassifikationsgesellschaft vorgesehen
sind, muss eine Reserveeinheit (oder Einheiten) vorgesehen werden, die
mindestens die gleiche Kilteleistung wie die groBte Einzeleinheit hat.

Eine Reserveeinheit muss aus einem Kompressor einschlieBlich
Antriebsmotor, Regelsystem und allen notwendigen Ausriistungen bestehen,
um einen von den normalen Einheiten unabhéngigen Betrieb zu ermoglichen.
Ein Reservewdrmeaustauscher muss dann vorgesehen werden, wenn der fiir
den Normalbetrieb vorgesehene Wérmetauscher nicht fiir eine Mehrleistung
von mindestens 25 % der groBten erforderlichen Kailteleistung ausgelegt ist.
Getrennte Rohrleitungssysteme sind nicht erforderlich.

Ladetanks, Rohrleitungen und Zubehor miissen so isoliert sein, dass beim
Ausfall der ganzen Kiihlanlage die gesamte Ladung mindestens 52 Stunden
lang in einem Zustand verbleibt, bei dem die Sicherheitsventile nicht 6ffnen.

Sicherheitseinrichtungen und Verbindungsleitungen zur Kiihlanlage miissen
oberhalb der fliissigen Phase der Ladung bei hochstzuldssiger Fiillung an die



9.3.1.27.3

931274

9.3.1.275

9.3.1.27.6

9.3.1.27.7

9.3.1.27.8

Ladetanks angeschlossen sein. Sie miissen auch im Bereich der Gasphase
liegen, wenn das Schiff 12° kréngt.

Werden zwei oder mehrere gekiihlte Ladungen, die chemisch geféhrlich
miteinander reagieren konnen, gleichzeitig befordert, ist bei der Auslegung
der Kiihlanlagen darauf zu achten, dass sich die Ladungen nicht vermischen
konnen. Fiir die Beforderung solcher Ladungen sind fiir jede Ladungsart
getrennte, aber vollstindige Kiihlanlagen jeweils mit Reserveeinheit gemaf
9.3.1.27.1 vorzusehen. Wenn jedoch die Kiihlung durch ein indirektes oder
kombiniertes System erfolgt, und eine Leckage im Wérmeaustausch unter
allen moglichen Betriebsbedingungen nicht eine Vermischung der Ladungen
verursachen kann, brauchen keine getrennten Kiihlanlagen angeordnet zu
werden.

Sind zwei  oder mehrere  gekiihlte  Ladungen  unter den
Beforderungsbedingungen nicht miteinander 16slich, so dass ihre
Dampfdriicke sich beim Vermischen addieren, ist bei der Auslegung der
Kiihlanlagen darauf zu achten, dass sich die Ladungen nicht vermischen
konnen.

Wenn fiir Kithlanlagen Kiihlwasser erforderlich ist, ist eine ausreichende
Kiihlwasserversorgung mittels Pumpe oder Pumpen vorzusehen, die nur fiir
diesen Zweck verwendet werden diirfen. Diese Pumpe bzw. Pumpen miissen
mindestens zwei Wassersaugleitungen haben, von denen eine  zum
Steuerbord-, die andere zum Backbordseekasten fiihrt. Es ist eine
Reservepumpe von ausreichender Leistung vorzusehen. Diese Pumpe kann
dann eine fiir andere Zwecke verwendete Pumpe sein, wenn ihre Benutzung
im Kiihlbetrieb nicht einem anderen wichtigen Betrieb zuwiderlauft.

Die Kiihlanlage kann einem der folgenden Systeme entsprechen:

a) Direktes System, wobei verdampfte Ladung verdichtet, verfliissigt und
anschlieend den Ladetanks wieder zugefiihrt wird. Fiir einige bestimmte
Stoffe in 3.2 Tabelle C darf dieses System nicht benutzt werden. Dies
wird in 3.2 Tabelle C Spalte 20 mit Bemerkung 35 angegeben.

b) Indirektes System, wobei Ladung oder verdampfte Ladung durch ein
Kaltemittel gekiihlt oder verfliissigt wird, ohne verdichtet zu werden.

¢) Kombiniertes System, wobei verdampfte Ladung verdichtet und in einem
Ladungs-/Kiltemittelwdrmetauscher verfliissigt und anschlieBend den
Ladetanks wieder zugefiihrt wird. Fiir einige bestimmte Stoffe in 3.2
Tabelle C darf dieses System nicht benutzt werden. Dies wird in 3.2
Tabelle C Spalte 20 mit Bemerkung 36 angegeben.

Alle priméren und sekundiren Kéltemittel miissen miteinander und mit der
Ladung, mit der sie in Berithrung kommen konnen, vertrdglich sein. Der
Wirmeaustausch kann entweder getrennt vom Ladetank oder durch
Kiihlrohre, die im oder am Ladetank befestigt sind, erfolgen.

Wenn die Kiihlanlage in einem besonderen Betriebsraum aufgestellt wird,
muss dieser Betriebsraum die Anforderungen nach 9.3.1.17.6 erfiillen.



9.3.1.27.9

9.3.1.27.10

9.3.1.28

9.3.1.29-
9.3.1.30
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9.3.1.31.2

9.3.1.31.3

9.3.1.314

9.3.1.315

9.3.1.32

Fir alle Ladungseinrichtungen muss der Wérmeiibergangswert durch
Berechnung nachgewiesen sein. Die Berechnung ist durch einen Kiihlversuch
(Wiarmegleichgewichtsversuch) zu {iberpriifen.

Dieser Versuch ist nach den Richtlinien einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft auszufiihren.

Dem Antrag auf Erteilung oder Verldngerung des Zulassungszeugnisses ist
eine Bescheinigung einer anerkannten Klassifikationsgesellschaft beizufiligen,
aus der hervorgeht, dass die Anforderungen nach 9.3.1.24.1 bis 9.3.1.24.3,
9.3.1.27.1 und 9.3.1.27.9 erfillt sind.

Berieselungsanlage

Wenn in 3.2, Tabelle C, Spalte 9 Berieselung gefordert ist, muss das Schiff
im Bereich der Ladung an Deck mit einer Berieselungsanlage versehen sein,
mit der Gase aus der Ladung niedergeschlagen werden kdnnen.

Die Anlage muss mit einem Anschluss zur Versorgung von Land aus
versehen sein. Die Anlage muss vom Steuerstand und von Deck aus in
Betrieb gesetzt werden konnen. Die Kapazitit der Berieselungsanlage muss
mindestens so ausgelegt sein, dass bei gleichzeitiger Benutzung aller Diisen
pro Stunde 50 Liter pro m? Decksfldche im Bereich der Ladung erreicht wird.
Die Diisen miissen so angebracht sein, dass frei gewordene Gase sicher
niedergeschlagen werden.

reserviert
M aschinen

Es diirfen nur Verbrennungsmotoren eingebaut sein, die mit Kraftstoff
betrieben werden, der einen Flammpunkt von mehr als 55 °C hat.

Liftungs6ffnungen von Maschinenrdumen und Ansaugdffnungen von
Motoren, wenn die Motoren die Luft nicht direkt aus dem Maschinenraum
ansaugen, miissen mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung entfernt sein.

Funkenbildung muss im Bereich der Ladung ausgeschlossen sein.

An &duBleren Teilen von Motoren, die wahrend des Ladens oder Loschens
verwendet werden, sowie an deren Luft- und Abgasschéchten diirfen keine
Oberflachentemperaturen auftreten, die oberhalb der fiir die Temperaturklasse
geforderten oder zugelassenen Werte liegen. Dies gilt nicht fiir Motoren,
welche in Betriebsrdumen aufgestellt sind, die den Vorschriften gemél
9.3.1.52.3 b) vollstdndig entsprechen.

Die Liiftung des geschlossenen Maschinenraums ist so auszulegen, dass bei
einer Auflentemperatur von 20 °C die mittlere Temperatur des

Maschinenraums einen Wert von 40 °C nicht iibersteigt.

Brennstofftanks



9.3.1.321

9.3.1.32.2

9.3.1.33

9.3.1.34

9.3.1.341

9.3.1.34.2

9.3.1.35

9.3.1.35.1

9.3.1.35.2

9.3.1.35.3

9.3.1.354

9.3.1.36-
9.3.1.39

9.3.1.40

Wenn das Schiff mit Aufstellungsrdumen versehen ist, darf der Doppelboden
in diesem Bereich als Brennstofftank eingerichtet werden, wenn seine Hohe
mindestens 0,60 m betragt.

Brennstoffrohrleitungen und Offnungen dieser Tanks in Aufstellungsriumen
sind verboten.

Die Offnungen der Liiftungsrohre aller Brennstofftanks miissen mindestens
0,50 m iiber das Deck gefiihrt sein. Diese Offnungen und die Offnungen von
Uberlaufrohren, die auf Deck fithren, miissen mit einem durch ein Gitter oder
eine Lochplatte gebildeten Schutz versehen sein.

reserviert
Abgasrohre

Abgase miissen durch ein Abgasrohr ins Freie geleitet werden, dass nach
oben oder durch die Bordwand gefiihrt wird. Die Austrittséffnung muss
mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung entfernt sein. Die Abgasrohre
von Motoren miissen so gerichtet sein, dass die Abgase sich vom Schiff
entfernen. Abgasrohre diirfen nicht im Bereich der Ladung angeordnet sein.

Abgasrohre miissen mit einer Vorrichtung zum Schutz gegen das Austreten
von Funken versehen sein, z. B. Funkenfanger.

Lenz- und Ballasteinrichtung

Lenz- und Ballastpumpen fiir Rdume innerhalb des Bereichs der Ladung
miissen im Bereich der Ladung aufgestellt sein.

Dies gilt nicht fiir:

— Wallgénge und Doppelbdden, wenn sie keine gemeinsame Wand mit den
Ladetanks haben;

— Kofferddmme und Aufstellungsrdiume, wenn das Ballasten iiber die
Wasserleitung der Feuerloscheinrichtung im Bereich der Ladung und das
Lenzen mittels Ejektoren erfolgt.

Bei Verwendung des Doppelbodens als Brennstofftank darf dieser nicht an
das Lenzsystem angeschlossen sein.

Das Standrohr und dessen AuBenbordanschluss fiir das Ansaugen von
Ballastwasser miissen sich, wenn die Ballastpumpe im Bereich der Ladung
aufgestellt ist, innerhalb des Bereichs der Ladung befinden.

Ein Pumpenraum unter Deck muss im Notfall durch eine von allen anderen
Einrichtungen unabhingige Einrichtung im Bereich der Ladung gelenzt
werden konnen. Diese Lenzeinrichtung muss aufBlerhalb des Pumpenraums
aufgestellt sein.

reserviert

Feuerléscheinrichtungen
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9.3.1.40.2

9.3.1.40.21

9.3.1.40.2.2

Das Schiff muss mit einer Feuerléscheinrichtung versehen sein.
Die Einrichtung muss den nachstehenden Anforderungen entsprechen:

— Sie muss von zwei unabhingigen Feuerldsch- oder Ballastpumpen gespeist
werden. Eine davon muss jederzeit betriebsbereit sein. Diese Pumpen
sowie deren Antrieb und elektrischen Anlagen diirfen nicht im gleichen
Raum aufgestellt sein;

— Sie muss durch eine Wasserleitung versorgt werden, die im Bereich der
Ladung oberhalb des Decks mindestens drei Wasserentnahmeanschliisse
hat. Es miissen drei dazu passende, ausreichend lange Schlduche mit
Spriihstrahlrohren mit einem Durchmesser von mindestens 12 mm
vorhanden sein. Zwei nicht vom gleichen Anschlussstutzen ausgehende
Wasserstrahle miissen gleichzeitig jede Stelle des Decks im Bereich der
Ladung erreichen kdnnen;

Durch ein federbelastetes Riickschlagventil muss sichergestellt sein, dass
Gase nicht durch die Feuerloscheinrichtung in Wohnungen oder
Betriebsrdume auflerhalb des Bereichs der Ladung gelangen konnen;

— Die Kapazitit der Einrichtung muss mindestens so ausgelegt sein, dass bei
gleichzeitiger Benutzung von zwei Spriihstrahlrohren von jeder Stelle an
Bord aus eine Wurfweite erreicht wird, die mindestens der Schiffsbreite
entspricht.

Zusétzlich missen Maschinenrfiume mit einer fest installierten
Feuerloscheinrichtung versehen sein, die folgenden Bedingungen entspricht:

L éschmittel

Fiir den Raumschutz in Maschinen Kessel- und Pumpenrdumen diirfen in fest
installierten Feuerloschanlagen folgende Loschmittel verwendet werden:

a) CO; (Kohlenstoffdioxid)
b) HFC 227 ea (Heptafluorpropan)
c) 1G-541 (52 % Stickstoft, 40 % Argon, 8 % Kohlenstoffdioxid).

Andere Loschmittel sind nur mit Bewilligung der zustindigen Behorde
zuldssig. Die Mitgliedstaaten der Donaukommission teilen erteilte
Genehmigungen dem Sekretariat der Donaukommission innerhalb von drei
Monaten mit. Das Sekretariat leitet diese Mitteilungen an die anderen
Mitgliedstaaten weiter.

L Gftung, Luftansaugung

a) Verbrennungsluft fiir die im Fahrbetrieb notwendigen
Verbrennungskraftmaschinen darf nicht aus durch fest installierte
Feuerloschanlagen zu schiitzenden Rdumen angesaugt werden. Dies gilt
nicht, wenn zwei voneinander unabhidngige, gasdicht getrennte
Hauptmaschinenrdume vorhanden sind oder wenn neben dem
Hauptmaschinenraum ein separater Maschinenraum mit einem
Bugruderantrieb  vorhanden ist, durch den bei Brand im
Hauptmaschinenraum die Fortbewegung aus eigener Kraft sichergestellt
ist.



9.3.1.40.2.3

9.3.1.40.24

9.3.1.40.25

b) Eine vorhandene Zwangsbeliiftung des zu schiitzenden Raumes muss bei
Auslosung der Feuerloschanlage selbsttitig abschalten.

¢) Es miissen Vorrichtungen vorhanden sein, mit denen alle Offnungen, die
bei dem zu schiitzenden Raum Luft ein- oder Gas austreten lassen konnen,
schnell geschlossen werden konnen. Der Verschlusszustand muss
eindeutig erkennbar sein.

d) Die ausstromende Luft aus den Uberdruckventilen von in den
Maschinenrdumen installierten Druckluftbehdltern muss ins Freie gefiihrt
werden.

e) Beim Einstromen des Loschmittels entstehender Uber- oder Unterdruck
darf die Umfassungsbauteile des zu schiitzenden Raums nicht zerstdren.
Der Druckausgleich muss gefahrlos erfolgen kdnnen.

f) Geschiitzte Raume miissen eine Moglichkeit zum Absaugen des
Loschmittels und der Brandgase verfligen. Sind Absaugeinrichtungen
vorhanden, diirfen diese wahrend des Loschvorganges nicht eingeschaltet
werden konnen.

Feuer meldesystem

Der zu schiitzende Raum ist durch ein zweckméBiges Feuermeldesystem zu
iiberwachen. Die Meldung muss im Steuerhaus, in den Wohnungen und in
dem zu schiitzenden Raum wahrgenommen werden konnen.

Rohrleitungssystem

a) Das Loschmittel muss durch ein festverlegtes Rohrleitungssystem zum zu
schiitzenden Raum hingefiihrt und dort verteilt werden. Innerhalb des zu
schiitzenden Raums miissen die Rohrleitungen und die dazu gehdrenden
Armaturen aus Stahl hergestellt sein. Behélteranschlussleitungen und
Kompensatoren sind davon ausgenommen sofern die verwendeten
Werkstoffe im Brandfall iiber gleichwertige Eigenschaften verfiigen. Die
Rohrleitungen sind sowohl innen als aulen gegen Korrosion zu schiitzen.

b) Die Austrittsdiisen miissen so bemessen und angebracht sein, dass das
Loschmittel gleichmiaBig verteilt wird.

Ausléseeinrichtung
a) Feuerloschanlagen mit automatischer Auslosung sind nicht zuléssig.

b) Die Feuerloschanlage muss an einer geeigneten Stelle auBerhalb des zu
schiitzenden Raumes ausgeldst werden kdnnen.

¢) Ausloseeinrichtungen miissen so installiert sein, dass deren Betitigung
auch im Brandfall méglich ist und im Falle einer Beschddigung durch
Brand oder Explosion in dem zu schiitzenden Raum die dafiir geforderte
Menge Loschmittel zugefiihrt werden kann.

Nichtmechanische Ausldseeinrichtungen miissen von zwei verschiedenen
voneinander unabhédngigen Energiequellen gespeist werden. Diese
Energiequellen miissen sich auBerhalb des zu schiitzenden Raumes
befinden. Steuerleitungen im geschiitzten Raum miissen so ausgefiihrt
sein, dass sie im Brandfall mindestens 30 Minuten funktionsfahig bleiben.
Fiir elektrische Leitungen ist diese Anforderung erfiillt, wenn sie der Norm
IEC 60331-21, Ausgabe 1999, entsprechen.
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d)

Sind Ausloseeinrichtungen verdeckt installiert, muss die Abdeckung durch
das Symbol ,Feuerloscheinrichtung mit einer Kantenlinge von
mindestens 10 cm und dem folgenden Text in roter Schrift auf weilem
Grund gekennzeichnet sein:

» Feuerloscheinrichtung®

Ist die Feuerldschanlage zum Schutz mehrerer Raume vorgesehen, so
miissen die Ausloseeinrichtungen fiir jeden Raum getrennt und deutlich
gekennzeichnet sein.

Bei jeder Ausldseeinrichtung muss eine Bedienungsanweisung in einer fiir
den Schifffiihrer lesbaren und verstdndlichen Sprache sowie, wenn diese
Sprache nicht Deutsch, Englisch, Franzosisch oder Russisch ist, in
Deutsch, Englisch, Franzosisch oder Russisch deutlich sichtbar und in
dauerhafter Ausfiihrung angebracht sein. Diese muss insbesondere
Angaben iiber

i.  die Auslosung der Feuerloschanlage;

ii. die Notwendigkeit der Kontrolle, dass alle Personen den zu
schiitzenden Raum verlassen haben ;

iii. das Verhalten der Besatzung bei Ausldsung ;

iv. das Verhalten der Besatzung im Fall einer Stérung der
Feuerloschanlage enthalten.

Die Bedienungsanweisung muss darauf hinweisen, dass vor Auslosung der
Feuerloschanlage die im Raum aufgestellten Verbrennungskraftmaschinen
mit Luftansaugung aus dem zu schiitzenden Raum aufler Betrieb zu setzen
sind.

Warnanlage

a)

b)

d)

Fest eingebaute Feuerloschanlagen miissen mit einer Warnanlage versehen
sein.

Die Warnanlage muss automatisch bei der ersten Betitigung zur
Auslosung der Feuerloschanlage ausgelost werden. Das Warnsignal muss
eine angemessene Zeit vor Abgabe des Loschmittels ertonen und darf
nicht ausschaltbar sein.

Die Warnsignale miissen in den zu schiitzenden Rdumen sowie vor deren
Zugingen deutlich sichtbar und auch unter den Betriebsbedingungen mit
dem grofiten Eigenldrm deutlich horbar sein. Sie miissen sich eindeutig
von allen anderen akustischen und optischen Signalzeichen im zu
schiitzenden Raum unterscheiden.

Die akustischen Warnsignale miissen auch bei geschlossenen
Verbindungstiiren unter den Betriebsbedingungen mit dem grdéfiten
Eigenldarm in den benachbarten Rdumen deutlich horbar sein.

Ist die Warnanlage nicht selbstiiberwachend hinsichtlich Kurzschluss,
Drahtbruch und Spannungsabfall ausgefiihrt, muss ihre Funktion
iiberpriifbar sein.

An jedem Eingang eines Raumes, der mit Loschmittel beschickt werden
kann, muss deutlich sichtbar ein Schild mit dem folgenden Text in roter
Schrift auf weilem Grund, angebracht sein:

» Vorsicht, Feuerléscheinrichtung!
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9.3.1.40.2.8

9.3.1.40.2.9

Bei Ertonen des Warnsignals (Beschreibung des Signals) den Raum
sofort verlassen!*

Druckbehalter, Armaturen und Druckleitungen

a) Druckbehélter, Armaturen und Druckleitungen miissen den geltenden
Vorschriften entsprechen.

b) Druckbehilter miissen gemil den Vorgaben der Hersteller aufgestellt sein.

c) Druckbehilter, Armaturen und Druckleitungen diirfen nicht in
Wohnungen installiert sein.

d) Die Temperatur in den Schrinken und Aufstellungsrdumen der
Druckbehilter darf 50° C nicht tiberschreiten.

e) Schrianke oder Aufstellungsrdume an Deck miissen fest verankert sein und
iiber Liiftungsoffnungen verfiigen, die so anzuordnen sind, dass im Falle
einer Undichtheit der Druckbehilter kein entweichendes Gas in das
Schiffsinnere dringen kann. Direkte Verbindungen zu anderen Rdumen
sind nicht zuléssig.

M enge des L schmittels

Ist die Menge des Loschmittels zum Schutz von mehr als einem Raum
bestimmt, braucht die Gesamtmenge des verfiigbaren Loschmittels nicht
groBer zu sein als die Menge, die fiir den groBten zu schiitzenden Raum
erforderlich ist.

Installation, Prifung und Dokumentation

a) Die Anlage darf nur durch eine Fachfirma fiir Feuerldschanlagen installiert
oder umgebaut sein. Die Auflagen (Produktdatenblatt, Sicherheitsdaten-
blatt) des Loschmittelherstellers und des Anlagenherstellers sind zu
beachten.

b) Die Anlage ist
i.  vor Inbetriebnahme;
ii.  vor Wiederinbetriebnahme nach Auslosung;
iii. nach Anderung oder Instandsetzung;
iv. regelmdBig mindestens alle zwei Jahre

durch einen Sachverstindigen zu priifen.

¢) Bei der Priifung hat der Sachverstindige zu priifen, ob die Anlage den
Anforderungen dieses Kapitels entspricht.

d) Die Priifung hat mindestens zu umfassen:
i.  aufere Inspektion der gesamten Einrichtung;
ii.  Priifung der Rohrleitungen auf Dichtheit;
iii. Kontrolle der Funktionsfahigkeit der Bedien- und Ausldsesysteme;
iv. Kontrolle des Behilterdrucks und —inhalts;

v. Kontrolle der Dichtheit und der Verschlusseinrichtungen des zu
schiitzenden Raums;

vi. Priifung des Feuermeldesystems;

vii. Priifung der Warnanlage.
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9.3.1.40.2.11

e) Uber die Priifung ist eine vom Priifer unterzeichnete Bescheinigung
auszustellen, aus der das Datum der Priifung ersichtlich ist.

f) Im Zulassungszeugnis ist die Anzahl der fest installierten
Feuerloschanlagen anzugeben.

CO,-Feuerloschanlagen

Feuerloschanlagen, die mit CO, als Loschmittel betrieben werden, miissen
iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:

a) CO,-Behilter miissen auBerhalb des zu schiitzenden Raums in einem von
anderen Raumen gasdicht getrennten Raum oder Schrank untergebracht
sein. Die Tiiren dieser Aufstellungsriume und Schrinke miissen nach
aullen Offnen, abschlieBbar sein und auf der AuBenseite ein Symbol fiir
»Warnung vor allgemeiner Gefahr* mit einer Hohe von mindestens 5 cm
sowie dem Zusatz "CO," in gleicher Farbgebung und Hohe
gekennzeichnet sein.

b) Unter Deck liegende Aufstellungsraume fiir CO,-Behélter diirfen nur vom
Freien her zugénglich sein. Diese Raume miissen iiber eine eigene, von
anderen Liiftungssystemen an Bord vollstindig getrennte, ausreichende
kiinstliche Liiftung mit Absaugschéchten verfiigen.

¢) Der Fiillungsgrad der Behilter mit CO, darf 0,75 kg/l nicht {iberschreiten.
Fiir das spezifische Volumen des entspannten CO,-Gases sind 0,56 m’/kg
zu Grunde zu legen.

d) Das Volumen an CO, fiir den zu schiitzenden Raum muss mindestens 40
% dessen Bruttoraumvolumens betragen. Dieses Volumen muss innerhalb
von 120 Sekunden zugefiihrt werden konnen. Die erfolgte Zufiihrung
muss kontrollierbar sein.

e) Das Offnen der Behilterventile und das Betitigen des Flutventils muss
durch getrennte Bedienhandlungen erfolgen.

f) Die unter 9.1.0.40.2.6 Buchstabe b) erwihnte angemessene Zeit betragt
mindestens 20 Sekunden. Die Verzogerung bis zur Abgabe des CO,-Gases
muss durch eine zuverldssige Einrichtung sichergestellt sein.

HFC-227ea - Feuerléschanlagen

Feuerloschanlagen, die mit HFC-227ea als Loschmittel betrieben werden,
miissen iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:

a) Sind mehrere zu schiitzende Radume mit unterschiedlichen
Bruttoraumvolumina vorhanden, ist jeder Raum mit einer eigenen
Feuerloschanlage zu versehen.

b) Jeder Behilter, der HFC-227ea enthilt und in dem zu schiitzenden Raum
aufgestellt ist, muss mit einer Uberdrucksicherung ausgeriistet sein. Diese
hat den Inhalt des Behilters gefahrlos in den zu schiitzenden Raum
abzugeben, wenn der Behilter Brandeinwirkungen ausgesetzt ist und die
Feuerloschanlage nicht ausgelost wurde.

c) Jeder Behélter muss mit einer Einrichtung, die die Kontrolle des
Gasdrucks erlaubt, ausgestattet sein.
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9.3.1.40.2.13

9.3.1.40.3

9.3.1.40.4
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d) Der Fiillungsgrad der Behilter darf 1,15 kg/l nicht {iberschreiten. Fiir das
spezifische Volumen des entspannten HFC-227ea sind 0,1374 m’/kg zu
Grunde zu legen.

e) Das Volumen an HFC-227ea fiir den zu schiitzenden Raum muss
mindestens 8 % dessen Bruttoraumvolumens betragen. Dieses Volumen
muss innerhalb von 10 Sekunden zugefiihrt sein.

f) Die HFC-227ea - Behilter sind mit einer Druckiiberwachung zu versehen,
die im Steuerhaus bei einem unzuldssigen Verlust von Treibgas ein
akustisches und optisches Alarmsignal auslost. Wenn kein Steuerhaus
vorhanden ist, muss dieses Alarmsignal auBlerhalb des zu schiitzenden
Raumes erfolgen.

g) Nach Flutung darf die Konzentration im zu schiitzenden Raum nicht
grofer als 10,5 % sein.

h) Die Feuerloschanlage darf keine Teile aus Aluminium enthalten.

| G-541 - Feuerldschanlagen

Feuerldschanlagen, die mit IG-541 als Loschmittel betrieben werden, miissen
iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:

a) Sind mehrere zu schiitzende Radume mit unterschiedlichen
Bruttoraumvolumina vorhanden, ist jeder Raum mit einer eigenen
Feuerloschanlage zu versehen.

b) Jeder Behiélter, der IG-541 enthélt und in dem zu schiitzenden Raum
aufgestellt ist, muss mit einer Uberdrucksicherung ausgeriistet sein. Diese
hat den Inhalt des Behilters gefahrlos in den zu schiitzenden Raum
abzugeben, wenn der Behilter Brandeinwirkungen ausgesetzt ist und die
Feuerloschanlage nicht ausgelost wurde.

¢) Jeder Behélter muss mit einer Einrichtung, die die Kontrolle des Inhalts
erlaubt, ausgestattet sein.

d) Der Fiilldruck der Behilter darf bei +15°C 200 bar nicht iiberschreiten.

e) Das Volumen an 1G-541 fiir den zu schiitzenden Raum muss mindestens
44 % und darf hochstens 50 % dessen Bruttoraumvolumens betragen.
Dieses Volumen muss innerhalb von 120 Sekunden zugefiihrt sein.

Feuerldschanlagen fiir den Objektschutz

Fiir den Objektschutz in Maschinen-, Kessel- und Pumpenrdumen sind
Feuerldschanlagen nur mit Bewilligung der zustindigen Behdrde zuléssig.

Die Mitgliedstaaten der Donaukommission teilen erteilte Genehmigungen
dem Sekretariat der Donaukommission innerhalb von drei Monaten mit. Das

Sekretariat leitet diese Mitteilungen an die anderen Mitgliedstaaten weiter.

Die in 8.1.4 vorgeschriebenen zwei Handfeuerl6scher miissen sich im Bereich
der Ladung befinden.

Loschmittel und Loschmittelmenge fest installierter Feuerldscheinrichtungen
miissen fiir das Bekdmpfen von Brinden geeignet und ausreichend sein.

Feuer und offenes Licht
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9.3.141.2

9.3.1.41.3

9.3.1.42-
9.3.1.49

9.3.1.50

9.3.1.50.1

9.3.1.50.2
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9.3.151.1

9.3.1.51.2

Die Miindungen der Schornsteine miissen sich mindestens 2,00 m auflerhalb
des Bereichs der Ladung befinden. Es miissen Einrichtungen vorhanden sein,
die das Austreten von Funken und das Eindringen von Wasser verhindern.

Heiz-, Koch- und Kiihlgerite diirfen weder mit fliissigen Kraftstoffen, noch
mit Fliissiggas oder mit festen Brennstoffen betrieben werden. Wenn
Heizgerite oder Heizkessel im Maschinenraum oder in einem besonders dafiir
geeigneten Raum aufgestellt sind, dirfen diese jedoch mit fliissigem
Kraftstoff mit einem Flammpunkt von mehr als 55 °C betrieben werden.

Koch- und Kiihlgerite sind nur in Wohnungen zugelassen.

Es sind nur elektrische Beleuchtungsgerite zugelassen.

reserviert
Unterlagen fir die elektrischen Anlagen
Zusitzlich zu den nach 1.1.4.6 geforderten Unterlagen miissen an Bord

vorhanden sein:

a) ein Plan mit den Grenzen des Bereichs der Ladung auf dem die in diesem
Bereich installierten elektrischen Betriebsmittel eingetragen sind,

b) eine Liste iiber die unter Buchstabe a) aufgefiihrten elektrischen
Betriebsmittel mit folgenden Angaben:

Gerit, Aufstellungsort, Schutzart, Ziindschutzart, Priifstelle und
Zulassungsnummer;

¢) eine Liste oder ein Ubersichtsplan iiber die auBerhalb des Bereichs der
Ladung vorhandenen Betriebsmittel, die wiahrend des Ladens, Loschens
und Entgasens betrieben werden diirfen. Alle anderen Betriebsmittel
miissen rot gekennzeichnet sein. Siehe 9.3.1.52.3 und 9.3.1.52.4.

Die vorstehend genannten Unterlagen miissen mit dem Sichtvermerk der
zustdndigen Behorde versehen sein, die das Gefahrgut-Zulassungszeugnis
erteilt.

Elektrische Einrichtungen
Es sind nur Verteilersysteme ohne Schiffskorperriickleitung zugelassen.

Dies gilt nicht fiir:
— kathodische Fremdstrom-Korrosionsschutzanlagen;

— Ortlich begrenzte und auBlerhalb des Bereichs der Ladung liegende
Anlageteile (z. B. Anlasseinrichtungen der Dieselmotoren);

— die Isolationskontrolleinrichtung nach 9.3.1.51.2.
In jedem isolierten Versorgungssystem muss eine  selbsttitige

Isolationskontrolleinrichtung mit optischer und akustischer Warnung
eingebaut sein.



9.3.1.51.3

9.3.1.52

9.3.1.52.1

9.3.1.52.2

9.3.1.52.3

Elektrische Betriebsmittel in explosionsgefihrdeten Bereichen sind unter
Beriicksichtigung der zu beférdernden Stoffe entsprechend den dafiir
erforderlichen Explosionsgruppen und Temperaturklassen auszuwéhlen (siche
3.2, Tabelle C, Spalte 15 und 16).

Art und Aufstellungsort der elektrischen Einrichtungen

a) In Ladetanks sowie in Lade- und Loschleitungen sind nur zugelassen
(vergleichbar Zone 0):

b)

d)

— Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen in Ausfiihrung EEx (ia);

In Kofferddimmen, Wallgidngen, Doppelbdden und Aufstellungsrdumen
sind nur zugelassen (vergleichbar Zone 1):

— Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen vom Typ "bescheinigte
Sicherheit";

— Leuchten der Schutzart "druckfeste Kapselung" oder
"Uberdruckkapselung";

— Hermetisch abgeschlossene Echolotschwinger, deren Kabel in
dickwandigen Stahlrohren mit gasdichten Verbindungen bis iiber
das Hauptdeck gefiihrt sind;

— Kabel fiir den aktiven Kathodenschutz der AufBlenhaut in
Schutzrohren aus Stahl wie fiir Echolotschwinger.

In den Betriebsrdumen unter Deck im Bereich der Ladung sind nur
zugelassen (vergleichbar Zone 1):

— Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen vom Typ "bescheinigte
Sicherheit";

— Leuchten der Schutzart "druckfeste Kapselung" oder
"Uberdruckkapselung";

— Motoren flir den Antrieb betriebsnotwendiger Einrichtungen wie
z. B. von Ballastpumpen. Sie miissen dem Typ "bescheinigte
Sicherheit" entsprechen.

Die Schalt- und Schutzeinrichtungen zu den unter Buchstabe a), b) und
c¢) genannten Einrichtungen miissen auflerhalb des Bereichs der Ladung
liegen, wenn sie nicht eigensicher ausgefiihrt sind.

Auf Deck innerhalb des Bereichs der Ladung miissen die elektrischen
Einrichtungen dem Typ '"bescheinigte Sicherheit" entsprechen
(vergleichbar Zone 1).

Akkumulatoren miissen auflerhalb des Bereichs der Ladung untergebracht

sein.

a) Elektrische Einrichtungen, die wihrend des Ladens, Loschens oder
wihrend des Entgasens beim Stillliegen betrieben werden und die
auflerhalb des Bereichs der Ladung liegen, miissen mindestens dem Typ
"begrenzte Explosionsgefahr” entsprechen (vergleichbar Zone 2).

b) Dies gilt nicht fiir



9.3.1.52.4

9.3.1.52.5

1)  Beleuchtungsanlagen in den Wohnungen mit Ausnahme der Schalter,
die in der Ndhe des Wohnungseinganges angeordnet sind;

ii) Sprechfunkanlagen in den Wohnungen und im Steuerhaus;

iii) tragbare Telefone und fest installierte Telefonanlagen in den
Wohnungen und im Steuerhaus;

iv) elektrische FEinrichtungen innerhalb der Wohnungen, des
Steuerhauses oder der Betriebsrdume aufBlerhalb des Bereichs der
Ladung, wenn folgende Forderungen eingehalten sind:

1. Diese Ridume miissen mit einem Liiftungssystem versehen
sein, das einen Uberdruck von mindestens 0,1 kPa (0,001 bar)
gewihrleistet und die Fenster diirfen nicht gedffnet werden
konnen. Die Ansaugdffnungen des Liiftungssystems miissen
so weit wie moglich, mindestens jedoch 6,00 m vom Bereich
der Ladung entfernt und mindestens 2,00 m {iber Deck
angeordnet sein;

2. FEine Gasspiiranlage mit folgenden Messstellen muss
vorhanden sein:

— in den Ansaugdffnungen der Liiftungssysteme;

— direkt unterhalb der Oberkante des Tiirsiills von
Eingédngen zu Wohnungen und Betriebsrdumen;

3. Die Messungen miissen stetig erfolgen;

4. Die Ventilatoren miissen abgeschaltet werden, sobald eine
Konzentration von 20 % der unteren Explosionsgrenze
erreicht wird. In diesem Fall und beim Ausfall der Beliiftung
oder der Gasspiiranlage miissen die elektrischen
Einrichtungen, die den unter Buchstabe a) genannten
Bedingungen nicht entsprechen, abgeschaltet werden. Diese
Abschaltung muss sofort und automatisch erfolgen und eine
Notbeleuchtung  in ~ Wohnungen,  Steuerhaus  und
Betriebsrdumen in Betrieb setzen, die mindestens dem Typ
"begrenzte Explosionsgefahr”" entspricht. Das Abschalten
muss in der Wohnung und im Steuerhaus optisch und
akustisch gemeldet werden;

5. Das Liiftungssystem, die Gasspliranlage und die
Abschaltalarmierung miissen den unter Buchstabe a)
genannten Bedingungen in vollem Umfang entsprechen;

6. Die automatische Abschaltung muss so eingestellt sein, dass
diese nicht wahrend der Fahrt erfolgen kann.

Elektrische Einrichtungen, die den in 9.3.1.52.3 angegebenen Vorschriften
nicht entsprechen, sowie ihre Schaltgerite miissen rot gekennzeichnet sein.
Das Abschalten dieser Einrichtungen muss an einer zentralen Stelle an Bord
erfolgen.

Ein elektrischer Generator, der den in 9.3.1.52.3 angegebenen Vorschriften
nicht entspricht, aber durch eine Maschine stindig angetrieben wird, muss mit
einem Mehrpolschalter versehen sein, der den Generator entregt. Eine
Hinweistafel mit den Bedienungsvorschriften muss beim Schalter angebracht
sein.



9.3.1.52.6

9.3.1.52.7

9.3.1.53

9.3.1.53.1

9.3.1.53.2

9.3.1.53.3

9.3.1.534

9.3.1.54-
9.3.1.55

9.3.1.56

9.3.1.56.1

9.3.1.56.2

9.3.1.56.3

9.3.1.56.4

9.3.1.56.5

Steckdosen fiir den Anschluss von Signalleuchten und Landstegbeleuchtung
miissen in unmittelbarer Nidhe des Signalmastes bzw. des Landsteges am
Schiff fest montiert sein. Diese Steckdosen miissen so ausgefiihrt sein, dass
das Herstellen und das Losen der Steckverbindungen nur in spannungslosem
Zustand moglich ist.

Ein  Ausfall der elektrischen Speisung von Sicherheits- und
Kontrolleinrichtungen muss sofort optisch und akustisch an den
normalerweise dafiir vorgesehenen Stellen gemeldet werden.

Erdung

Im Bereich der Ladung miissen die betriebsmidfBig nicht unter Spannung
stechenden Metallteile elektrischer Gerdte sowie Metallarmierungen und
Metallmintel von Kabeln geerdet sein, sofern sie nicht durch die Art ihres
Einbaus mit dem Schiffskorper metallisch leitend verbunden sind.

9.3.1.53.1 gilt auch fiir Anlagen mit einer Spannung unter 50 Volt.
Unabhingige Ladetanks miissen geerdet sein.

GroBlpackmittel (IBC) und Tankcontainer aus Metall, die als Tanks fiir
Ladungsreste oder Ladungsriickstinde (Slops) verwendet werden, miissen
geerdet werden konnen.

reserviert
Elektrische Kabel

Alle Kabel, die im Bereich der Ladung liegen, miissen eine metallische
Abschirmung haben.

Kabel und Steckdosen im Bereich der Ladung miissen gegen mechanische
Beschéadigung geschiitzt sein.

Bewegliche Leitungen im Bereich der Ladung sind verboten, ausgenommen
fiir eigensichere Stromkreise sowie flir den Anschluss von Signalleuchten und
Landstegbeleuchtung.

Kabel fiir eigensichere Stromkreise diirfen nur fiir derartige Stromkreise
verwendet werden und miissen von anderen Kabeln, die nicht zu solchen
Stromkreisen gehoren, getrennt verlegt sein (z. B. nicht zusammen im
gleichen Kabelbiindel und nicht durch gemeinsame Kabelschellen gehaltert).

Fir die beweglichen Kabel zum Anschluss von Signalleuchten und
Landstegbeleuchtung diirfen nur Schlauchleitungen des Typs H 07 RN-F
nach Publikation IEC-60 245-4 (1994) oder Kabel mindestens gleichwertiger
Ausfiihrung mit einem Mindestquerschnitt der Leiter von 1,5 mm? verwendet
werden.

Diese Kabel miissen mdglichst kurz und so gefiihrt sein, dass eine
Beschédigung nicht zu befiirchten ist.



9.3.1.56.6

9.3.1.57-
9.3.1.59

9.3.1.60

9.3.1.61-
9.3.1.70
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9.3.1.72-
9.3.1.73

9.3.1.74
9.3.1.74.1

9.3.1.74.2

9.3.1.74.3

9.3.1.75
93191

9.3.1.92

9.3.1.93-
9.3.1.99

9.3.2

Kabel fiir die in 9.3.1.52.1 b) und c) genannten elektrischen Einrichtungen
sind in Kofferddmmen, Wallgidngen, Doppelbdden, Aufstellungsraumen und
Betriebsrdumen unter Deck zugelassen.

reserviert

Besondere Ausristung

Das Schiff muss mit einer Dusche und einem Augen- und Gesichtsbad an
einer direkt vom Bereich der Ladung zuginglichen Stelle ausgeriistet sein.

reserviert

Zutritt an Bord

Die Hinweistafeln mit dem Zutrittsverbot gemif3 8.3.3 miissen von beiden
Schiffsseiten aus deutlich lesbar sein.

reserviert

Rauchverbot, Verbot von Feuer und offenem Licht

Die Hinweistafeln mit dem Rauchverbot gemif3 8.3.4 miissen von beiden
Schiffsseiten aus deutlich lesbar sein.

In der Nédhe des Zugangs zu Stellen, an denen das Rauchen oder die
Verwendung von Feuer oder offenem Licht nicht immer verboten ist, miissen
Hinweisschilder die Umstédnde angeben, unter denen das Verbot gilt.

In den Wohnungen und im Steuerhaus muss in der Néhe jedes Ausgangs ein
Aschenbecher angebracht sein.

reserviert

Notausgang

Réaume, deren Zu- oder Ausginge im Leckfall teilweise oder ganz eintauchen,
miissen mit einem Notausgang versehen werden, der mindestens 0,10 m iiber
der Schwimmebene liegt. Dies gilt nicht fiir Vor- und Achterpiek.

reserviert

BAUVORSCHRIFTEN FUR TANKSCHIFFE DESTYPSC
Die Vorschriften 9.3.2.0 bis 9.3.2.99 gelten fiir Tankschiffe des Typs C.



9.3.20

9.3.20.1

9.3.2.0.2

9.3.20.3

Baustoffe

a)

b)

c)

Der Schiffskorper und die Ladetanks miissen aus Schiffbaustahl oder aus
einem anderen mindestens gleichwertigen Metall gebaut sein.

Fir unabhingige Ladetanks diirfen auch andere, gleichwertige
Materialien verwendet werden. Die Gleichwertigkeit muss sich auf die
mechanischen Eigenschaften sowie auf Bestdndigkeit gegen Temperatur-
und Feuereinwirkung beziehen.

Alle Teile des Schiffs einschlieflich Einrichtung und Ausriistung,
welche mit der Ladung in Beriihrung kommen konnen, miissen aus
Baustoffen bestehen, die weder durch die Ladung angegriffen werden
oder eine Zersetzung der Ladung verursachen, noch mit ihr schédliche
oder gefdhrliche Verbindungen eingehen kdnnen.

Die Innenflichen von Gassammel- oder Gasabfuhrleitungen miissen
gegen Korrosion geschiitzt sein.

Die Verwendung von Holz, Aluminiumlegierungen oder Kunststoffen im
Bereich der Ladung ist verboten, sofern dies nicht in 9.3.2.0.3 oder im
Gefahrgut-Zulassungszeugnis ausdriicklich zugelassen ist.

a)

b)

Die Verwendung von Holz, Aluminiumlegierungen oder Kunststoffen im
Bereich der Ladung ist nur zuléssig fiir:

— Landstege und Auflenbordtreppen;

— lose Ausriistungsgegenstéinde (Peilstibe aus Aluminium sind jedoch
zugelassen, wenn sie zur Verhinderung der Funkenbildung mit einem
FuB} aus Messing versehen oder in anderer Weise geschiitzt sind);

— die Lagerung der vom Schiffskdrper unabhéngigen Tanks, sowie fiir
die Lagerung von Einrichtungen und Ausriistungen;

— Masten und dhnliche Rundhélzer;

— Maschinenteile;

— Teile der elektrischen Anlage;

— Teile der Lade- und Loschanlage;

— Deckel von Kisten an Deck.

Die Verwendung von Holz oder Kunststoffen im Bereich der Ladung ist
nur zuldssig fiir:

— Auflagerblocke und Anschldge aller Art.

Die Verwendung von Kunststoffen oder Gummi im Bereich der Ladung
ist nur zuldssig fiir:

— Auskleidung der Tanks und der Lade- und Loschleitungen;

— Dichtungen aller Art (z. B. Dom- und Lukendeckel);

— elektrische Leitungen;

— Lade- und Loschschlduche;

— Isolierung der Ladetanks und der Lade- und Loschleitungen.



9.3.2.04

9.3.2.05

9.3.2.1-

9.3.27

9.3.28

93281

9.3.282

d) Alle in den Wohnungen und im Steuerhaus verwendeten fest
eingebauten Materialien, mit Ausnahme der Mobel, miissen schwer
entflammbar sein. Im Brandfall diirfen sie Rauch oder giftige Gase nicht
in gefahrlichem Maf3e entwickeln.

Die im Bereich der Ladung verwendete Farbe darf bei Schlag- oder dhnlicher
Beanspruchung keine Funkenbildung hervorrufen konnen.

Die Verwendung von Kunststoffen fiir Beiboote ist nur zuldssig, wenn das
Material schwer entflammbar ist.

reserviert
Klassifikation

Das Tankschiff ~ muss unter Aufsicht einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft fiir deren hochste Klasse gebaut und in ihre
hochste Klasse eingestuft sein.

Die hochste Klasse muss aufrechterhalten werden.

Die Klassifikationsgesellschaft muss ein Zeugnis ausstellen, in dem
bescheinigt wird, dass das Schiff den Vorschriften dieses Abschnitts
entspricht.

Der Entwurfsdruck und der Priifdruck der Ladetanks miissen in diesem
Zeugnis vermerkt werden.

Wenn ein Schiff Ladetanks mit verschiedenen Offnungsdriicken der Ventile
hat, muss der Entwurfsdruck und der Priifdruck eines jeden Ladetanks im
Zeugnis vermerkt werden.

Die Klassifikationsgesellschaft stellt eine Bescheinigung aus, in der alle fiir
die Beforderung auf dem Schiff zugelassenen gefahrlichen Stoffe aufgefiihrt
sind (siche auch 1.1.2.5).

Pumpenrdume miissen bei jeder Emeuerung des  Gefahrgut-
Zulassungszeugnisses sowie innerhalb des dritten Jahres der Giiltigkeit des
Gefahrgut-Zulassungszeugnisses von einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft kontrolliert werden.

Diese Kontrolle hat mindestens zu umfassen:

— Inspektion des ganzen Systems auf Zustand, Korrosion, Leckage oder
unerlaubte Umbauten;

— Priifung des Zustandes der Gasspiiranlage im Pumpenraum.

Von  der anerkannten  Klassifikationsgesellschaft  unterzeichnete
Bescheinigungen {iiber die Kontrolle des Pumpenraums sind an Bord
mitzufithren. Aus den Bescheinigungen miissen mindestens die oben
erwdhnten Kontrollen und die dabei erzielten Resultate sowie das Datum der
Kontrolle ersichtlich sein.



9.3.283

9.3.29

9.3.2.10

9.3.2.101

9.3.2.10.2

9.3.2.10.3

9.3.2.104

93211

932111

Der Zustand der Gasspiiranlagen gemil 9.3.2.52.3 b) muss bei jeder
Erneuerung des Gefahrgut-Zulassungszeugnisses sowie innerhalb des dritten
Jahres der Giiltigkeit des Gefahrgut-Zulassungszeugnisses einmal von einer
anerkannten Klassifikationsgesellschaft gepriift werden. Eine von der
anerkannten Klassifikationsgesellschaft unterzeichnete Bescheinigung ist an
Bord mitzufiihren.

reserviert
Schutz gegen das Eindringen von Gasen

Das Schiff muss so beschaffen sein, dass keine Gase in die Wohnung und in
Betriebsrdume gelangen konnen.

AuBerhalb des Bereichs der Ladung muss die Unterkante der Offnungen in
den Seitenwinden von Aufbauten mindestens 0,50 m iiber Deck liegen und
die Hohe der Siille von Zugangsluken zu R&umen unter Deck muss
mindestens 0,50 m iiber Deck betragen.

Dies ist nicht erforderlich, wenn die dem Bereich der Ladung zugewandte
Wand der Aufbauten von Bordwand zu Bordwand durchgezogen und
lediglich mit Durchgangsdéffnungen versehen ist, wobei die Siille dieser
Offnungen eine Hohe von mindestens 0,50 m iiber Deck haben. Die Hohe
dieser Wand muss mindestens 2,00 m betragen. Die Unterkante der
Offnungen in den Seitenwiinden von Aufbauten und die Oberkante der Siille
von Zugangsluken, die sich hinter der durchgezogenen Querwand befinden,
miissen in diesem Fall mindestens 0,10 m iiber Deck liegen. Siille von
Maschinenraumtiiren und -zugangsluken miissen jedoch immer eine Hohe
von mindestens 0,50 m iiber Deck haben.

Im Bereich der Ladung miissen die Unterkanten der Offaungen in den
Seitenwénden von Aufbauten mindestens 0,50 m iiber Deck liegen und die
Hohe der Siille von Zugangsluken und Liiftungs6ffnungen von Rdumen unter
Deck muss mindestens 0,50 m iiber Deck betragen. Dies gilt nicht fiir
Offnungen von Wallgéingen und Doppelbdden.

Schanzkleider, FuBleisten usw. miissen mit geniigend grof3en, direkt iiber dem
Deck angeordneten Offnungen versehen sein.

Aufstellungsrdume und Ladetanks

a) Der hochstzulédssige Inhalt eines Ladetanks ist nach folgender Tabelle zu

ermitteln:
LeBeHinm’ Hochstzuldssiger Inhalt eines Ladetanks in m’
<600 LeBeHe03
600 - 3 750 180 + (L « B # H - 600) ® 0,0635
>3750 380

In vorstehender Tabelle ist L - B - H das Produkt aus den
Hauptabmessungen des Tank Schiffs in Metern (nach dem
Eichschein).



932112

9.3.2.11.3

b)

¢)

d)

a)

b)

d)

b)

L = groBte Lange des Schiffsrumpfs in m;
B = grofBite Breite des Schiffsrumpfs in m;
H

= Kkleinster senkrechter Abstand zwischen Unterkante Kiel und dem
tiefsten Punkt des Decks an der Seite des Schiffs (SeitenhShe)
im Bereich der Ladung in m;

Die Konstruktion der Ladetanks muss so ausgelegt sein, dass die Dichte
der beforderten Stoffe beriicksichtigt ist. Die maximal zuldssige relative
Dichte muss im Gefahrgut-Zulassungszeugnis vermerkt sein.

Wenn das Schiff mit Drucktanks ausgeriistet ist, miissen diese Tanks
mindestens fiir einen Betriebsdruck von 400 kPa (4 bar) ausgelegt sein.

Fiir Schiffe mit einer Lange bis 50,00 m darf die Ladetanklange 10,00 m
nicht iiberschreiten. Fiir Schiffe mit einer Lange {iber 50,00 m darf die
Ladetanklénge 0,20 L nicht iiberschreiten.

Diese Bestimmung gilt nicht fiir Schiffe mit eingesetzten, zylindrischen
Ladetanks mit einem Verhiltnis von Lange zu Durchmesser bis 7.

Das Schiff muss im Bereich der Ladung (ausgenommen Kofferddmme)
als Glattdeck-Doppelhiillenschiff mit Wallgdngen, Doppelboden und
ohne Trunk ausgefiihrt sein.

Unabhingige Ladetanks und gekiihlte Ladetanks diirfen nur in einem
Aufstellungsraum, der durch Wallgéinge und Doppelboden gemél
9.3.2.11.7 gebildet wird, aufgestellt sein. Ladetanks diirfen nicht {iber
das Deck hinausragen.

Unabhingige Ladetanks miissen gegen Aufschwimmen gesichert sein.

Ein Pumpensumpf darf nicht mehr als 0,10 m3 Inhalt haben.

Stiitzen, welche tragende Teile der Schiffsseitenwinde mit tragenden
Teilen des Langsschotts der Ladetanks verbindet oder Stiitzen, welche
tragende Teile des Schiffsbodens mit dem Tankboden verbinden sind
nicht zuléssig.

Ladetanks miissen von den Wohnungen, den Maschinenrdumen und den
Betriebsrdumen unter Deck auBerhalb des Bereichs der Ladung oder,
wenn solche fehlen, von den Schiffsenden durch Kofferdimme mit einer
Mindestbreite von 0,60 m getrennt sein. Wenn die Ladetanks in einem
Aufstellungsraum aufgestellt sind, miissen sie mindestens 0,50 m von
Endschotten des Aufstellungsraums entfernt sein. In diesem Fall wird ein
Endschott, das mit einer Brandschutzisolierung "A-60" nach SOLAS II-
2, Regel 3 versehen ist, als einem Kofferdamm gleichwertig angesehen.
Der Abstand von 0,50 m darf bei Drucktanks auf 0,20 m verringert
werden.

Aufstellungsraume, Kofferddmme und Ladetanks miissen untersucht
werden konnen.

Alle Réume im Bereich der Ladung miissen geliiftet werden konnen. Es
muss gepriift werden kdnnen, ob sie gasfrei sind.
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Die, die Ladetanks, die Kofferddmme und die Aufstellungsraume
begrenzenden Schotte miissen wasserdicht sein. Die Ladetanks, die
Kofferddmme und die Endschotte der Aufstellungsrdume, sowie die den
Bereich der Ladung begrenzenden Schotte diirfen unter Deck keine
Offnungen oder Durchfiihrungen enthalten. In den Schotten zwischen zwei
Aufstellungsrdumen diirfen Durchfiihrungen vorhanden sein.

Im Schott zwischen Maschinenraum und Kofferdamm oder Betriebsraum im
Bereich der Ladung oder zwischen Maschinenraum und Aufstellungsraum
diirfen Durchfiihrungen vorhanden sein, wenn sie den in 9.3.2.17.5
enthaltenen Bestimmungen entsprechen.

Im Schott zwischen Ladetank und Pumpenraum unter Deck diirfen
Durchfithrungen vorhanden sein, wenn sie den in 9.3.2.17.6 enthaltenen
Bedingungen entsprechen. Im Schott zwischen Ladetanks diirfen
Durchfiihrungen vorhanden sein, wenn die Lade- oder Loschleitung in dem
Ladetank, aus dem sie herkommt, mit einer Absperrarmatur versehen ist.

Wallgénge und Doppelbdden im Bereich der Ladung diirfen nur fiir
Ballastaufnahme eingerichtet sein. Doppelbdden diirfen nur als
Brennstofftank eingerichtet werden, wenn sie die Vorschriften gemif
9.3.2.32 erfiillen.

a) Der Kofferdamm, der mittlere Teil eines Kofferdamms oder ein anderer
Raum unter Deck im Bereich der Ladung darf als Betriebsraum
eingerichtet sein, wenn die den Betriebsraum begrenzenden Wénde
senkrecht bis auf den Boden gefiihrt sind. Dieser Betriebsraum darf nur
von Deck aus zugénglich sein.

b) Ein solcher Betriebsraum muss mit Ausnahme der Zugangs- und
Liftungsoffnungen wasserdicht sein.

¢) In dem unter a) genannten Betriebsraum diirfen keine Lade- und
Loschleitungen vorhanden sein.

Im Pumpenraum unter Deck diirfen Lade- und Ldschleitungen nur
vorhanden sein, wenn der Pumpenraum den Vorschriften gemal
9.3.2.17.6 voll entspricht.

Bei Doppelhiillenbauweise mit in den Schiffsverbidnden integrierten
Ladetanks muss der Abstand zwischen der Seitenwand des Schiffs und der
Seitenwand der Ladetanks mindestens 1,00 m betragen. Eine Verringerung
dieses Abstandes auf 0,80 m ist zuldssig, wenn gegeniiber den
Dimensionierungsvorschriften nach der Bauvorschrift einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft folgende Verstirkungen vorgenommen sind:

a) Erhohung der Dicke der Deckstringerplatte auf das 1,25-fache und
b) Erhohung der Dicke der Seitenplatten auf das 1,15-fache und

¢) Anordnung eines Lingsspantsystems an der Seite des Schiffs, wobei die
Spanthohe 0,15 m nicht unterschreiten darf und die Léngsspanten einen
Gurtquerschnitt von mindestens 7,00 cm? aufweisen miissen.

d) Die Stringer- oder Langsspantensysteme sind durch Rahmen, &hnlich
Bodentragern mit Erleichterungslochern versehen, in Abstinden von
hochstens 1,80 m abzufangen. Diese Abstinde kdnnen vergrofert
werden, wenn die Konstruktion in entsprechender Weise verstirkt wird.
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Beim Bau des Schiffs im Querspantensystem muss anstelle von Buchstabe c)
ein Liangsstringersystem angeordnet sein. Der Abstand der Léngsstringer
voneinander darf nicht groBer als 0,80 m sein und die Stringerhdhe 0,15 m bei
vollem Anschluss an die Spanten nicht unterschreiten. Der Gurtquerschnitt
darf wie unter Buchstabe c) nicht weniger als 7,00 cm? betragen.

Werden die Spanten freigeschnitten, so muss die Steghohe um die Hohe des
Spantenausschnittes vergroBert sein.

Die Doppelbodenhéhe muss im Durchschnitt mindestens 0,70 m betragen,
jedoch darf sie an keiner Stelle 0,60 m unterschreiten.

Unter den Pumpensiimpfen darf die lichte Hohe auf 0,50 m verringert werden.

Erfolgt der Bau unter Verwendung von unabhidngigen oder gekiihlten
Ladetanks, gilt fiir den Wallgang des Aufstellungsraums eine Mindestbreite
von 0,80m und fiir den Doppelboden des Aufstellungsraums eine
Mindesthohe von 0,60 m.

Im Bereich der Ladung unter Deck vorhandene Betriebsrdume miissen so
angeordnet sein, dass sie gut zuginglich sind und die darin vorhandenen
Betriebseinrichtungen auch von Personen, welche eine personliche
Schutzausriistung und ein Atemgerit tragen, sicher bedient werden kdnnen.
Sie miissen so gebaut sein, dass Verletzte oder ohnméchtige Personen aus
ithnen ohne besondere Schwierigkeiten geborgen werden kdnnen,
gegebenenfalls mit Hilfe von fest angebrachten Vorrichtungen.

Kofferdimme, Wallgénge, Doppelbdden, Ladetanks, Aufstellungsrdume und
andere begehbare Raume im Bereich der Ladung miissen so angeordnet sein,
dass sie angemessen und vollstindig gereinigt und untersucht werden kdnnen.
Mit Ausnahme von Wallgdngen und Doppelboden, wenn sie keine
gemeinsame Wand mit den Ladetanks haben, miissen Zugangs6ffnungen so
bemessen sein, dass eine Person mit angelegtem Atemgerdt ungehindert in
den Raum hinein oder aus ihm heraus gelangen kann. MindestgréBe der
Offnung: 0,36 m?; kleinste Seitenléinge: 0,50 m. Zugangsoéffnungen miissen so
gebaut sein, dass Verletzte oder ohnmichtige Personen vom Boden des
betreffenden Raums ohne besondere Schwierigkeiten geborgen werden
konnen, gegebenenfalls mit Hilfe von fest angebrachten Vorrichtungen. Der
Abstand zwischen den Verstirkungen in den obengenannten Riumen darf
nicht weniger als 0,50 m betragen. Im Doppelboden darf dieser Abstand auf
0,45 m verringert werden.

Ladetanks diirfen mit runden Offnungen mit einem Mindestdurchmesser von
0,68 m versehen sein.

L Oftung

In jedem Aufstellungsraum miissen zwei Liiftungs6ffnungen vorhanden sein,
deren Abmessungen und Anordnung so beschaffen sein miissen, dass die
Liftung an jeder Stelle des Aufstellungsraums wirksam ist. Sind diese
Offnungen nicht vorhanden, muss der Aufstellungsraum inertisiert oder mit
trockener Luft gefiillt werden konnen.

Wallgénge und Doppelbdden im Bereich der Ladung, welche nicht fiir
Ballastzwecke eingerichtet sind, und Aufstellungsraume und Kofferdimme
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miissen durch Vorrichtungen geliiftet werden konnen.

Ein im Bereich der Ladung unter Deck angeordneter Betriebsraum muss mit
einer kiinstlichen Liiftung versehen sein. Die Kapazitit dieser Ventilatoren
muss so ausgelegt sein, dass das Volumen des Betriebsraums mindestens
zwanzig mal je Stunde vollstdndig erneuert werden kann.

Die Absaugschichte miissen bis zu einem Abstand von 50 mm an den
Betriebsraumboden heran gefiihrt sein. Die Zuluft muss durch einen Schacht
von oben in den Betriebsraum eingefiihrt werden. Die Zuluftoffnungen
miissen mindestens 2,00 m iiber Deck, 2,00 m von Tank&ffnungen und 6,00
m von Austritts6ffnungen der Sicherheitsventile entfernt angebracht sein.

Die hierzu gegebenenfalls notwendigen Verldngerungsrohre diirfen klappbar
ausgefiihrt sein.

Wohnungen und Betriebsrdume miissen geliiftet werden kdnnen.

Ventilatoren im Bereich der Ladung miissen so ausgefiihrt sein dass
Funkenbildung bei Beriihrung eines Fliigels mit dem Liiftergehduse sowie
elektrostatische Aufladung ausgeschlossen ist.

Bei Liiftungsoffnungen miissen Hinweisschilder angebracht sein, welche die
Bedingungen fiir das SchlieBen angeben. Alle Liiftungséffnungen, die von
Wohnungen und Betriebsrdumen ins Freie fithren, miissen mit fest
installierten Feuerklappen versehen sein. Diese Liiftungsoffnungen miissen
mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung entfernt angeordnet sein.

Liftungsoffnungen, von im Bereich der Ladung gelegenen Betriebsrdumen
diirfen in diesem Bereich angeordnet sein.

Flammendurchschlagssicherungen gemif3 9.3.2.20.4, 9.3.2.22.4, 9.3.2.22.5
und 9.3.2.26.4 miissen von einem von der zustindigen Behodrde fiir den
vorgesehenen Zweck zugelassenen Typ sein.

Stabilitat (Allgemein)

Eine ausreichende Stabilitéit einschlieBlich Leckstabilitdt muss nachgewiesen
sein.

Die Grundwerte fiir die Stabilitdtsberechnung - Schiffsleergewicht und Lage
des Gewichtsschwerpunkts - miissen entweder durch einen Krangungsversuch
oder durch eine detaillierte Berechnung von Masse und Moment ermittelt
werden. Hierbei muss das Schiffsleergewicht durch einen Tiefgangsnachweis
am Schiff kontrolliert werden, wobei die durch Berechnung ermittelten
Massen nicht mehr als = 5 % von dem durch Tiefgangsablesung ermittelten
Deplacement abweichen diirfen.

Ausreichende Intaktstabilitdt muss fiir alle Stadien des Be- und Entladens und
fiir den Endbeladungszustand nachgewiesen werden.

Die Schwimmfihigkeit im Leckfall muss fiir den ungiinstigsten
Beladungszustand nachgewiesen werden. Hierbei muss fiir die kritischen
Zwischenzustinde und fiir den Endzustand der Flutung der rechnerische
Nachweis der geniigenden Stabilitdit erbracht werden. Treten in
Zwischenzustinden negative Stabilitdtswerte auf, konnen sie akzeptiert
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werden, wenn der weitere Verlauf der Leckhebelarmkurve ausreichende
positive Stabilititswerte aufweist.
Stabilitat (Intakt)

Die sich aus der Leckrechnung ergebenden Intaktstabilititsforderungen
diirfen nicht unterschritten werden.

Fir Schiffe mit Tankbreiten von mehr als 0,70-B sind folgende
Stabilititsanforderungen nachzuweisen:

a) Innerhalb des positiven Bereiches der Hebelarmkurve bis zum
Eintauchen der ersten nicht wetterdicht verschlossenen Offnung muss ein
aufrichtender Hebelarm (GZ) von mindestens 0,10 m vorhanden sein.

b) Die Fliche des positiven Bereichs der Hebelarmkurve bis zum
Eintauchen der ersten nicht wetterdicht verschlossenen Offnung, jedoch

vor einem Neigungswinkel < 27° darf 0,024 m-rad nicht unterschreiten.
c¢) Die metazentrische Hohe (MG) muss mindestens 0,10 m betragen.

Diese Anforderungen miissen eingehalten werden unter Beriicksichtigung des
Einflusses aller freien Fliissigkeitsoberfldchen in Tanks fiir alle Stadien des
Be- und Entladens.

Die strengere der Forderungen geméf 9.3.2.14.1 und 9.3.2.14.2 ist fiir das
Schiff maBgebend.

Stabilitat (im Leckfall)
Fiir den Leckfall sind folgende Annahmen zu beriicksichtigen:
Fiir den Leckfall sind folgende Annahmen zu beriicksichtigen:

a) Ausdehnung des Schadens an einer Schiffsseite:

Léngsausdehnung: mindestens 0,10 L, jedoch nicht weniger
als 5,00 m,

Querausdehnung;: 0,79 m.

Senkrechte Ausdehnung: von der Basis aufwérts unbegrenzt.

b) Ausdehnung des Schadens am Schiffsboden:

Léngsausdehnung: mindestens 0,10 L, jedoch nicht weniger
als 5,00 m,

Querausdehnung: 3,00 m.

Senkrechte Ausdehnung: von der Basis 0,59 m aufwérts, Sumpf
ausgenommen.

c) Alle in den Beschddigungsbereich fallenden Schotte sind als Leck
anzusehen, das heif3t, die Schotteinteilung muss so gewéhlt sein, dass das
Schiff auch nach dem Fluten von zwei oder mehr direkt hintereinander
liegenden Abteilungen schwimmfzhig bleibt.

Dabei ist folgendes zu beachten:
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Leckhebel

— Bei einer Bodenbeschiddigung sind auch querschiffs nebeneinander
liegende Abteilungen als geflutet anzusehen.

— Die Unterkante von nicht wasserdicht verschlieBbaren Offnungen (z.
B. von Tiiren, Fenstern, Einstiegluken) muss im Endzustand der
Flutung mindestens 0,10 m iiber der Schwimmebene liegen.

— Im allgemeinen ist mit einer Flutbarkeit von 95 % zu rechnen. Wird
durch eine Berechnung nachgewiesen, dass die mittlere Flutbarkeit in
irgendeiner Abteilung kleiner als 95 % ist, so kann der errechnete
Wert eingesetzt werden. Es sind jedoch die folgenden Mindestwerte

einzusetzen:
— Maschinenrdume: 85 %
— Besatzungsrdume: 95 %

— Doppelboden, Brennstofftanks, Ballasttanks usw. je
nachdem, ob sie ihrer Bestimmung entsprechend fiir
das auf der Ebene der tiefsten FEinsenkung
schwimmende Schiff als voll oder leer angenommen 0 oder
werden miissen: 95 %

Fir den Hauptmaschinenraum ist von der Schwimmfahigkeit einer
einzigen Abteilung auszugehen, d.h. Maschinenraumendschotte gelten als
nicht beschadigt.

In der Gleichgewichtslage (Endschwimmlage) darf die Neigung des Schiffs
12° nicht iiberschreiten. Nicht wasserdicht verschlossene Offnungen diirfen
erst nach Erreichen der Gleichgewichtslage eintauchen. Tauchen derartige
Offnungen vorher ein, sind die dazugehdrigen Riume bei der Leckrechnung
als geflutet anzusehen.

Uber die Gleichgewichtslage hinaus muss der positive Bereich der
Hebelarmkurve einen aufrichtenden Hebel > 0,05 m in Verbindung mit einer
Flache > 0,0065 m-rad aufweisen. Diese Mindestwerte der Stabilitdt sind bis
zum Eintauchen der ersten nicht wetterdicht verschlossenen Offnung, jedoch
vor einem Neigungswinkel < 27° einzuhalten. Tauchen nicht wetterdicht
verschlossene Offnungen vorher ein, sind die dazugehorigen Riume bei der
Leckrechnung als geflutet anzusehen.

A > 0,0065 [m . rad]

L \ Phi [°]
erste nicht wetterdicht verschlossene
Offnung zu Wasser, jedoch g 27°

Gleichgewichtslage
Endschwimmlage
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Wenn Offnungen, iiber die unbeschidigte Abteilungen zusitzlich fluten
konnen, wasserdicht verschlossen werden konnen, miissen diese
Verschlusseinrichtungen entsprechend ihren Anforderungen beschriftet sein.

Werden Quer- oder Niederflutdoffnungen zur Verringerung von Asymmetrien
vorgesehen, muss der Ausgleich innerhalb von 15 Minuten erfolgen, wenn im
Zwischenzustand ausreichende Leckstabilitidtswerte nachgewiesen werden.

M aschinenrdume

Verbrennungsmotoren fiir den Schiffsantrieb sowie Verbrennungsmotoren
von Hilfsmaschinen miissen auBerhalb des Bereichs der Ladung angeordnet
sein. Zuginge und andere Offnungen von Maschinenriumen miissen
mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung entfernt sein.

Maschinenrdume miissen von Deck aus zuginglich sein. Zugénge diirfen
nicht zum Bereich der Ladung gerichtet sein. Wenn die Tiiren nicht in einer
Nische untergebracht sind, deren Tiefe mindestens der Tiirbreite entspricht,
miissen die Scharniere dem Bereich der Ladung zugewendet sein.

Wohnungen und Betriebsrdume

Wohnungen und Steuerhaus miissen auflerhalb des Bereichs der Ladung
hinter der hintersten senkrechten Ebene oder vor der vordersten senkrechten
Ebene des unterhalb des Decks liegenden Teils des Bereichs der Ladung
liegen. Fenster des Steuerhauses, welche mindestens 1,00 m iiber dem
Steuerhausboden liegen, diirfen nach vorn geneigt sein.

Zuginge von Riaumen und Offnungen in den Aufbauten diirfen nicht zum
Bereich der Ladung gerichtet sein. Scharniere von Tiiren, die nach auBlen
Offnen und nicht in einer Nische untergebracht sind, deren Tiefe mindestens
der Tiirbreite entspricht, miissen dem Bereich der Ladung zugewendet sein.

Zuginge von Deck aus und Offnungen von Riumen ins Freie miissen
geschlossen werden konnen. Folgender Hinweis muss am Zugang zu diesen
Raumen angebracht sein:

Wahrend des Ladens, Loschens und Entgasens
nicht ohne Erlaubnis des Schiffsfiihrers 6ffnen.
Sofort wieder schlief3en.

Eingédnge und zu 6ffnende Fenster von Aufbauten und Wohnungen sowie
andere Offnungen zu diesen Riumen miissen mindestens 2,00 m vom Bereich
der Ladung entfernt sein. Steuerhaustiiren und -fenster diirfen innerhalb dieser
2,00 m nur angeordnet sein, wenn keine direkte Verbindung vom Steuerhaus
zur Wohnung besteht.

a) Antriebswellen der Lenz- und Ballastpumpen im Bereich der Ladung
diirfen durch das  Schott zwischen Betriebsraum und Maschinenraum
hindurchgefiihrt werden, wenn die Betriebsraumanordnung den
Vorschriften gemiB 9.3.2.11.6 entspricht.
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b)

d)

g)

Die Durchfithrung der Welle durch das Schott muss gasdicht und von
einer anerkannten Klassifikationsgesellschaft zugelassen sein.

Ein Anschlag muss die erforderlichen Betriebsanweisungen enthalten.

Im Schott zwischen Maschinenraum und Betriebsraum im Bereich der
Ladung und zwischen Maschinenraum und Aufstellungsraum diirfen
Durchfithrungen fiir elektrische Kabel, Hydraulikleitungen und
Rohrleitungen fiir Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen angebracht
werden, wenn die Durchfithrungen gasdicht und von einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft zugelassen sind. Durchfithrungen durch ein
Schott, das mit einer Brandschutzisolierung "A-60" nach SOLAS II-2,
Regel 3 versehen ist, miissen eine gleichwertige Brandschutzisolierung
haben.

Durch das Schott zwischen Maschinenraum und Betriebsraum im
Bereich der Ladung diirfen Rohrleitungen hindurch gefiihrt werden,
wenn es sich dabei um Rohrleitungen zwischen maschinellen Anlagen
im Maschinenraum und im Betriebsraum handelt, welche im
Betriebsraum keine Offnungen haben und im Maschinenraum am Schott
mit einer Verschlusseinrichtung ausgertistet sind.

Vom Maschinenraum aus diirfen abweichend von 9.3.2.11.4
Rohrleitungen durch den Betriebsraum im Bereich der Ladung, den
Kofferdamm, den Aufstellungsraum oder den Wallgang hindurch ins
Freie gefithrt werden, wenn sie innerhalb des Betriebsraums, des
Kofferdamms, des Aufstellungsraumes oder des Wallgangs in
dickwandiger Ausfithrung verlegt sind und im Betriebsraum, im
Kofferdamm, im Aufstellungsraum oder im Wallgang keine
Flanschverbindungen oder Offnungen haben.

Wenn eine Antriebswelle von Hilfsmaschinen durch eine iiber Deck
gelegene Wand fithrt, muss die Durchfiihrung gasdicht sein.

Ein im Bereich der Ladung unter Deck angeordneter Betriebsraum ist als
Pumpenraum fiir die Aufstellung einer Lade- und Loschanlage nur zuléssig,
wenn:

der Pumpenraum durch einen Kofferdamm oder ein Schott, das mit einer
Brandschutzisolierung "A-60" nach SOLAS II-2, Regel 3 versehen ist
oder durch einen Betriebsraum oder einen Aufstellungsraum vom
Maschinenraum oder von Betriebsrdumen auBlerhalb des Bereichs der
Ladung getrennt ist;

das vorstehend geforderte "A-60" Schott keine Durchbriiche gemél
9.3.2.17.5 a) hat;

Liftungsaustrittséffnungen mindestens 6,00 m von Zugéngen und
Offnungen der Wohnungen und Betriebsrdume auflerhalb des Bereichs
der Ladung entfernt angeordnet sind;

Zugangs- und Liiftungséffnungen von auBlen verschlieBbar sind;

alle Lade- und Loschleitungen sowie die Rohrleitungen der
Nachlenzsysteme auf der Saugseite der Pumpe im Pumpenraum direkt
am Schott mit einer Absperrarmatur versehen sind. Die erforderliche
Bedienung der Armaturen im Pumpenraum und das Starten der Pumpen
sowie die notwendige Regulierung des Fliissigkeitsstromes muss von
Deck aus erfolgen;
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— die Pumpenraumbilge mit einer Einrichtung zum Messen des Fiillstands
versehen ist, die einen optischen und akustischen Alarm im Steuerhaus
auslost, wenn sich in der Pumpenraumbilge Fliissigkeit ansammelt;

—  der Pumpenraum mit einer fest eingebauten Gasspiiranlage versehen ist,
welche die Anwesenheit von explosionsfahigen Gasen sowie den Mangel
an Sauerstoff durch direkt messende Sensoren automatisch anzeigt und
beim Erreichen einer Gaskonzentration von 20% der unteren
Explosionsgrenze einen optischen und akustischen Alarm auslost. Die
Sensoren dieser Anlage miissen sich an geeigneten Stellen am Boden
und direkt unterhalb der Decke befinden.

Die Messungen miissen stiandig erfolgen.

Die Alarme miissen optisch und akustisch im Steuerhaus und im
Pumpenraum gemeldet werden und miissen die Lade- und Loschanlage
abschalten. Ein Ausfall der Gasspiiranlage muss sofort optisch und
akustisch im Steuerhaus und an Deck gemeldet werden;

— die in 9.3.2.12.3 vorgeschriebene Liiftung eine Stundenleistung von
mindestens dem dreiffigfachen des Rauminhalts des Betriebsraums
besitzt.

Am Zugang zum Pumpenraum muss folgender Hinweis angebracht sein:

Vor Betreten des Pumpenraums
auf Gasfreiheit sowie ausreichenden Sauerstoffgehalt Gberprifen.
Nicht ohne Erlaubnis des Schiffsfiihrers 6ffnen.
Bei Alarm den Raum sofort verlassen.

Inertgasanlage

Wenn Inertisierung oder Abdeckung der Ladung vorgeschrieben ist, muss das
Schiff mit einer Inertgasanlage ausgestattet sein.

Diese Anlage muss in der Lage sein, einen Mindestdruck von 7 kPa (0,07 bar)
in den zu inertisierenden Réumen jederzeit aufrechtzuerhalten. AuBerdem
darf die Inertgasanlage den Druck im Ladetank nicht iiber den Einstelldruck
des  Uberdruckventils  hinaus erhdhen. Der Einstelldruck  des
Unterdruckventils muss 3,5 kPa betragen.

Eine fiir das Laden oder Loschen ausreichende Menge Inertgas ist an Bord
mitzufiihren oder zu erzeugen, soweit sie nicht von Land bezogen werden
kann. Auflerdem muss an Bord eine ausreichende Menge Inertgas zum
Ausgleich normaler Verluste wahrend der Beforderung verfiigbar sein.

Die zu inertisierenden Rédume miissen mit Anschliissen fiir die Zufuhr des
Inertisierungsmittels und mit Kontrolleinrichtungen zur stindigen Erhaltung
der richtigen Atmosphére versehen sein.

Diese Kontrolleinrichtungen miissen beim Unterschreiten eines vorgegebenen
Druckes oder einer vorgegebenen Inertgaskonzentration im Dampfraum einen
optischen und akustischen Alarm im Steuerhaus auslésen. Wenn das
Steuerhaus nicht besetzt ist, muss der Alarm zusétzlich an einer von einem
Besatzungsmitglied besetzten Stelle wahrnehmbar sein.
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reserviert
Einrichtung der Kofferdamme

Kofferddmme oder Kofferdammabteilungen, die neben einem gemail
9.3.2.11.6 eingerichteten Betriebsraum verbleiben, miissen durch eine
Zugangsluke zugénglich sein.

Ist der Kofferdamm mit dem Wallgang verbunden, geniigt es jedoch, wenn er
iiber diesen Wallgang zuginglich ist. Fir die an Deck befindlichen
Zugangsluken zu den Aufstellungsrdumen bleibt der letzte Satz von
9.3.2.10.3 anwendbar. Es muss in diesem Fall eine Kontrollmdglichkeit
angebracht sein, um von Deck aus feststellen zu koénnen, ob der Kofferdamm
leer ist.

Kofferddmme miissen durch eine Pumpe mit Wasser gefiillt und gelenzt
werden konnen. Das Fiillen muss innerhalb von 30 Minuten stattfinden
kénnen. Dies ist mnicht erforderlich, wenn das Schott zwischen
Maschinenraum und Kofferdamm mit einer Brandschutzisolierung "A-60"
nach SOLAS II-2, Regel 3 versehen ist oder wenn der Kofferdamm als
Betriebsraum eingerichtet ist.

Kofferddmme diirfen nicht mit einem Einlassventil ausgeriistet sein.

Kofferddmme diirfen nicht iiber eine feste Rohrleitung mit einer anderen
Rohrleitung des Schiffs, die auBerhalb des Bereichs der Ladung angeordnet
ist, verbunden sein.

Liftungsoffnungen der Kofferddmme miissen mit einer deflagrationssicheren
Flammendurchschlagssicherung versehen sein.

Sicherheits- und Kontrolleinrichtungen

Jeder Ladetank muss versehen sein mit:

a) einer Innenmarkierung fiir den Fiillungsgrad von 95 %;

b) einem Niveau-Anzeigegerét;

c) einem Niveau-Warngerit, das spitestens bei einer Fiillung von 90%
anspricht;

d) einem Grenzwertgeber fiir die Auslosung der Uberlaufsicherung, der
spatestens bei einer Fiillung von 97,5 % auslost;

e) einer Einrichtung zum Messen des Drucks der Gasphase im Ladetank;

f) einer Einrichtung zum Messen der Temperatur der Ladung, wenn in 3.2,
Tabelle C, Spalte 9 eine Ladungsheizungsanlage oder in Spalte 20 eine
Ladungsheizungsmoglichkeit oder eine maximal zuldssige Temperatur
aufgefiihrt ist;

g) einer Anschlussmoglichkeit fiir den Anschluss einer geschlossenen oder
teilweise geschlossenen Probeentnahmeeinrichtung und/oder einer
Probeentnahmedffnung mindestens je nach Anforderung in 3.2, Tabelle
C, Spalte 13.



9.3.221.2

9.3.2.21.3

932214

9.3.2.215

9.3.2.21.6

Der Fiillungsgrad in % muss mit einem Fehler von héchstens 0,5 % ermittelt
werden konnen. Er wird bezogen auf den Gesamtinhalt des Ladetanks
einschlieBlich des Ausdehnungsschachtes.

Das Niveau-Anzeigegerit muss von den Bedienungsstellen der
Absperrorgane fiir den entsprechenden Ladetank aus abgelesen werden
konnen. Die hochstzuldssige Fiillhohe des Ladetanks muss bei jedem
Anzeigegerit kenntlich gemacht sein.

Der Uber- und Unterdruck muss jederzeit von einer Stelle aus abgelesen
werden konnen, von der das Laden oder Loschen unterbrochen werden kann
oder direkt in der Nihe der Bedienung der Berieselungsanlage. Der
héchstzulissige Uber- oder Unterdruck muss bei jeder Einrichtung kenntlich
gemacht sein.

Das Ablesen muss unter allen Witterungsbedingungen stattfinden kdnnen.

Das Niveau-Warngerit hat an Bord einen optischen und akustischen Alarm
auszul6sen und muss vom Niveau-Anzeigegerit unabhéingig sein.

a) Der Grenzwertgeber nach 9.3.2.21.1 d) hat an Bord einen optischen und
akustischen Alarm auszuldésen und gleichzeitig einen elektrischen
Kontakt zu betdtigen, der in Form eines bindren Signals die von der
Landanlage iibergebene und gespeiste Stromschleife unterbrechen und
landseitige MaBnahmen gegen ein Uberlaufen beim Beladen einleiten
kann.

Das Signal muss an die Landanlage mittels eines zweipoligen
wasserdichten Gerétesteckers einer Kupplungssteckvorrichtung nach der
Norm EN 60309-2:1999 fiir Gleichstrom von 40 bis 50 V, Kennfarbe
weil}, Lage der Hilfsnase 10 h, iibergeben werden kdnnen.

Der Stecker muss in unmittelbarer Néihe der Landanschliisse der Lade-
und Loschleitungen fest am Schiff montiert sein.

Der Grenzwertgeber muss auch in der Lage sein, die eigene Loschpumpe
abzuschalten. Der Grenzwertgeber muss vom Niveau-Warngerit
unabhéngig sein, darf aber mit dem Niveau-Anzeigegerdt gekoppelt sein.

b) Beim Loschen unter Verwendung der bordeigenen Pumpe muss diese
von der Landanlage abgeschaltet werden konnen. Hierfiir muss eine
separate, bordseitig gespeiste, eigensichere Stromschleife landseitig
durch einen elektrischen Kontakt unterbrochen werden.

Das bindre Signal von der Landanlage muss mittels einer zweipoligen
wasserdichten Steckdose einer Kupplungssteckverbindung nach der
Norm EN 60309-2:1999 fiir Gleichstrom von 40 bis 50 V, Kennfarbe
weil}, Lage der Hilfsnase 10 h, {ibernommen werden konnen.

Die Steckdose muss in unmittelbarer Nihe der Landanschliisse der
Loschleitungen fest am Schiff montiert sein.

Die optischen und akustischen Alarme des Niveau-Warngerites und des
Grenzwertgebers miissen sich deutlich voneinander unterscheiden.

Die optischen Alarme miissen an jedem Bedienungsstand der
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Absperrarmaturen der Ladetanks wahrnehmbar sein. Die Funktion der
Messfiihler und Stromkreise muss leicht kontrollierbar sein oder sie miissen
der Ausfithrung "failsafe" geniigen.

Einrichtungen zum Messen des Uber- und Unterdrucks der Gasphase im
Ladetank und gegebenenfalls der Temperatur der Ladung miissen beim
Uberschreiten eines vorgegebenen Druckes oder einer vorgegebenen
Temperatur einen optischen und akustischen Alarm im Steuerhaus auslosen.
Wenn das Steuerhaus nicht besetzt ist, muss der Alarm zusétzlich an einer
von einem Besatzungsmitglied besetzten Stelle wahrnehmbar sein.

Beim Laden muss die Einrichtung zum Messen des Druckes beim Erreichen
eines vorgegebenen Wertes gleichzeitig einen elektrischen Kontakt betétigen,
der mit Hilfe des in 9.3.2.21.5 genannten Steckers Maflnahmen einleiten kann,
durch die das Laden oder Loschen unterbrochen wird. Bei Verwendung der
bordeigenen Loschpumpe muss diese automatisch abgeschaltet werden.

Die Einrichtung zum Messen des Uber- und Unterdrucks muss spitestens bei
einem 1,15-fachen Uberdruck des Offnungsdrucks der
Hochgeschwindigkeitsventile und spitestens beim Entwurfsunterdruck, ohne
jedoch 5 kPa zu iiberschreiten, den Alarm auslosen. Die maximal zuldssige
Temperatur ist in 3.2, Tabelle C, Spalte 20 aufgefiihrt. Die Geber der in diesem
Absatz erwdhnten Alarme diirfen an die Alarmeinrichtung des Grenzwertgebers
angeschlossen sein.

Wenn dies in 3.2, Tabelle C, Spalte 20 gefordert wird, muss die Einrichtung
zum Messen des Uberdrucks der Gasphase im Ladetank wihrend der Fahrt
bei Uberschreiten von 40 kPa einen optischen und akustischen Alarm im
Steuerhaus auslosen. Wenn das Steuerhaus nicht besetzt ist, muss der Alarm
zusitzlich an einer von einem Besatzungsmitglied besetzten Stelle
wahrnehmbar sein.

Falls sich die Bedienung der Absperrarmaturen der Ladetanks in einem
Kontrollraum befindet, miissen dort die Ladepumpen abgeschaltet und die
Niveau-Anzeigegeridte abgelesen werden konnen. Die optischen und
akustischen Alarme des Niveau-Warngerdts, des Grenzwertgebers nach
9.3.2.21.1 d) und der Einrichtungen zum Messen des Unter- und Uberdrucks
der Gasphase im Ladetank und gegebenenfalls der Temperatur der Ladung
miissen sowohl dort als auch an Deck wahrnehmbar sein.

Die Uberwachung des Bereichs der Ladung vom Kontrollraum aus muss
gewibhrleistet sein.

Das Schiff soll so ausgeriistet sein dass der Lade-/Loschvorgang durch einen
Schalter unterbrochen werden kann, d.h. das Schnellschlussventil direkt an
der beweglichen Verbindungsleitung zwischen Schiff und Land muss
geschlossen werden konnen. Dieser Schalter muss an zwei Stellen auf dem
Schiff (vorne und hinten) angebracht sein.

Diese Anforderung gilt nur, wenn dies in 3.2, Tabelle C, Spalte 20 gefordert
wird.

Die Abschaltung muss im Ruhestromprinzip ausgefiihrt sein.

Offnungen der Ladetanks
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9.3.2.22.3
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9.3.2.225

b)

Ladetankoffnungen miissen sich iiber Deck im Bereich der Ladung
befinden.

Ladetank6ffnungen mit einem Querschnitt von mehr als 0,10 m und
Offnungen der Sicherheitseinrichtungen, die unzuldssige Uberdriicke
verhindern, miissen sich mindestens 0,50 m {iber Deck befinden.

Ladetankoffnungen miissen mit gasdichten Verschliissen versehen sein, die
dem Priifdruck geméf 9.3.2.23.1 standhalten.

Verschliisse, die normalerweise wihrend des Ladens und Ldschens benutzt
werden, diirfen beim Betétigen keine Funkenbildung hervorrufen kdnnen.

a)

b)

a)

Jeder Ladetank oder jede Gruppe von Ladetanks, die mit einer
Gassammelleitung verbunden sind, muss versehen sein mit:

—  Sicherheitseinrichtungen, die unzulidssige Uber- und Unterdriicke

verhindern, wobei, wenn nach 3.2, Tabelle C, Spalte 17
Explosionsschutz erforderlich ist, das Unterdruckventil mit einer
deflagrationssicheren Flammendurchschlagssicherung zu versehen
ist und das  Uberdruckventii  als  dauerbrandsicheres
Hochgeschwindigkeitsventil auszufiihren ist.

Die Gase miissen nach oben abgefiihrt werden. Der Offnungsdruck
des Hochgeschwindigkeitsventils und des Unterdruckventils muss auf
dem Ventil dauerhaft angebracht sein;

— einem Anschluss fiir die gefahrlose Riickgabe der beim Laden

entweichenden Gase an die Landanlage;

— einer Vorrichtung zum gefahrlosen Entspannen der Ladetanks, die

mindestens aus  einer  dauerbrandsicheren = Flammendurch-
schlagssicherung und einer Absperrarmatur besteht, aus deren
Stellung klar erkennbar sein muss, ob sie offen oder geschlossen ist.

Austrittsdffnungen der Hochgeschwindigkeitsventile miissen mindestens
2,00 m {iiber Deck angeordnet und mindestens 6,00 m von den
Wohnungen sowie 6,00 m von aufBlerhalb des Bereichs der Ladung
gelegenen Betriebsrdumen entfernt sein. Die Hohe kann verringert
werden, wenn  unmittelbar um die  Austrittsoffnung  des
Hochgeschwindigkeitsventils in einem Umkreis von 1,00 m keine
Bedienungseinrichtungen vorhanden sind und dieser Bereich als
Gefahrenbereich  gekennzeichnet ist. Hochgeschwindigkeitsventile
miissen so eingestellt sein, dass sie widhrend der Reise erst beim
Erreichen des hochstzuldssigen Betriebsdrucks der Ladetanks
ansprechen.

Eine Gassammelleitung, die zwei oder mehr Ladetanks miteinander
verbindet, muss, wenn nach 3.2, Tabelle C, Spalte 17 Explosionsschutz
erforderlich ist, an jeder Einfilhrung in die Ladetanks mit einer
detonationssicheren Flammendurchschlagssicherung mit einer festen
oder federbelasteten Flammensperre versehen sein. Die Ausfiithrung kann
sein:

i) die Flammendurchschlagssicherung ist mit einer festen
Flammensperre versehen, wobei jeder Ladetank mit einem



b)

¢)

d)

deflagrationssicheren Unterdruckventil und einem
dauerbrandsicheren Hochgeschwindigkeitsventil versehen ist.

ii) die Flammendurchschlagssicherung ist mit einer federbelasteten
Flammensperre versehen, wobei jeder Ladetank mit einem
deflagrationssicheren Unterdruckventil versehen ist.

iii) die = Flammendurchschlagssicherung ist mit einer festen
Flammensperre versehen.

iv) die = Flammendurchschlagssicherung ist mit einer festen
Flammensperre versehen. Die Einrichtung zum Messen des Drucks
muss mit einer Alarmeinrichtung nach 9.3.2.21.7 ausgeriistet sein.

v) die Flammendurchschlagssicherung ist mit einer federbelasteten
Flammensperre versehen. Die Einrichtung zum Messen des Drucks
muss mit einer Alarmeinrichtung nach 9.3.2.21.7 ausgeriistet sein.

Wenn im Bereich der Ladung an Deck eine fest installierte
Feuerloscheinrichtung vorhanden ist, die vom Steuerstand und von Deck
aus in Betrieb gesetzt werden kann, kann auf eine
Flammendurchschlagssicherung an den einzelnen Ladetanks verzichtet
werden.

In Ladetanks, die an eine gemeinsame Gassammelleitung angeschlossen
sind, diirfen gleichzeitig nur Stoffe befordert werden, die sich
untereinander nicht vermischen und miteinander nicht geféhrlich
reagieren.

oder:

Eine Gassammelleitung, die zwei oder mehr Ladetanks miteinander
verbindet, muss, wenn nach 3.2, Tabelle C, Spalte 17 Explosionsschutz
erforderlich ist, an jeder Einfilhrung in Ladetanks mit einem
flammendurchschlagssicheren (detonations-/deflagrationssicheren)
Uber/Unterdruckventil versehen sein.

In Ladetanks, die an eine gemeinsame Gassammelleitung angeschlossen
sind, diirfen gleichzeitig nur Stoffe befordert werden die in der Gasphase
nicht gefdhrlich miteinander reagieren.

oder:

Jeder Ladetank hat eine eigene Gasabfuhrleitung, die, wenn nach 3.2,
Tabelle C, Spalte 17 Explosionsschutz erforderlich ist, mit einem
deflagrationssicheren Unterdruck- und einem dauerbrandsicheren
Hochgeschwindigkeitsventil zu versehen ist. Es diirfen gleichzeitig
mehrere verschiedene Stoffe befordert werden.

oder:

Eine Gassammelleitung, die zwei oder mehr Ladetanks miteinander
verbindet, muss, wenn nach 3.2, Tabelle C, Spalte 17 Explosionsschutz
erforderlich ist, an jeder Einfilhrung in die Ladetanks mit einer
detonationssicheren Absperrarmatur versehen sein, wobei jeder Ladetank
mit einem deflagrationssicheren Unterdruckventili und einem
dauerbrandsicheren Hochgeschwindigkeitsventil zu versehen ist.
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9.3.2.25.1
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In Ladetanks, die an eine gemeinsame Gassammelleitung angeschlossen
sind, diirfen gleichzeitig nur Stoffe befordert werden, die sich
untereinander nicht vermischen und miteinander nicht geféhrlich
reagieren.

Druckprifung

Ladetanks, Restetanks, Kofferddimme, Lade- und Loschleitungen sind
erstmalig vor der Inbetriebnahme und regelméBig innerhalb vorgeschriebener
Fristen zu priifen.

Wenn in den Ladetanks ein Heizungssystem vorhanden ist, miissen die
Heizschlangen erstmalig vor der Inbetriebnahme und regelmiBig innerhalb
vorgeschriebener Fristen gepriift werden.

Der Priifdruck der Ladetanks und der Restetanks muss mindestens das 1,3-
fache des Entwurfsdrucks betragen. Der Priifdruck fiir Kofferddmme und
offene Ladetanks muss mindestens 10 kPa (0,10 bar) Uberdruck betragen.

Der Priifdruck der Lade- und Loschleitungen muss mindestens 1000 kPa (10
bar) Uberdruck betragen.

Die maximalen Fristen fiir die wiederkehrenden Priifungen betragen elf Jahre.

Die Methode der Druckpriifung muss den Vorschriften entsprechen, die von
der zustindigen Behorde oder einer anerkannten Klassifikationsgesellschaft
erlassen worden sind.

reserviert
Pumpen und Leitungen

Pumpen und Kompressoren sowie zugehorige Lade- und Loschleitungen
miissen im Bereich der Ladung untergebracht sein. Ladepumpen miissen im
Bereich der Ladung und zusétzlich von einer Stelle aulerhalb dieses Bereichs
abgeschaltet werden konnen. Ladepumpen an Deck miissen mindestens
6,00 m von Zugingen oder Offnungen der Wohnungen und der auBerhalb des
Bereichs der Ladung gelegenen Betriebsrdume entfernt sein.

a) Lade- und Lo&schleitungen miissen von jeder anderen Rohrleitung des
Schiffs unabhingig sein. Unter Deck, mit Ausnahme des Ladetankinnern
und des Pumpenraums, diirfen keine Lade- und Ldschleitungen
vorhanden sein.

b) Lade- und Ldschleitungen miissen so angeordnet sein, dass nach dem
Laden oder Loschen die in ihnen enthaltene Fliissigkeit gefahrlos
entfernt werden und entweder in die Lade- oder in die Landtanks
zuriickflieBen kann.

c¢) Lade- und Léoschleitungen miissen sich deutlich von den iibrigen
Rohrleitungen  unterscheiden, zum Beispiel durch farbliche
Kennzeichnung.

d) Lade- und Loschleitungen an Deck, mit Ausnahme der Landanschliisse,
miissen sich mindestens im Abstand von einem Viertel der Schiffsbreite
zur Auflenhaut befinden.
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9.3.2.25.8

¢) Landanschlisse missen mindestens 6,00m von Zugéngen und
Offnungen der Wohnungen und der auflerhalb des Bereichs der Ladung
gelegenen Betriebsrdume entfernt sein.

f)  Alle Landanschliisse der Gassammelleitung und der Landanschluss der
Lade- und Loschleitung, iiber den geladen oder geloscht wird, miissen
mit einer Absperrarmatur versehen sein.

Der Landanschluss der Lade- und Loschleitung, iiber den geladen oder
geldscht wird, muss mit einer Vorrichtung zur Abgabe von Restmengen
gemil 8.6.4.1 versehen sein.

g) Das Schiff muss mit einem Nachlenzsystem ausgestattet sein.

h) Flansche und Stopfbuchsen miissen mit einer Spritzschutzvorrichtung
versehen sein.

Der in 9.3.2.25.1 und 9.3.2.25.2 e) genannte Abstand kann auf 3,00 m
verringert werden, wenn am Ende des Bereichs der Ladung ein Querschott
geméil 9.3.2.10.2 vorhanden ist. Die Durchgangséffnungen miissen in diesem
Fall mit Tiiren versehen sein.

Folgender Hinweis muss auf diesen Tiiren angebracht sein:

Wahrend des Ladens oder Loschens
nicht ohne Erlaubnis des Schiffsfiihrers 6ffnen.
Sofort wieder schliefen.

a) Alle Einzelteile der Lade- und Loschleitungen miissen elektrisch leitend
mit dem Schiffskorper verbunden sein.

b) Die Ladeleitungen miissen bis an den Boden der Ladetanks heran gefiihrt
sein

Es muss erkennbar sein, ob  Absperrarmaturen oder andere
Abschlussvorrichtungen der Lade- und Ldschleitungen offen oder
geschlossen sind.

Lade- und Loschleitungen miissen die erforderliche Elastizitét, Dichtheit und
Druckfestigkeit beim Priifdruck aufweisen.

Der hochstzulidssige Uber- und Unterdruck muss bei jeder Einrichtung
kenntlich  gemacht sein. Das  Ablesen muss unter allen
Witterungsbedingungen stattfinden kdnnen.

a) Wenn iiber das Lade- und Loschsystem Waschwasser oder Ballastwasser
in die Ladetanks geleitet werden soll, miissen sich die fiir das Ansaugen
notwendigen Anschliisse innerhalb des Bereichs der Ladung, jedoch
auferhalb der Ladetanks befinden.

Pumpen fiir Tankwaschsysteme mit den zugehorigen Anschliissen
konnen aufBerhalb des Bereichs der Ladung angeordnet sein, wenn der
druckseitige Teil des Systems so eingerichtet ist, dass iiber diese
Leitungen nicht angesaugt werden kann.

Durch ein federbelastetes Riickschlagventil muss sichergestellt sein, dass
Gase nicht durch das Tankwaschsystem in Bereiche auBerhalb des
Bereichs der Ladung gelangen konnen.
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9.3.2.26

b) Die fiir das Ansaugen des Wassers bestimmte Rohrleitung muss an ihrer
Verbindungsstelle mit der Ladeleitung mit einem Riickschlagventil
versehen sein.

Die zuléssigen Lade- und Loschraten miissen berechnet werden.

Diese Berechnungen beziehen sich auf die maximal zuldssigen Lade- und
Loschraten fiir jeden Ladetank oder fiir Ladetankgruppen, iibereinstimmend
mit der Auslegung des Liiftungssystems. Bei diesen Berechnungen soll
beriicksichtigt werden, dass bei einem unerwarteten Verschluss der
Gasriickfiihr- oder Gaspendelleitung der Landanlage die
Sicherheitseinrichtungen der Ladetanks verhindern, dass der Druck in den
Ladetanks die nachstehend aufgefiihrten Werte {iberschreitet:

Uberdruck: 115% des Offnungsdrucks des Hochgeschwindigkeitsventils.

Unterdruck: nicht mehr als der Entwurfsunterdruck, ohne jedoch 5 kPa
(0,05 bar) zu iiberschreiten.

Die besonders zu beriicksichtigenden Faktoren sind:
1. Abmessungen des Ladetankliiftungssystems.

2. Gasentwicklung wéhrend des Ladens: diese wird durch Multiplikation
der hochsten Laderate mit einem Faktor von mindestens 1,25
beriicksichtigt.

3. Dichte des Ladungsdampfgemisches basiert auf einem Gemisch von 50
Vol.-% Dampfund 50 Vol.-% Luft.

4. Druckverlust in Liiftungsleitungen und durch Ventile und Fittinge.
Hierbei ist mit einer Verschmutzung von  30%  der
Flammendurchschlagsicherungen zu rechnen.

5. Uber- und Unterdruckeinstellung der Sicherheitsventile.

Die maximal zuldssige Lade- und Ldschrate pro Ladetank oder pro
Ladetankgruppe sind in einer Instruktion an Bord mitzufiihren.

Nachlenzsysteme miissen erstmalig vor der Inbetriebnahme oder nach einem
Umbau mit Wasser als Priifmittel gepriift werden. Priifung und Bestimmung
der Restmengen erfolgen gemif den Bestimmungen in 8.7.4.2.

Folgende Restmengen diirfen nicht iiberschritten werden:
a) 5 Liter pro Ladetank;
b) 15 Liter pro Rohrleitungssystem.

Die als Ergebnis der Priifung beim Nachlenzen festgestellten Restmengen
miissen in den in 8.7.4.3 genannten Nachweis iiber die Priifung des
Nachlenzsystems eingetragen werden.

Wenn das Schiff mehrere gefihrliche Stoffe befordert, welche geféhrlich
miteinander reagieren, miissen fiir jeden Stoff eine separate Pumpe und
zugehorige Lade- und Loschleitungen vorhanden sein. Die Leitungen diirfen
nicht durch einen Ladetank gefiihrt werden, welcher gefdhrliche Stoffe
enthalt, mit denen der Stoff reagieren kann.

Restetanksund Slopbehalter
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Schiffe miissen mindestens mit einem Restetank und mit Slopbehéltern zur
Aufnahme von nicht pumpféhigen Slops ausgeriistet sein. Restetanks und
Slopbehilter diirfen nur im Bereich der Ladung angeordnet sein. Anstelle
eines fest eingebauten Restetanks diirfen auch GroBpackmittel oder
Tankcontainer gemiafl 7.2.4.1 verwendet werden. Bei der Befiillung dieser
GroBpackmittel oder Tankcontainer miissen unter den fiir das Laden
benutzten Anschliissen Mittel angebracht sein, um eventuell auftretende
Leckfliissigkeiten aufnehmen zu kénnen.

Slopbehilter miissen feuerfest sein und mit Deckeln verschlossen werden
konnen (z. B. Spannringdeckelfésser). Die Behélter miissen gut handhabbar
und gekennzeichnet sein.

Der hochstzuldssige Inhalt eines Restetanks betragt 30 m3.

Restetanks miissen versehen sein mit:
— einem Unterdruckventil und einem Hochgeschwindigkeitsventil.

Das Hochgeschwindigkeitsventil muss so eingestellt sein, dass es
wihrend der Reise normalerweise nicht anspricht. Diese Bedingung ist
erfiillt, wenn der Offnungsdruck des Ventils den Anforderungen des zu
befordernden Stoffes nach 3.2 Tabelle C Spalte 10 entspricht. Wenn nach
3.2 Tabelle C Spalte 17 Explosionsschutz erforderlich ist, muss das
Unterdruckventil deflagrationssicher und das
Hochgeschwindigkeitsventil dauerbrandsicher ausgefiihrt sein;

—  einem Niveau-Anzeigegerit;
—  Anschliissen mit Absperrarmaturen fiir Rohrleitungen und Schléuche.
GroBpackmittel (IBC), Tankcontainer und ortsbewegliche Tanks fiir die

Aufnahme von Restladungen, Ladungsriickstinden oder Slops miissen
versehen sein mit:

— einem Anschluss um wihrend der Befiillung die austretenden Gase in
sicherer Weise abfiihren zu kénnen;

— einer Niveau-Anzeigemdglichkeit;

—  Anschliissen mit Absperrarmaturen fiir Rohrleitungen und Schlduche.
Restetanks, GroBpackmittel (IBC), Tankcontainer und ortsbewegliche Tanks
diirfen nicht mit dem Gassammelsystem der Ladetanks verbunden sein,
ausgenommen wéhrend der Zeit, welche fiir die Befiillung des Restetanks, des

GroBpackmittels (IBC), des Tankcontainers oder des ortsbeweglichen Tanks
gemil 7.2.4.15.2 notwendig ist.

Restetanks, Grofpackmittel, Tankcontainer und ortsbewegliche Tanks an
Deck miissen sich mindestens im Abstand von einem Viertel der Schiffsbreite

zur Auf3enhaut befinden.

reserviert

Berieselungsanlage
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Wenn in 3.2 Tabelle C Spalte 9 Berieselung gefordert ist, muss das Schiff im
Bereich der Ladung an Deck mit einer Berieselungsanlage versehen sein, mit
der Gase aus der Ladung niedergeschlagen werden konnen oder das Deck der
Ladetanks  gekiihlt werden kann, um das Ansprechen der
Hochgeschwindigkeitsventile bei 50 kPa sicher zu verhindern.

Anlagen zum Niedergeschlagen von Gasen miissen mit einem Anschluss zur
Versorgung von Land aus versehen sein.

Die Diisen miissen so angebracht sein, dass eine vollstindige Benetzung des
Decks der Ladetanks erreicht wird bzw. die frei gewordenen Gase sicher
niedergeschlagen werden.

Die Anlage muss vom Steuerstand und von Deck aus in Betrieb gesetzt
werden konnen. Die Kapazitit der Berieselungsanlage muss mindestens so
ausgelegt sein, dass bei gleichzeitiger Benutzung aller Diisen pro Stunde 50
Liter pro m? Decksfldche im Bereich der Ladung erreicht werden.

reserviert
Maschinen

Es diirfen nur Verbrennungsmotoren eingebaut sein, die mit Kraftstoff
betrieben werden, der einen Flammpunkt von mehr als 55 °C hat.

Liftungsoffnungen von Maschinenriumen und Ansaugdffnungen von
Motoren, wenn die Motoren die Luft nicht direkt aus dem Maschinenraum
ansaugen, miissen mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung entfernt sein.

Funkenbildung muss im Bereich der Ladung ausgeschlossen sein.

An &dufleren Teilen von Motoren, die wiahrend des Ladens oder Loschens
verwendet werden, sowie an deren Luft- und Abgasschichten diirfen keine
Oberfliachentemperaturen auftreten, die oberhalb der fiir die Temperaturklasse
geforderten oder zugelassenen Werte liegen. Dies gilt nicht fiir Motoren,
welche in Betriebsrdumen aufgestellt sind, die den Vorschriften gemél
9.3.2.52.3 b) vollstindig entsprechen.

Die Liiftung des geschlossenen Maschinenraums ist so auszulegen, dass bei
einer AuBentemperatur von 20 °C die mittlere Temperatur des
Maschinenraums einen Wert von 40 °C nicht {ibersteigt.

Brennstofftanks

Wenn das Schiff mit Aufstellungsraumen versehen ist, darf der Doppelboden
in diesem Bereich als Brennstofftank eingerichtet werden, wenn seine Hohe
mindestens 0,60 m betragt.

Brennstoffrohrleitungen und Offnungen dieser Tanks in Aufstellungsriumen
sind verboten.

Die Offnungen der Liiftungsrohre aller Brennstofftanks miissen mindestens
0,50 m iiber das Deck gefiihrt sein. Diese Offnungen und die Offnungen von
Uberlaufrohren, die auf Deck fithren, miissen mit einem durch ein Gitter oder
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eine Lochplatte gebildeten Schutz versehen sein.
reserviert
Abgasrohre

Abgase miissen durch ein Abgasrohr ins Freie geleitet werden , dass nach
oben oder durch die Bordwand gefiihrt wird. Die Austritts6ffnung muss
mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung entfernt sein. Die Abgasrohre
von Motoren miissen so gerichtet sein, dass die Abgase sich vom Schiff
entfernen. Abgasrohre diirfen nicht im Bereich der Ladung angeordnet sein.

Abgasrohre miissen mit einer Vorrichtung zum Schutz gegen das Austreten
von Funken versehen sein, z. B. Funkenfanger.

Lenz- und Ballasteinrichtung

Lenz- und Ballastpumpen fiir Rdume innerhalb des Bereichs der Ladung
miissen im Bereich der Ladung aufgestellt sein.

Dies gilt nicht fiir:

— Wallgénge und Doppelbdden, wenn sie keine gemeinsame Wand mit den
Ladetanks haben;

— Kofferddmme, Aufstellungsrdume und Doppelbdden, wenn das Ballasten
iiber die Wasserleitung der Feuerloscheinrichtung im Bereich der Ladung
und das Lenzen mittels Ejektoren erfolgt.

Bei Verwendung des Doppelbodens als Brennstofftank darf dieser nicht an
das Lenzsystem angeschlossen sein.

Das Standrohr und dessen AuBenbordanschluss fiir das Ansaugen von
Ballastwasser miissen sich, wenn die Ballastpumpe im Bereich der Ladung
aufgestellt ist, innerhalb des Bereichs der Ladung, jedoch auflerhalb der
Ladetanks, befinden.

Ein Pumpenraum unter Deck muss im Notfall durch eine von allen anderen
Einrichtungen unabhingige Einrichtung im Bereich der Ladung gelenzt
werden konnen. Diese Lenzeinrichtung muss auferhalb des Pumpenraums
aufgestellt sein.

reserviert
Feuerldscheinrichtungen

Das Schiff muss mit einer Feuerldscheinrichtung versehen sein.
Die Einrichtung muss den nachstehenden Anforderungen entsprechen:

— Sie muss von zwei unabhingigen Feuerlosch- oder Ballastpumpen
gespeist werden. Eine davon muss jederzeit betriebsbereit sein. Diese
Pumpen sowie deren Antrieb und elektrische Anlagen diirfen nicht im
gleichen Raum aufgestellt sein;
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—  Sie muss durch eine Wasserleitung versorgt werden, die im Bereich der
Ladung oberhalb des Decks mindestens drei Wasserentnahmeanschliisse
hat. Es miissen drei dazu passende, ausreichend lange Schlduche mit
Spriihstrahlrohren mit einem Durchmesser von mindestens 12 mm
vorhanden sein. Mindestens zwei nicht vom gleichen Anschlussstutzen
ausgehende Wasserstrahle miissen gleichzeitig jede Stelle des Decks im
Bereich der Ladung erreichen konnen;

Durch ein federbelastetes Riickschlagventil muss sichergestellt sein, dass
Gase nicht durch die Feuerldscheinrichtung in Wohnungen oder
Betriebsrdume auflerhalb des Bereichs der Ladung gelangen konnen;

—  Die Kapazitéit der Einrichtung muss mindestens so ausgelegt sein, dass
bei gleichzeitiger Benutzung von zwei Spriihstrahlrohren von jeder
Stelle an Bord aus eine Wurfweite erreicht wird, die mindestens der
Schiffsbreite entspricht.

Zusitzlich miissen Maschinenrdume, Pumpenrdume und gegebenenfalls alle
Raume mit fiir die Kiihlanlage wichtigen Einrichtungen (Schalttafeln,
Kompressoren usw.) mit einer fest installierten
Feuerloscheinrichtungversehen sein, die folgenden Bedingungen entspricht:

L 6schmittel

Fiir den Raumschutz in Maschinen Kessel- und Pumpenrdumen diirfen in fest
installierten Feuerloschanlagen folgende Loschmittel verwendet werden:

a) CO, (Kohlenstoffdioxid)
b) HFC 227 ea (Heptafluorpropan)
c) 1G-541 (52 % Stickstoft, 40 % Argon, 8 % Kohlenstoffdioxid).

Andere Loschmittel sind nur mit Bewilligung der zustindigen Behorde
zuldssig. Die Mitgliedstaaten der Donaukommission teilen erteilte
Genehmigungen dem Sekretariat der Donaukommission innerhalb von drei
Monaten mit. Das Sekretariat leitet diese Mitteilungen an die anderen
Mitgliedstaaten weiter.

L Gftung, Luftansaugung

a) Verbrennungsluft fiir die im Fahrbetrieb notwendigen
Verbrennungskraftmaschinen darf nicht aus durch fest installierte
Feuerloschanlagen zu schiitzenden Rdumen angesaugt werden. Dies gilt
nicht, wenn zwei voneinander unabhingige, gasdicht getrennte
Hauptmaschinenrdume vorhanden sind oder wenn neben dem
Hauptmaschinenraum ein separater Maschinenraum mit einem
Bugruderantrieb ~ vorhanden ist, durch den bei Brand im
Hauptmaschinenraum die Fortbewegung aus eigener Kraft sichergestellt
ist.

b) Eine vorhandene Zwangsbeliiftung des zu schiitzenden Raumes muss bei
Auslosung der Feuerloschanlage selbsttitig abschalten.

¢) Es miissen Vorrichtungen vorhanden sein, mit denen alle Offnungen, die
bei dem zu schiitzenden Raum Luft ein- oder Gas austreten lassen konnen,
schnell geschlossen werden konnen. Der Verschlusszustand muss
eindeutig erkennbar sein.
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d) Die ausstromende Luft aus den Uberdruckventilen von in den
Maschinenrdumen installierten Druckluftbehiltern muss ins Freie gefiihrt
werden.

e) Beim Einstromen des Loschmittels entstehender Uber- oder Unterdruck
darf die Umfassungsbauteile des zu schiitzenden Raums nicht zerstdren.
Der Druckausgleich muss gefahrlos erfolgen konnen.

f) Geschiitzte Réume miissen eine Moglichkeit zum Absaugen des
Loschmittels und der Brandgase verfiigen. Sind Absaugeinrichtungen
vorhanden, diirfen diese wéihrend des Loschvorganges nicht eingeschaltet
werden konnen.

Feuer meldesystem

Der zu schiitzende Raum ist durch ein zweckméfiges Feuermeldesystem zu
iiberwachen. Die Meldung muss im Steuerhaus, in den Wohnungen und in
dem zu schiitzenden Raum wahrgenommen werden konnen.

Rohrleitungssystem

a) Das Loschmittel muss durch ein festverlegtes Rohrleitungssystem zum zu
schiitzenden Raum hingefiihrt und dort verteilt werden. Innerhalb des zu
schiitzenden Raums miissen die Rohrleitungen und die dazu gehdrenden
Armaturen aus Stahl hergestellt sein. Behéilteranschlussleitungen und
Kompensatoren sind davon ausgenommen sofern die verwendeten
Werkstoffe im Brandfall iiber gleichwertige Eigenschaften verfiigen. Die
Rohrleitungen sind sowohl innen als aulen gegen Korrosion zu schiitzen.

b) Die Austrittsdiisen miissen so bemessen und angebracht sein, dass das
Loschmittel gleichmidBig verteilt wird.

Ausdléseeinrichtung
a) Feuerloschanlagen mit automatischer Auslosung sind nicht zuléssig.

b) Die Feuerloschanlage muss an einer geeigneten Stelle auBerhalb des zu
schiitzenden Raumes ausgeldst werden kdnnen.

¢) Ausloseeinrichtungen miissen so installiert sein, dass deren Betitigung
auch im Brandfall méglich ist und im Falle einer Beschddigung durch
Brand oder Explosion in dem zu schiitzenden Raum die dafiir geforderte
Menge Loschmittel zugefiihrt werden kann.

Nichtmechanische Ausldseeinrichtungen miissen von zwei verschiedenen
voneinander unabhédngigen Energiequellen gespeist werden. Diese
Energiequellen miissen sich auBerhalb des zu schiitzenden Raumes
befinden. Steuerleitungen im geschiitzten Raum miissen so ausgefiihrt
sein, dass sie im Brandfall mindestens 30 Minuten funktionsfahig bleiben.
Fiir elektrische Leitungen ist diese Anforderung erfiillt, wenn sie der Norm
IEC 60331-21, Ausgabe 1999, entsprechen.

Sind Ausloseeinrichtungen verdeckt installiert, muss die Abdeckung durch
das Symbol ,Feuerloscheinrichtung* mit einer Kantenldinge von
mindestens 10 cm und dem folgenden Text in roter Schrift auf weillem
Grund gekennzeichnet sein:

» Feuerléscheinrichtung"



9.3.240.2.6

d)

Ist die Feuerloschanlage zum Schutz mehrerer Raume vorgesehen, so
miissen die Ausloseeinrichtungen fiir jeden Raum getrennt und deutlich
gekennzeichnet sein.

Bei jeder Ausldseeinrichtung muss eine Bedienungsanweisung in einer fiir
den Schifffiihrer lesbaren und verstidndlichen Sprache sowie, wenn diese
Sprache nicht Deutsch, Englisch, Franzosisch oder Russisch ist, in
Deutsch, Englisch, Franzosisch oder Russisch deutlich sichtbar und in
dauerhafter Ausfiihrung angebracht sein. Diese muss insbesondere
Angaben iiber

1)  die Auslosung der Feuerloschanlage;

ii) die Notwendigkeit der Kontrolle, dass alle Personen den zu
schiitzenden Raum verlassen haben ;

iii) das Verhalten der Besatzung bei Auslosung ;

iv) das Verhalten der Besatzung im Fall einer Stérung der
Feuerloschanlage enthalten.

Die Bedienungsanweisung muss darauf hinweisen, dass vor Auslosung der
Feuerloschanlage die im Raum aufgestellten Verbrennungskraftmaschinen
mit Luftansaugung aus dem zu schiitzenden Raum aufler Betrieb zu setzen
sind.

Warnanlage

a)

b)

d)

Fest eingebaute Feuerloschanlagen miissen mit einer Warnanlage versehen
sein.

Die Warnanlage muss automatisch bei der ersten Betitigung zur
Auslosung der Feuerloschanlage ausgeldst werden. Das Warnsignal muss
eine angemessene Zeit vor Abgabe des Loschmittels ertonen und darf
nicht ausschaltbar sein.

Die Warnsignale miissen in den zu schiitzenden Rdumen sowie vor deren
Zugéngen deutlich sichtbar und auch unter den Betriebsbedingungen mit
dem groften Eigenldirm deutlich horbar sein. Sie miissen sich eindeutig
von allen anderen akustischen und optischen Signalzeichen im zu
schiitzenden Raum unterscheiden.

Die akustischen Warnsignale miissen auch Dbei geschlossenen
Verbindungstiiren unter den Betriebsbedingungen mit dem gréBten
Eigenldarm in den benachbarten Rdumen deutlich horbar sein.

Ist die Warnanlage nicht selbstiiberwachend hinsichtlich Kurzschluss,
Drahtbruch und Spannungsabfall ausgefiihrt, muss ihre Funktion
iiberpriifbar sein.

An jedem Eingang eines Raumes, der mit Loschmittel beschickt werden
kann, muss deutlich sichtbar ein Schild mit dem folgenden Text in roter
Schrift auf weilem Grund, angebracht sein:

» Vorsicht, Feuerléscheinrichtung!
Bel Erttnen des Warnsignals (Beschreibung des Signals) den Raum
sofort verlassen!”
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Druckbehalter, Armaturen und Druckleitungen

a) Druckbehilter, Armaturen und Druckleitungen miissen den geltenden
Vorschriften entsprechen.

b) Druckbehilter miissen gemill den Vorgaben der Hersteller aufgestellt sein.

¢) Druckbehélter, Armaturen und Druckleitungen diirfen nicht in
Wohnungen installiert sein.

d) Die Temperatur in den Schrinken und Aufstellungsrdumen der
Druckbehilter darf 50° C nicht iiberschreiten.

e) Schrinke oder Aufstellungsraume an Deck miissen fest verankert sein und
iiber Liiftungsoffnungen verfiigen, die so anzuordnen sind, dass im Falle
einer Undichtheit der Druckbehélter kein entweichendes Gas in das
Schiffsinnere dringen kann. Direkte Verbindungen zu anderen Ridumen
sind nicht zuléssig.

Menge des L 6schmittels

Ist die Menge des Ldschmittels zum Schutz von mehr als einem Raum
bestimmt, braucht die Gesamtmenge des verfiigbaren Loschmittels nicht
groBler zu sein als die Menge, die fiir den grofiten zu schiitzenden Raum
erforderlich ist.

Installation, Prifung und Dokumentation

a) Die Anlage darf nur durch eine Fachfirma fiir Feuerloschanlagen installiert
oder umgebaut sein. Die Auflagen (Produktdatenblatt, Sicherheitsdaten-
blatt) des Loschmittelherstellers und des Anlagenherstellers sind zu
beachten.

b) Die Anlage ist
i)  vor Inbetriebnahme;
ii) vor Wiederinbetriebnahme nach Auslésung;
iii) nach Anderung oder Instandsetzung;
iv) regelmiBig mindestens alle zwei Jahre

durch einen Sachverstidndigen zu priifen.

¢) Bei der Priifung hat der Sachverstindige zu priifen, ob die Anlage den
Anforderungen dieses Kapitels entspricht.

d) Die Priifung hat mindestens zu umfassen:
i)  duBere Inspektion der gesamten Einrichtung;
ii) Priifung der Rohrleitungen auf Dichtheit;
iii) Kontrolle der Funktionsfahigkeit der Bedien- und Auslosesysteme;
iv) Kontrolle des Behélterdrucks und —inhalts;

v) Kontrolle der Dichtheit und der Verschlusseinrichtungen des zu
schiitzenden Raums;

vi) Priifung des Feuermeldesystems;

vii) Priifung der Warnanlage.

e) Uber die Priifung ist eine vom Priifer unterzeichnete Bescheinigung
auszustellen, aus der das Datum der Priifung ersichtlich ist.
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9.3.240.2.11

f) Im Zulassungszeugnis ist die Anzahl der fest installierten
Feuerloschanlagen anzugeben.

CO,-Feuerldschanlagen

Feuerloschanlagen, die mit CO, als Loschmittel betrieben werden, miissen
iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:

a) CO,-Behilter miissen auBerhalb des zu schiitzenden Raums in einem von
anderen Rdumen gasdicht getrennten Raum oder Schrank untergebracht
sein. Die Tiiren dieser Aufstellungsriume und Schrinke miissen nach
auflen 6ffnen, abschlieBbar sein und auf der AuBenseite ein Symbol fiir
»Warnung vor allgemeiner Gefahr* mit einer Hohe von mindestens 5 cm
sowie dem Zusatz "CO," in gleicher Farbgebung und Hohe
gekennzeichnet sein.

b) Unter Deck liegende Aufstellungsraume fiir CO,-Behélter diirfen nur vom
Freien her zugénglich sein. Diese Rdume miissen iiber eine eigene, von
anderen Liiftungssystemen an Bord vollstindig getrennte, ausreichende
kiinstliche Liiftung mit Absaugschichten verfiigen.

¢) Der Fiillungsgrad der Behilter mit CO, darf 0,75 kg/l nicht {iberschreiten.
Fiir das spezifische Volumen des entspannten CO,-Gases sind 0,56 m’/kg
zu Grunde zu legen.

d) Das Volumen an CO, fiir den zu schiitzenden Raum muss mindestens 40
% dessen Bruttoraumvolumens betragen. Dieses Volumen muss innerhalb
von 120 Sekunden zugefiihrt werden konnen. Die erfolgte Zufiihrung
muss kontrollierbar sein.

e) Das Offnen der Behilterventile und das Betitigen des Flutventils muss
durch getrennte Bedienhandlungen erfolgen.

f) Die unter 9.1.0.40.2.6 Buchstabe b) erwdhnte angemessene Zeit betragt
mindestens 20 Sekunden. Die Verzogerung bis zur Abgabe des CO,-Gases
muss durch eine zuverlissige Einrichtung sichergestellt sein.

HFC-227ea - Feuerldschanlagen

Feuerloschanlagen, die mit HFC-227ea als Loschmittel betrieben werden,
miissen iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:

a) Sind mehrere zu schiitzende Rdume mit unterschiedlichen
Bruttoraumvolumina vorhanden, ist jeder Raum mit einer eigenen
Feuerloschanlage zu versehen.

b) Jeder Behilter, der HFC-227ea enthélt und in dem zu schiitzenden Raum
aufgestellt ist, muss mit einer Uberdrucksicherung ausgeriistet sein. Diese
hat den Inhalt des Behilters gefahrlos in den zu schiitzenden Raum
abzugeben, wenn der Behilter Brandeinwirkungen ausgesetzt ist und die
Feuerloschanlage nicht ausgelost wurde.

c) Jeder Behélter muss mit einer Einrichtung, die die Kontrolle des
Gasdrucks erlaubt, ausgestattet sein.

d) Der Fiillungsgrad der Behilter darf 1,15 kg/l nicht {iberschreiten. Fiir das
spezifische Volumen des entspannten HFC-227ea sind 0,1374 m’/kg zu
Grunde zu legen.



e) Das Volumen an HFC-227ea fiir den zu schiitzenden Raum muss
mindestens 8 % dessen Bruttoraumvolumens betragen. Dieses Volumen
muss innerhalb von 10 Sekunden zugefiihrt sein.

f) Die HFC-227ea - Behilter sind mit einer Druckiiberwachung zu versehen,
die im Steuerhaus bei einem unzuldssigen Verlust von Treibgas ein
akustisches und optisches Alarmsignal auslost. Wenn kein Steuerhaus
vorhanden ist, muss dieses Alarmsignal auBerhalb des zu schiitzenden
Raumes erfolgen.

g) Nach Flutung darf die Konzentration im zu schiitzenden Raum nicht
grofer als 10,5 % sein.

h) Die Feuerloschanlage darf keine Teile aus Aluminium enthalten.

9.3.2.40.2.12 1G-541 - Feuerléschanlagen

9.3.2.40.2.13

9.3.240.3

9.3.240.4

9.3.241

932411

Feuerloschanlagen, die mit IG-541 als Loschmittel betrieben werden, miissen
iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:

a) Sind mehrere zu schiitzende Radume mit unterschiedlichen
Bruttoraumvolumina vorhanden, ist jeder Raum mit einer eigenen
Feuerloschanlage zu versehen.

b) Jeder Behiélter, der IG-541 enthélt und in dem zu schiitzenden Raum
aufgestellt ist, muss mit einer Uberdrucksicherung ausgeriistet sein. Diese
hat den Inhalt des Behilters gefahrlos in den zu schiitzenden Raum
abzugeben, wenn der Behilter Brandeinwirkungen ausgesetzt ist und die
Feuerloschanlage nicht ausgelost wurde.

¢) Jeder Behilter muss mit einer Einrichtung, die die Kontrolle des Inhalts
erlaubt, ausgestattet sein.

d) Der Fiilldruck der Behélter darf bei +15°C 200 bar nicht {iberschreiten.

e) Das Volumen an 1G-541 fiir den zu schiitzenden Raum muss mindestens
44 % und darf hochstens 50 % dessen Bruttoraumvolumens betragen.
Dieses Volumen muss innerhalb von 120 Sekunden zugefiihrt sein.

Feuerldschanlagen fr den Objektschutz

Fir den Objektschutz in Maschinen-, Kessel- und Pumpenrdumen sind
Feuerldschanlagen nur mit Bewilligung der zustédndigen Behorde zuléssig.

Die Mitgliedstaaten der Donaukommission teilen erteilte Genehmigungen
dem Sekretariat der Donaukommission innerhalb von drei Monaten mit. Das

Sekretariat leitet diese Mitteilungen an die anderen Mitgliedstaaten weiter.

Die in 8.1.4 vorgeschriebenen zwei Handfeuerl6scher miissen sich im Bereich
der Ladung befinden.

Loschmittel und Loschmittelmenge fest installierter Feuerldscheinrichtungen
miissen flir das Bekdmpfen von Brinden geeignet und ausreichend sein.

Feuer und offenes Licht

Die Miindungen der Schornsteine miissen sich mindestens 2,00 m auflerhalb
des Bereichs der Ladung befinden. Es miissen Einrichtungen vorhanden sein,
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die das Austreten von Funken und das Eindringen von Wasser verhindern.

Heiz-, Koch- und Kiihlgerite diirfen weder mit fliissigen Kraftstoffen, noch
mit Flissiggas oder mit festen Brennstoffen betrieben werden. Wenn
Heizgerite oder Heizkessel im Maschinenraum oder in einem besonderen
Raum aufgestellt sind, diirfen diese jedoch mit fliissigem Kraftstoff mit einem
Flammpunkt von mehr als 55 °C betrieben werden.

Koch- und Kiihlgerite sind nur in den Wohnungen zugelassen.
Es sind nur elektrische Beleuchtungsgerite zugelassen.
L adungsheizungsanlage

Heizkessel, die der Beheizung der Ladung dienen, miissen mit fliissigem
Kraftstoff mit einem Flammpunkt von mehr als 55 °C betrieben werden. Sie
miissen entweder im Maschinenraum oder in einem besonderen au3erhalb des
Bereichs der Ladung gelegenen und von Deck oder vom Maschinenraum aus
zugénglichen Raum aufgestellt sein.

Ladungsheizungsanlagen miissen so beschaffen sein, dass im Falle eines
Lecks in den Heizschlangen keine Ladung in den Heizkessel gelangen kann.
Ladungsheizungsanlagen mit kiinstlichem Zug miissen elektrisch geziindet
werden.

Einrichtungen zur Liftung des Maschinenraums miissen unter
Berticksichtigung des Luftbedarfs fiir den Heizkessel bemessen werden.

Wenn die Ladungsheizungsanlage beim Laden, Loschen oder Entgasen
benutzt werden muss, muss der Betriebsraum, in dem diese Anlage aufgestellt
ist, den Vorschriften geméB 9.3.2.52.3 b) vollstdndig entsprechen. Dies gilt
nicht fir die Ansaugoffnungen des Liiftungssystems. Diese miissen
mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung und 6,00 m von Offnungen der
Lade- oder Restetanks, Ladepumpen an Deck, Austrittséffnungen von
Hochgeschwindigkeitsventilen oder Uberdruckventilen und Landanschliissen
der Lade- und Loschleitungen entfernt und mindestens 2,00 m iiber Deck
angeordnet sein. Beim Loschen von Stoffen mit einem Flammpunkt > 60 °C,
wenn die Produkttemperatur mindestens 15 K unterhalb des Flammpunkts
liegt, brauchen die Vorschriften gemal 9.3.2.52.3 b) nicht eingehalten zu
werden.

reserviert

Unterlagen flr die elektrischen Anlagen
Zusétzlich zu den nach 1.1.4.6 geforderten Unterlagen miissen an Bord
vorhanden sein:

a) ein Plan mit den Grenzen des Bereichs der Ladung auf dem die in diesem
Bereich installierten elektrischen Betriebsmittel eingetragen sind;



9.3.2.50.2

9.3.251
9.3.251.1

9.3.251.2

9.3.2.51.3

9.3.2.52

9.3.2.52.1

b) eine Liste liber die unter Buchstabe a) aufgefiihrten elektrischen
Betriebsmittel mit folgenden Angaben:

Gerit, Aufstellungsort, Schutzart, Ziindschutzart, Priifstelle und
Zulassungsnummer;

¢) eine Liste oder ein Ubersichtsplan iiber die auBerhalb des Bereichs der
Ladung vorhandenen Betriebsmittel, die wahrend des Ladens, Loschens
und Entgasens betrieben werden diirfen. Alle anderen Betriebsmittel
miissen rot gekennzeichnet sein. Siehe 9.3.2.52.3 und 9.3.2.52.4.

Die vorstehend genannten Unterlagen miissen mit dem Sichtvermerk der
zustindigen Behorde versehen sein, die das Gefahrgut-Zulassungszeugnis
erteilt.

Elektrische Einrichtungen

Es sind nur Verteilersysteme ohne Schiffskdrperriickleitung zugelassen. Dies
gilt nicht fiir:

— kathodische Fremdstrom-Korrosionsschutzanlagen;

—  Ortlich begrenzte und auBlerhalb des Bereichs der Ladung liegende
Anlageteile (z. B. Anlasseinrichtungen von Dieselmotoren);

— die Isolationskontrolleinrichtung nach 9.3.2.51.2.
In jedem isolierten Versorgungssystem muss eine selbsttitige

Isolationskontrolleinrichtung mit optischer und akustischer Warnung
eingebaut sein.

Elektrische Betriebsmittel in explosionsgefdhrdeten Bereichen sind unter
Beriicksichtigung der zu befordernden Stoffe entsprechend den dafiir
erforderlichen Explosionsgruppen und Temperaturklassen auszuwéhlen (siehe
3.2, Tabelle C, Spalte 15 und 16).

Art und Aufstellungsort der elektrischen Einrichtungen

a) In Ladetanks, Restetanks sowie in Lade- und Loschleitungen sind nur
zugelassen (vergleichbar Zone 0):
— Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen in Ausfithrung EEx (ia).

b) In Kofferddimmen, Wallgdngen, Doppelbdden und Aufstellungsrdumen
sind nur zugelassen (vergleichbar Zone 1):

— Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen vom Typ "bescheinigte
Sicherheit";

— Leuchten der  Schutzart  "druckfeste  Kapselung"  oder
"Uberdruckkapselung";

— Hermetisch abgeschlossene Echolotschwinger, deren Kabel in
dickwandigen Stahlrohren mit gasdichten Verbindungen bis iiber das
Hauptdeck gefiihrt sind;

— Kabel fiir den aktiven Kathodenschutz der AuBenhaut in
Schutzrohren aus Stahl wie fiir Echolotschwinger.

¢) In den Betriebsrdumen unter Deck im Bereich der Ladung sind nur



9.3.2.52.2

9.3.2.52.3

zugelassen (vergleichbar Zone 1):

— Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen vom Typ "bescheinigte
Sicherheit";

— Ls:uchten der  Schutzart  "druckfeste  Kapselung"  oder
"Uberdruckkapselung";

— Motoren fiir den Antrieb betriebsnotwendiger Einrichtungen wie z. B.
von Ballastpumpen. Sie miissen dem Typ "bescheinigte Sicherheit"
entsprechen.

d) Die Schalt- und Schutzeinrichtungen zu den unter Buchstabe a), b) und
c) genannten Einrichtungen miissen auflerhalb des Bereichs der Ladung
liegen, wenn sie nicht eigensicher ausgefiihrt sind.

e) Auf Deck innerhalb des Bereichs der Ladung miissen die elektrischen
Einrichtungen dem Typ "bescheinigte Sicherheit" entsprechen
(vergleichbar Zone 1).

Akkumulatoren miissen aufBlerhalb des Bereichs der Ladung untergebracht
sein.

a) Elektrische Einrichtungen, die wéhrend des Ladens, Loschens oder
wiahrend des Entgasens beim Stilliegen betrieben werden und die
auBlerhalb des Bereichs der Ladung liegen, miissen mindestens dem Typ
"begrenzte Explosionsgefahr" entsprechen (vergleichbar Zone 2).

b) Dies gilt nicht fiir

i) Beleuchtungsanlagen in den Wohnungen mit Ausnahme der
Schalter, die in der Ndhe des Wohnungseinganges angeordnet sind;

ii) Sprechfunkanlagen in den Wohnungen und im Steuerhaus;

iii) tragbare Telefone und fest installierte Telefonanlagen in den
Wohnungen und im Steuerhaus;

iv) elektrische Einrichtungen innerhalb der Wohnungen, des
Steuerhauses oder der Betriebsrdaume auflerhalb des Bereichs der
Ladung, wenn folgende Forderungen eingehalten sind:

1. diese Rdume miissen mit einem Liiftungssystem versehen sein,
das einen Uberdruck von mindestens 0,1 kPa (0,001 bar)
gewihrleistet und die Fenster diirfen nicht gedffnet werden
konnen. Die Ansaugodffnungen des Liiftungssystems miissen so
weit wie moglich, mindestens jedoch 6,00 m vom Bereich der
Ladung entfernt und mindestens 2,00 m iiber Deck angeordnet
sein;

2. eine Gasspiliranlage mit folgenden Messstellen muss vorhanden
sein:
— in den Ansaugoffnungen der Liiftungssysteme;

— direkt unterhalb der Oberkante des Tiirsiills von Eingéngen
zu Wohnungen und Betriebsrdumen;

3. die Messungen miissen stetig erfolgen;

4. die Ventilatoren miissen abgeschaltet werden, sobald eine



9.3.2524

9.3.2.52.5

9.3.2.52.6

9.3.2.52.7

9.3.2.53

9.3.253.1

9.3.2.53.2

9.3.2.53.3

9.3.2534

9.3.2.54-
9.3.2.55

Konzentration von 20 % der unteren Explosionsgrenze erreicht
wird. In diesem Fall und beim Ausfall der Beliiftung oder der
Gasspiiranlage miissen die elektrischen Einrichtungen, die den
unter Buchstabe a) genannten Bedingungen nicht entsprechen,
abgeschaltet werden. Diese Abschaltung muss sofort und
automatisch erfolgen und eine Notbeleuchtung in Wohnungen,
Steuerhaus und Betriebsrdumen in Betrieb setzen, die mindestens
dem Typ '"begrenzte Explosionsgefahr" entspricht. Das
Abschalten muss in der Wohnung und im Steuerhaus optisch und
akustisch gemeldet werden;

5. das  Liiftungssystem, die  Gasspiiranlage und die
Abschaltalarmierung miissen den unter Buchstabe a) genannten
Bedingungen in vollem Umfang entsprechen;

6. die automatische Abschaltung muss so eingestellt sein, dass
diese nicht wihrend der Fahrt erfolgen kann.

Elektrische Einrichtungen, die den in 9.3.2.52.3 angegebenen Vorschriften
nicht entsprechen, sowie ihre Schaltgerite miissen rot gekennzeichnet sein.
Das Abschalten dieser Einrichtungen muss an einer zentralen Stelle an Bord
erfolgen.

Ein elektrischer Generator, der den in 9.3.2.52.3 angegebenen Vorschriften
nicht entspricht, aber durch eine Maschine stindig angetrieben wird, muss mit
einem Mehrpolschalter versehen sein, der den Generator entregt. Eine
Hinweistafel mit den Bedienungsvorschriften muss beim Schalter angebracht
sein.

Steckdosen fiir den Anschluss von Signalleuchten und Landstegbeleuchtung
miissen in unmittelbarer Ndhe des Signalmastes bzw. des Landsteges am
Schiff fest montiert sein. Diese Steckdosen miissen so ausgefiihrt sein, dass
das Herstellen und das Losen der Steckverbindungen nur in spannungslosem
Zustand moglich ist.

Ein  Ausfall der elektrischen Speisung von Sicherheits- und
Kontrolleinrichtungen muss sofort optisch und akustisch an den
normalerweise dafiir vorgesehenen Stellen gemeldet werden.

Erdung

Im Bereich der Ladung miissen die betriebsméfig nicht unter Spannung
stechenden Metallteile elektrischer Gerdte sowie Metallarmierungen und
Metallmintel von Kabeln geerdet sein, sofern sie nicht durch die Art ihres
Einbaues mit dem Schiffskdrper metallisch leitend verbunden sind.

9.3.2.53.1 gilt auch fiir Anlagen mit einer Spannung unter 50 Volt.

Unabhingige Ladetanks miissen geerdet sein.

GroBpackmittel (IBC) und Tankcontainer aus Metall, die als Tanks fiir
Ladungsreste oder Ladungsriickstinde (Slops) verwendet werden, miissen
geerdet werden konnen.

reserviert



9.3.2.56

9.3.2.56.1

9.3.2.56.2

9.3.2.56.3

9.3.2.56.4

9.3.2.56.5

9.3.2.56.6

9.3.2.57-
9.3.2.59

9.3.2.60

9.3.2.61-
9.3.2.70

93271

9.3.2.72-
9.3.2.73

9.3.2.74

9.3.2.74.1

Elektrische Kabel

Alle Kabel, die im Bereich der Ladung liegen, miissen eine metallische
Abschirmung haben.

Kabel und Steckdosen im Bereich der Ladung miissen gegen mechanische
Beschéddigung geschiitzt sein.

Bewegliche Leitungen im Bereich der Ladung sind verboten, ausgenommen
fiir eigensichere Stromkreise sowie fiir den Anschluss von Signalleuchten und
Landstegbeleuchtung.

Kabel fiir eigensichere Stromkreise diirfen nur fiir derartige Stromkreise
verwendet werden und miissen von anderen Kabeln, die nicht zu solchen
Stromkreisen gehoren, getrennt verlegt sein (z. B. nicht zusammen im
gleichen Kabelbiindel und nicht durch gemeinsame Kabelschellen gehaltert).
Fiir die beweglichen Kabel zum Anschluss von Signalleuchten und
Landstegbeleuchtung diirfen nur Schlauchleitungen des Typs H 07 RN-F
nach 245 nach IEC Publikation 60 245-4 (1994) oder Kabel mindestens
gleichwertiger Ausfithrung mit einem Mindestquerschnitt der Leiter von 1,5

mm? verwendet werden.

Diese Kabel miissen moglichst kurz und so gefiihrt sein, dass eine
Beschédigung nicht zu befiirchten ist.

Kabel fiir die in 9.3.2.52.1 b) und c) genannten elektrischen Einrichtungen
sind in Kofferddmmen, Wallgidngen, Doppelbdden, Aufstellungsraumen und
Betriebsrdumen unter Deck zugelassen.

reserviert

Besondere Ausriistung

Das Schiff muss mit einer Dusche und einem Augen- und Gesichtsbad an
einer direkt vom Bereich der Ladung zugénglichen Stelle ausgeriistet sein.

reserviert

Zutritt an Bord

Die Hinweistafeln mit dem Zutrittsverbot gemif3 8.3.3 miissen von beiden
Schiffsseiten aus deutlich lesbar sein.

reserviert

Rauchverbot, Verbot von Feuer und offenem Licht

Die Hinweistafeln mit dem Rauchverbot gemifl 8.3.4 miissen von beiden



9.3.2.74.2

9.3.2.74.3

9.3.2.75

9.3.291

9.3.2.92

9.3.2.93-
9.3.2.99

9.3.3

9.3.3.0

9.3.3.0.1

9.3.3.0.2

9.3.3.03

Schiffsseiten aus deutlich lesbar sein.

In der Nédhe des Zugangs zu Stellen, an denen das Rauchen oder die
Verwendung von Feuer oder offenem Licht nicht immer verboten ist, miissen
Hinweisschilder die Umsténde angeben, unter denen das Verbot gilt.

In den Wohnungen und im Steuerhaus muss in der Ndhe jedes Ausgangs ein
Aschenbecher angebracht sein.

reserviert
Notausgang

Réume, deren Zu- oder Ausgédnge im Leckfall teilweise oder ganz eintauchen,
miissen mit einem Notausgang versehen werden, der mindestens 0,10 m {iber
der Schwimmebene liegt. Dies gilt nicht fiir Vor- und Achterpiek.

reserviert

BAUVORSCHRIFTEN FUR TANKSCHIFFE DESTYPSN

Die Vorschriften 9.3.3.0 bis 9.3.3.99 gelten fiir Tankschiffe des Typs N.
Baustoffe

a) Der Schiffskorper und die Ladetanks miissen aus Schiffbaustahl oder aus
einem anderen mindestens gleichwertigen Metall gebaut sein.

Fir unabhédngige Ladetanks diirfen auch andere, gleichwertige
Materialien verwendet werden. Die Gleichwertigkeit muss sich auf die
mechanischen Eigenschaften sowie auf Bestdndigkeit gegen Temperatur-
und Feuereinwirkung beziehen.

b) Alle Teile des Schiffs einschlieflich Einrichtung und Ausriistung,
welche mit der Ladung in Beriihrung kommen konnen, miissen aus
Baustoffen bestehen, die weder durch die Ladung angegriffen werden
oder eine Zersetzung der Ladung verursachen, noch mit ihr schédliche
oder gefahrliche Verbindungen eingehen kdnnen.

¢) Gassammel- oder Gasabfuhrleitungen miissen gegen Korrosion geschiitzt
sein.

Die Verwendung von Holz, Aluminiumlegierungen oder Kunststoffen im
Bereich der Ladung ist verboten, sofern dies nicht in 9.3.3.0.3 oder im
Gefahrgut-Zulassungszeugnis ausdriicklich zugelassen ist.

a) Die Verwendung von Holz, Aluminiumlegierungen oder Kunststoffen im
Bereich der Ladung ist nur zuléssig fiir:
— Landstege und AuBlenbordtreppen;

— lose Ausriistungsgegenstiande (Peilstibe aus Aluminium sind jedoch
zugelassen, wenn sie zur Verhinderung der Funkenbildung mit einem
FuB} aus Messing versehen oder in anderer Weise geschiitzt sind);



9.3.3.04

9.3.3.0.5

9.3.3.1-
9.3.3.7
9.3.38

9.3.3.8.1

— die Lagerung der vom Schiffskorper unabhéngigen Tanks, sowie fiir
die Lagerung von Einrichtungen und Ausriistungen;

— Masten und dhnliche Rundhélzer;
— Maschinenteile;

— Teile der elektrischen Anlage;

— Teile der Lade- und Loschanlage
— Deckel von Kisten an Deck.

b) Die Verwendung von Holz oder Kunststoffen im Bereich der Ladung ist
nur zuldssig fiir:

— Auflagerblocke und Anschliage aller Art.

c) Die Verwendung von Kunststoffen oder Gummi im Bereich der Ladung
ist nur zuldssig fiir:

— Auskleidung der Tanks und der Lade- und Ldschleitungen;
— Dichtungen aller Art (z. B. Dom- und Lukendeckel);

— elektrische Leitungen;

— Lade- und Loschschléduche;

— Isolierung der Ladetanks und der Lade- und Loschleitungen.

d) Alle in den Wohnungen und im Steuerhaus verwendeten fest
eingebauten Materialien, mit Ausnahme der Mdbel, miissen schwer
entflammbar sein. Im Brandfall diirfen sie Rauch oder giftige Gase nicht
in gefahrlichem Maf3e entwickeln.

Die im Bereich der Ladung verwendete Farbe darf bei Schlag- oder dhnlicher
Beanspruchung keine Funkenbildung hervorrufen kénnen.

Die Verwendung von Kunststoffen flir Beiboote ist nur zulédssig, wenn das
Material schwer entflammbar ist.

reserviert
Klassifikation

Das Tankschiff  muss unter Aufsicht einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft fiir deren hochste Klasse gebaut und in ihre
hochste Klasse eingestuft sein.

Die hochste Klasse muss aufrechterhalten werden.

Die Klassifikationsgesellschaft muss ein Zeugnis ausstellen, in dem
bescheinigt wird, dass das Schiff den Vorschriften dieses Abschnitts
entspricht.

Der Entwurfsdruck und der Priifdruck der Ladetanks miissen in diesem
Zeugnis vermerkt werden.

Wenn ein Schiff Ladetanks mit verschiedenen Offnungsdriicken der Ventile
hat, muss der Entwurfsdruck und der Priifdruck eines jeden Ladetanks im



9.3.382

9.3.3.8.3

9.3.3.84

9.3.39

9.3.3.10

9.3.3.10.1

9.3.3.10.2

Zeugnis vermerkt werden.

Die Klassifikationsgesellschaft stellt eine Bescheinigung aus, in der alle fiir
die Beforderung auf dem Schiff zugelassenen gefahrlichen Stoffe aufgefiihrt
sind (siche auch 1.1.2.5).

Pumpenrdume miissen bei  jeder Erneuerung des  Gefahrgut-
Zulassungszeugnisses sowie innerhalb des dritten Jahres der Giiltigkeit des
Gefahrgut-Zulassungszeugnisses von einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft kontrolliert werden.

Diese Kontrolle hat mindestens zu umfassen:

— Inspektion des ganzen Systems auf Zustand, Korrosion, Leckage oder
unerlaubte Umbauten;

—  Priifung des Zustandes der Gasspiiranlage im Pumpenraum.

Von  der anerkannten  Klassifikationsgesellschaft  unterzeichnete
Bescheinigungen iiber die Kontrolle des Pumpenraums sind an Bord
mitzufithren. Aus den Bescheinigungen miissen mindestens die oben
erwihnten Kontrollen und die dabei erzielten Resultate sowie das Datum der
Kontrolle ersichtlich sein.

Der Zustand der Gasspiiranlagen gemil 9.3.3.52.3 b) muss bei jeder
Erneuerung des Gefahrgut-Zulassungszeugnisses sowie innerhalb des dritten
Jahres der Giiltigkeit des Gefahrgut-Zulassungszeugnisses einmal von einer
anerkannten Klassifikationsgesellschaft gepriift werden. Eine von der
anerkannten Klassifikationsgesellschaft unterzeichnete Bescheinigung ist an
Bord mitzufiihren.

9.3.3.8.2 und 9.3.3.8.3 «Priifung der Gasspiiranlage» gelten nicht fiir Typ N
offen.

reserviert
Schutz gegen das Eindringen von Gasen

Das Schiff muss so beschaffen sein, dass keine Gase in die Wohnung und in
Betriebsrdume gelangen kdnnen.

AuBerhalb des Bereichs der Ladung muss die Unterkante der Offnungen in
den Seitenwinden von Aufbauten mindestens 0,50 m iiber Deck liegen und
die Hohe der Siille von Zugangsluken zu Réiumen unter Deck muss
mindestens 0,50 m iiber Deck betragen.

Dies ist nicht erforderlich, wenn die dem Bereich der Ladung zugewandte
Wand der Aufbauten von Bordwand zu Bordwand durchgezogen und
lediglich mit Durchgangséffnungen versehen ist, wobei die Siille dieser
Offnungen eine Hohe von mindestens 0,50 m iiber Deck haben. Die Hohe
dieser Wand muss mindestens 2,00 m betragen. Die Unterkante der
Offnungen in den Seitenwinden von Aufbauten und die Oberkante der Siille
von Zugangsluken, die sich hinter der durchgezogenen Querwand befinden,
miissen in diesem Fall mindestens 0,10 m {iber Deck liegen. Siille von
Maschinenraumtiiren und -zugangsluken miissen jedoch immer eine Hohe
von mindestens 0,50 m iiber Deck haben.



9.3.3.10.3

9.3.3.194

9.3.3.105

93311

933111

Im Bereich der Ladung miissen die Unterkanten der Offnungen in den
Seitenwéinden von Aufbauten mindestens 0,50 m iiber Deck liegen und die
Hohe der Siille von Zugangsluken und Liiftungs6ffnungen von Rdumen unter
Deck muss mindestens 0,50 m iiber Deck betragen. Dies gilt nicht fiir
Offnungen von Wallgéingen und Doppelbdden.

Schanzkleider, FuBleisten usw. miissen mit geniigend gro3en, direkt iiber dem
Deck angeordneten Offnungen versehen sein.

9.3.3.10.1 bis 9.3.3.10.4 gelten nicht fiir Typ N offen.

Aufstellungsrdaume und Ladetanks

a) Der hochstzuldssige Inhalt eines Ladetanks ist nach folgender Tabelle zu

b)

d)

ermitteln:
LeBeHinm’ Hochstzuldssiger Inhalt eines Ladetanks in m’
<600 LeBeHe(,3
600 -3 750 180+ (L o B @ H - 600) ¢ 0,0635
>3 750 380

In vorstehender Tabelle ist L - B - H das Produkt aus den
Hauptabmessungen des Tank Schiffs in Metern (nach dem Eichschein).

Es ist:
L = groBte Lange des Schiffsrumpfs in m;
B = groBte Breite des Schiffsrumpfs in m;

H = kleinster senkrechter Abstand zwischen Unterkante
Kiel und dem tiefsten Punkt des Decks an der Seite des Schiffs
(Seitenhdhe) im Bereich der Ladung in m;

Bei Trunkdeckschiffen ist H durch H' zu ersetzen. H' ist nach folgender
Formel zu ermitteln:

ht =

bt =
It =

H'=H+ (ht - bt/B - It/L)

Hohe des Trunks (Abstand zwischen Trunkdeck und Hauptdeck
an Seite Trunk auf L/2 gemessen) in m;

Breite des Trunks in m;

Lénge des Trunks in m.

Die Konstruktion der Ladetanks muss so ausgelegt sein, dass die Dichte
der beforderten Stoffe beriicksichtigt ist. Die maximal zulédssige relative
Dichte muss im Gefahrgut-Zulassungszeugnis vermerkt sein.

Wenn das Schiff mit Drucktanks ausgeriistet ist, miissen diese Tanks
mindestens fiir einen Betriebsdruck von 400 kPa (4 bar) ausgelegt sein.

Fiir Schiffe mit einer Lange bis 50,00 m darf die Ladetankldnge 10,00 m
nicht tiberschreiten.




9.3.3.11.2

9.3.3.11.3

933114

9.3.3.115

9.3.3.11.6

Fiir Schiffe mit einer Lénge iiber 50,00 m darf die Ladetankldange 0,20 L
nicht iiberschreiten.

Diese Bestimmung gilt nicht fiir Schiffe mit eingesetzten, zylindrischen
Ladetanks mit einem Verhiltnis von Lange zu Durchmesser bis 7.

a) Unabhingige Ladetanks miissen gegen Aufschwimmen gesichert sein.

b) Ein Pumpensumpf darf nicht mehr als 0,10 m3 Inhalt haben.

a) Ladetanks miissen von den Wohnungen, den Maschinenrdumen und den
Betriebsrdumen unter Deck auBerhalb des Bereichs der Ladung oder,
wenn solche fehlen, von den Schiffsenden durch Kofferdimme mit einer
Mindestbreite von 0,60 m getrennt sein. Wenn die Ladetanks in einem
Aufstellungsraum aufgestellt sind, miissen sie mindestens 0,50 m von
den Endschotten des Aufstellungsraums entfernt sein. In diesem Fall
wird ein Endschott, das mit einer Brandschutzisolierung "A-60" nach
SOLAS II-2, Regel 3 versehen ist, als einem Kofferdamm gleichwertig
angesehen. Der Abstand von 0,50 m darf bei Drucktanks auf 0,20 m
verringert werden.

b) Aufstellungsrdume, Kofferdimme und Ladetanks miissen untersucht
werden konnen.

¢) Alle Raume im Bereich der Ladung miissen geliiftet werden kdnnen. Es
muss gepriift werden kdnnen, ob sie gasfrei sind.

Die die Ladetanks, die Kofferddmme und die Aufstellungsriume
begrenzenden Schotte miissen wasserdicht sein. Die Ladetanks, die
Kofferddmme und die Endschotte der Aufstellungsrdume, sowie die den
Bereich der Ladung begrenzenden Schotte diirfen unter Deck keine
Offnungen oder Durchfiihrungen enthalten. In den Schotten zwischen zwei
Aufstellungsrdumen diirfen Durchfiihrungen vorhanden sein.

Im Schott zwischen Maschinenraum und Kofferdamm oder Betriebsraum im
Bereich der Ladung oder zwischen Maschinenraum und Aufstellungsraum
diirfen Durchfiihrungen vorhanden sein, wenn sie den in 9.3.3.17.5
enthaltenen Bestimmungen entsprechen.

Im Schott zwischen Ladetank und Pumpenraum unter Deck diirfen
Durchfithrungen vorhanden sein, wenn sie den in 9.3.3.17.6 enthaltenen
Bedingungen entsprechen. Im Schott zwischen Ladetanks diirfen
Durchfiihrungen vorhanden sein, wenn die Lade- oder Loschleitung in dem
Ladetank, aus dem sie herkommt, mit einer Absperrarmatur versehen ist.
Diese Leitungen miissen mindestens 0,60 m iiber den Boden angeordnet sein.
Diese Absperrarmaturen miissen von Deck aus bedient werden konnen.

Wallgénge und Doppelboden im Bereich der Ladung diirfen nur fiir
Ballastaufnahme eingerichtet sein. Doppelbéden diirfen nur als
Brennstofftank eingerichtet werden, wenn sie die Vorschriften gemaif
9.3.3.32 erfiillen.

a) Der Kofferdamm, der mittlere Teil eines Kofferdamms oder ein anderer
Raum unter Deck im Bereich der Ladung darf als Betriebsraum
eingerichtet sein, wenn die den Betriebsraum begrenzenden Winde
senkrecht bis auf den Boden gefiihrt sind. Dieser Betriebsraum darf nur



9.3.3.11.7

9.3.3.11.8

9.3.3.11.9

von Deck aus zugénglich sein.

b) Ein solcher Betriebsraum muss mit Ausnahme der Zugangs- und
Liiftungs6ffnungen wasserdicht sein.

¢) In dem unter 9.3.3.11.4 genannten Betriebsraum diirfen keine Lade- und
Loschleitungen vorhanden sein.

Im Pumpenraum unter Deck diirfen Lade- und Loschleitungen nur
vorhanden sein, wenn der Pumpenraum den Vorschriften gemél
9.3.3.17.6 voll entspricht.

Erfolgt der Bau unter Verwendung von unabhingigen Ladetanks oder in
Doppelhiillenbauweise mit in den Schiffverbinden integrierten Ladetanks,
muss der Abstand zwischen der Seitenwand des Schiffes und der Seitenwand
der Ladetanks mindestens 0,60 m betragen.

Der Abstand zwischen dem Boden des Schiffes und dem Boden der
Ladetanks muss mindestens 0,50 m betragen. Unter den Pumpensiimpfen darf
die lichte Hohe auf 0,40 m verringert werden.

Der vertikale Abstand zwischen dem Pumpensumpf eines Ladetanks und den
Bodenverbianden muss mindestens 0,10 m betragen.

Wird der Schiffskorper im Bereich der Ladung in Doppelhiillenbauweise
ausgefiihrt mit unabhéngigen Ladetanks in einem Aufstellungsraum, sind die
oben genannten Abmessungen fiir die Doppelhiille einzuhalten. Werden die
Mindestabstdnde nach 9.3.3.11.9 fiir eine Besichtigung der unabhéngigen
Ladetanks in diesem Fall nicht erreicht, miissen die Ladetanks fiir eine
Kontrolle leicht herausgenommen werden kénnen.

Im Bereich der Ladung unter Deck vorhandene Betriebsrdume miissen so
angeordnet sein, dass sie gut zuginglich sind und die darin vorhandenen
Betriebseinrichtungen auch von Personen, welche die personliche
Schutzausriistung tragen, sicher bedient werden konnen. Sie miissen so
gebaut sein, dass Verletzte oder ohnméchtige Personen aus ihnen ohne
besondere Schwierigkeiten geborgen werden konnen, gegebenenfalls mit
Hilfe von fest angebrachten Vorrichtungen.

Kofferddmme, Wallgénge, Doppelboden, Ladetanks, Aufstellungsraume und
andere begehbare Riume im Bereich der Ladung miissen so angeordnet sein,
dass sie angemessen und vollstindig gereinigt und untersucht werden kdnnen.
Mit Ausnahme von Wallgéingen und Doppelbdden, wenn sie keine
gemeinsame Wand mit den Ladetanks haben, miissen Zugangsoffnungen so
bemessen sein, dass eine Person mit angelegtem Atemgerét ungehindert in
den Raum hinein oder aus ihm heraus gelangen kann. MindestgréBe der
Offnung: 0,36 m?; kleinste Seitenlinge: 0,50 m. Zugangséffnungen miissen so
gebaut sein, dass Verletzte oder ohnmichtige Personen vom Boden des
betreffenden Raums ohne besondere Schwierigkeiten geborgen werden
konnen, gegebenenfalls mit Hilfe von fest angebrachten Vorrichtungen. Die
lichte Durchgangsbreite in den oben genannten Raumen darf im
Durchstiegsbereich nicht weniger als 0,50 m betragen. Im Doppelboden darf
dieser Abstand auf 0,45 m verringert werden.

Ladetanks diirfen mit runden Offnungen mit einem Mindestdurchmesser von
0,68 m versehen sein.



9.3.3.11.10

9.3.3.12

933121

9.3.3.12.2

9.3.3.12.3

9.3.3.124

9.3.3.125

9.3.3.12.6

9.3.3.12.7

9.3.3.12.8

9.3.3.13

9.3.3.131

9.3.3.13.2

9.3.3.11.6 c) gilt nicht fiir Typ N offen.
L aftung

In jedem Aufstellungsraum miissen zwei Liiftungséffnungen vorhanden sein,
deren Abmessungen und Anordnung so beschaffen sein miissen, dass die
Liftung an jeder Stelle des Aufstellungsraums wirksam ist. Sind diese
Offnungen nicht vorhanden, muss der Aufstellungsraum inertisiert oder mit
trockener Luft gefiillt werden kdnnen.

Wallgénge und Doppelbdden im Bereich der Ladung, welche nicht fiir
Ballastzwecke eingerichtet sind, Aufstellungsrdume und Kofferdimme
miissen durch Vorrichtungen geliiftet werden kénnen.

Ein im Bereich der Ladung unter Deck angeordneter Betriebsraum muss mit
einer kiinstlichen Liiftung versehen sein. Die Kapazitit dieser Ventilatoren
muss so ausgelegt sein, dass das Volumen des Betriebsraums mindestens
zwanzig mal je Stunde vollstdndig erneuert werden kann.

Die Absaugschichte miissen bis zu einem Abstand von 50 mm an den
Betriebsraumboden heran gefiihrt sein. Die Zuluft muss durch einen Schacht
von oben in den Betriebsraum eingefiihrt werden. Die Zuluftoffnungen
miissen mindestens 2,00 m iiber Deck, 2,00 m von Tankdffnungen und 6,00
m von Austritts6ffnungen der Sicherheitsventile entfernt angebracht sein.

Die hierzu gegebenenfalls notwendigen Verldngerungsrohre diirfen klappbar
ausgefiihrt sein.

Wohnungen und Betriebsrdume miissen geliiftet werden konnen.

Ventilatoren im Bereich der Ladung miissen so ausgefiihrt sein, dass
Funkenbildung bei Beriihrung eines Fliigels mit dem Liiftergehduse sowie
elektrostatische Aufladung ausgeschlossen ist.

Bei Liiftungsoffnungen miissen Hinweisschilder angebracht sein, welche die
Bedingungen fiir das SchlieBen angeben. Alle Liiftungséffnungen, die von
Wohnungen und Betriebsrdumen ins Freie fiihren, miissen mit Feuerklappen
versehen sein. Diese Liiftungsoéffnungen miissen mindestens 2,00 m vom
Bereich der Ladung entfernt angeordnet sein.

Liftungsoffnungen von im Bereich der Ladung gelegenen Betriebsrdumen
diirfen in diesem Bereich angeordnet sein.

Flammendurchschlagssicherungen gemifl 9.3.3.20.4, 9.3.3.21.11, 9.3.3.22.4,

9.3.3.22.5und 9.3.3.26.4 miissen von einem von der zustindigen Behorde fiir
den vorgesehenen Zweck zugelassenen Typ sein.

9.3.3.12.5,9.3.3.12.6 und 9.3.3.12.7 gelten nicht fiir Typ N offen.

Stabilitat (Allgemein)

Eine ausreichende Stabilitdit muss nachgewiesen sein. Fiir Schiffe mit
Ladetankbreiten kleiner oder gleich 0,70 e B ist dieser Nachweis nicht

erforderlich.

Die Grundwerte fiir die Stabilititsberechnung - Schiffsleergewicht und Lage



9.3.3.13.3

9.3.3.14

9.3.3.141

9.3.3.14.2

9.3.3.15

9.3.3.151

des Gewichtsschwerpunkts - miissen entweder durch einen Krangungsversuch
oder durch eine detaillierte Berechnung von Masse und Moment ermittelt
werden. Hierbei muss das Schiffsleergewicht durch einen Tiefgangsnachweis
am Schiff kontrolliert werden, wobei die durch Berechnung ermittelten
Massen nicht mehr als = 5 % von dem durch Tiefgangsablesung ermittelten
Deplacement abweichen diirfen.

Ausreichende Intaktstabilitdt muss fiir alle Stadien des Be- und Entladens und
fiir den Endbeladungszustand nachgewiesen werden.

Bei Schiffen mit unabhidngigen Ladetanks und bei Doppelhiillenbauweise mit
in den Schiffsverbénden integrierten Ladetanks muss die Schwimmfahigkeit
im Leckfall fiir den ungiinstigsten Beladungszustand nachgewiesen werden.
Hierbei muss fiir die kritischen Zwischenzusténde und fiir den Endzustand der
Flutung der rechnerische Nachweis der geniigenden Stabilitit erbracht
werden. Treten in Zwischenzustédnden negative Stabilititswerte auf, kdnnen
sie akzeptiert werden, wenn der weitere Verlauf der Leckhebelarmkurve
ausreichende positive Stabilitdtswerte aufweist.

Stabilitat (Intakt)

Bei Schiffen mit unabhédngigen Ladetanks und bei Doppelhiillenbauweise mit
in den Schiffsverbinden integrierten Ladetanks diirfen die sich aus der
Leckrechnung ergebenden Intaktstabilitdtsforderungen nicht unterschritten
werden.

Fir Schiffe mit Tankbreiten von mehr als 0,70°B sind folgende
Stabilitdtsforderungen nachzuweisen:

a) Innerhalb des positiven Bereiches der Hebelarmkurve bis zum
Eintauchen der ersten nicht wetterdicht verschlossenen Offnung muss ein
aufrichtender Hebelarm (GZ) von mindestens 0,10 m vorhanden sein.

b) Die Fliche des positiven Bereiches der Hebelarmkurve bis zum
Eintauchen der ersten nicht wetterdicht verschlossenen Offnung, jedoch
vor einem Neigungswinkel < 27°, darf 0,024 m-rad nicht unterschreiten.

¢) Die metazentrische Hohe (MG) muss mindestens 0,10 m betragen.

Diese Anforderungen miissen eingehalten werden unter Beriicksichtigung des
Einflusses aller freien Fliissigkeitsoberflachen in Tanks fiir alle Stadien des
Be- und Entladens.

Stabilitat (im Leckfall)

Bei Schiffen mit unabhédngigen Ladetanks und bei Doppelhiillenbauweise mit
in den Schiffsverbdnden integrierten Ladetanks sind fiir den Leckfall

folgende Annahmen zu beriicksichtigen:

a) Ausdehnung des Schadens an einer Schiffsseite:

Langsausdehnung: mindestens 0,10 L, jedoch nicht weniger als
5,00 m,
Querausdehnung: 0,59 m

Senkrechte Ausdehnung:  von der Basis aufwérts unbegrenzt.

b) Ausdehnung des Schadens an einer Schiffsseite:



9.3.3.15.2

Langsausdehnung: mindestens 0,10 L, jedoch nicht weniger als

5,00 m,

Querausdehnung;: 3,00 m

Senkrechte Ausdehnung: von der Basis 0,49 m aufwirts, Sumpf
ausgenommen

c¢) Alle in den Beschiddigungsbereich fallenden Schotte sind als leck
anzusehen, das heift, die Schotteinteilung muss so gewéhlt sein, dass das
Schiff auch nach dem Fluten von zwei oder mehr direkt hintereinander
liegenden Abteilungen schwimmfahig bleibt.

Dabei ist Folgendes zu beachten:

—  Bei einer Bodenbeschiadigung sind auch querschiffs
nebeneinanderliegende Abteilungen als geflutet anzusehen.

—  Die Unterkante von nicht wasserdicht verschlieBbaren Offnungen (z. B.
von Tiiren, Fenstern, Einstiegluken) muss im Endzustand der Flutung
mindestens 0,10 m {iber der Schwimmebene liegen.

— Im allgemeinen ist mit einer Flutbarkeit von 95 % zu rechnen. Wird
durch eine Berechnung nachgewiesen, dass die mittlere Flutbarkeit in
irgendeiner Abteilung kleiner als 95 % ist, so kann der errechnete Wert
eingesetzt werden.

Es sind jedoch die folgenden Mindestwerte einzusetzen:
—  Maschinenrdume 85 %
—  Besatzungsrdume 95 %

—  Doppelbdden, Brennstofftanks, Ballasttanks usw. je nachdem, ob sie
ihrer Bestimmung entsprechend fiir das auf der Ebene der tiefsten
Einsenkung schwimmende Schiff als voll oder leer angenommen werden
miissen 0 oder 95 %.

Fir den Hauptmaschinenraum braucht nur die Schwimmféhigkeit fiir den
Einabteilungsstatus nachgewiesen zu werden, d.h. Maschinenraumendschotte
gelten als nicht beschédigt.

In der Gleichgewichtslage (Endschwimmlage) darf die Neigung des Schiffes
12° nicht iiberschreiten. Nicht wasserdicht verschlossene Offnungen diirfen
erst nach Erreichen der Gleichgewichtslage eintauchen. Tauchen derartige
Offnungen vorher ein, sind die dazugehdrigen Riume bei der Leckrechnung
als geflutet anzusehen.

Uber die Gleichgewichtslage hinaus muss der positive Bereich der
Hebelarmkurve einen aufrichtenden Hebel > 0,05 m in Verbindung mit einer

Flache > 0,0065 m-rad aufweisen. Diese Mindestwerte der Stabilitit sind bis
zum Eintauchen der ersten nicht wetterdicht verschlossenen Offnung, jedoch
vor einem Neigungswinkel < 27° einzuhalten. Tauchen nicht wetterdicht
verschlossene Offnungen vorher ein, sind die dazugehdrigen Riume bei der
Leckrechnung als geflutet anzusehen.
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Wenn Offnungen, iiber die unbeschidigte Abteilungen zusitzlich fluten
koénnen, wasserdicht verschlossen werden konnen, miissen diese
Verschlusseinrichtungen entsprechend ihren Anforderungen beschriftet sein.

Werden Quer- oder Niederflutoffnungen zur Verringerung von Asymmetrien
vorgesehen, muss der Ausgleich innerhalb von 15 Minuten erfolgen, wenn im
Zwischenzustand ausreichende Leckstabilitdtswerte nachgewiesen werden.

M aschinenrdume

Verbrennungsmotoren flir den Schiffsantrieb sowie Verbrennungsmotoren
von Hilfsmaschinen miissen auBerhalb des Bereichs der Ladung angeordnet
sein. Zuginge und andere Offnungen von Maschinenriumen miissen
mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung entfernt sein.

Maschinenrdume miissen von Deck aus zuginglich sein. Zuginge diirfen
nicht zum Bereich der Ladung gerichtet sein. Wenn die Tiiren nicht in einer
Nische untergebracht sind, deren Tiefe mindestens der Tiirbreite entspricht,
miissen die Scharniere dem Bereich der Ladung zugewendet sein.

9.3.3.16.2 letzter Satz gilt nicht fiir Bilgenentdlungsboote und Bunkerboote.
Wohnungen und Betriebsraume

Wohnungen und Steuerhaus miissen auflerhalb des Bereichs der Ladung
hinter der hintersten senkrechten Ebene oder vor der vordersten senkrechten
Ebene des unterhalb des Decks liegenden Teils des Bereichs der Ladung
liegen. Fenster des Steuerhauses, welche mindestens 1,00 m iiber dem
Steuerhausboden liegen, diirfen nach vorn geneigt sein.

Zuginge von Riumen und Offnungen in den Aufbauten diirfen nicht zum
Bereich der Ladung gerichtet sein. Scharniere von Tiiren, die nach auBlen
Offnen und nicht in einer Nische untergebracht sind, deren Tiefe mindestens
der Tiirbreite entspricht, miissen dem Bereich der Ladung zugewendet sein.
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9.3.3.17.3

933174

9.3.3.175

9.3.3.17.6

Zuginge von Deck aus und Offnungen von Réumen ins Freie miissen
geschlossen werden konnen. Folgender Hinweis muss am Zugang zu diesen
Réumen angebracht sein:

Wahrend des Ladens, Ldschens und Entgasens
nicht ohne Erlaubnis des Schiffsfithrers 6ffnen.
Sofort wieder schlief3en.

Eingédnge und zu 6ffnende Fenster von Aufbauten und Wohnungen sowie
andere Offnungen zu diesen Riumen miissen mindestens 2,00 m vom Bereich
der Ladung entfernt sein. Steuerhaustiiren und -fenster diirfen innerhalb dieser
2,00 m nur angeordnet sein, wenn keine direkte Verbindung vom Steuerhaus
zur Wohnung besteht.

a) Antriebswellen der Lenz- und Ballastpumpen im Bereich der Ladung
diirfen durch das  Schott zwischen Betriebsraum und Maschinenraum
hindurchgefiihrt werden, wenn die Betriebsraumanordnung den
Vorschriften gema3 9.3.3.11.6 entspricht.

b) Die Durchfiihrung der Welle durch das Schott muss gasdicht und von
einer anerkannten Klassifikationsgesellschaft zugelassen sein.

¢) Ein Anschlag muss die erforderlichen Betriebsanweisungen enthalten.

d) Im Schott zwischen Maschinenraum und Betriebsraum im Bereich der
Ladung und zwischen Maschinenraum und Aufstellungsraum diirfen
Durchfiihrungen fiir elektrische Kabel, Hydraulikleitungen und
Rohrleitungen fiir Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen angebracht
werden, wenn die Durchfiihrungen gasdicht und von einer anerkannten
Klassifikationsgesellschaft zugelassen sind. Durchfithrungen durch ein
Schott, das mit einer Brandschutzisolierung "A-60" nach SOLAS II-2,
Regel 3 versehen ist, miissen eine gleichwertige Brandschutzisolierung
haben.

e) Durch das Schott zwischen Maschinenraum und Betriebsraum im
Bereich der Ladung diirfen Rohrleitungen hindurch gefiihrt werden,
wenn es sich dabei um Rohrleitungen zwischen maschinellen Anlagen
im Maschinenraum und im Betriebsraum handelt, welche 1im
Betriebsraum keine Offnungen enthalten und im Maschinenraum am
Schott mit einer Verschlusseinrichtung ausgeriistet sind.

f) Vom Maschinenraum aus diirfen abweichend von 9.3.3.11.4
Rohrleitungen durch den Betriebsraum im Bereich der Ladung, den
Kofferdamm, den Aufstellungsraum oder den Wallgang hindurch ins
Freie gefilhrt werden, wenn sie innerhalb des Betriebsraums, des
Kofferdamms, des Aufstellungsraumes oder des Wallgangs in
dickwandiger Ausfiihrung verlegt sind und im Betriebsraum, im
Kofferdamm oder im Aufstellungsraum keine Flanschverbindungen oder
Offnungen haben.

g) Wenn eine Antriebswelle von Hilfsmaschinen durch eine iiber Deck
gelegene Wand fiihrt, muss die Durchfiihrung gasdicht sein.

Ein im Bereich der Ladung unter Deck angeordneter Betriebsraum ist als
Pumpenraum fiir die Aufstellung einer Lade- und Loschanlage nur zuléssig,

wenn:

- der Pumpenraum durch einen Kofferdamm oder ein Schott, das mit einer
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9.3.3.17.7

9.3.3.17.8

9.3.3.18

Brandschutzisolierung "A-60" nach SOLAS II-2, Regel 3 versehen ist
oder durch einen Betriebsraum oder einen Aufstellungsraum vom
Maschinenraum oder von Betriebsrdumen aufBerhalb des Bereichs der
Ladung getrennt ist;

das vorstehend geforderte "A-60" Schott keine Durchbriiche gemél
9.3.3.17.5 a) hat;

Liftungsaustrittsoffnungen mindestens 6,00 m von Zugingen und
Offnungen der Wohnungen und Betriebsriume auBerhalb des Bereichs
der Ladung entfernt angeordnet sind;

Zugangs- und Liiftungséffnungen von auen verschlieSbar sind;

alle Lade- und Loschleitungen sowie die Rohrleitungen der
Nachlenzsysteme auf der Saugseite der Pumpe im Pumpenraum direkt
am Schott mit einer Absperrarmatur versehen sind. Die erforderliche
Bedienung der Armaturen im Pumpenraum und das Starten der Pumpen
sowie die notwendige Regulierung des Fliissigkeitsstromes muss von
Deck aus erfolgen;

die Pumpenraumbilge mit einer Einrichtung zum Messen des Fiillstands
versehen ist, die einen optischen und akustischen Alarm im Steuerhaus
auslost, wenn sich in der Pumpenraumbilge Fliissigkeit ansammelt;

der Pumpenraum mit einer fest eingebauten Gasspiiranlage versehen ist,
welche die Anwesenheit von explosionsfahigen Gasen sowie den Mangel
an Sauerstoff durch direkt messende Sensoren automatisch anzeigt und
beim Erreichen einer Gaskonzentration von 20 % der unteren
Explosionsgrenze einen optischen und akustischen Alarm auslost. Die
Sensoren dieser Anlage miissen sich an geeigneten Stellen am Boden
und direkt unterhalb der Decke befinden.

Die Messungen miissen stidndig erfolgen.

Die Alarme miissen optisch und akustisch im Steuerhaus und im
Pumpenraum gemeldet werden und miissen die Lade- und Loschanlage
abschalten. Ein Ausfall der Gasspiiranlage muss sofort optisch und
akustisch im Steuerhaus und an Deck gemeldet werden;

die in 9.3.2.12.3 vorgeschriebene Liiftung eine Stundenleistung von
mindestens dem dreiffigfachen des Rauminhalts des Betriebsraums
besitzt.

Am Zugang zum Pumpenraum muss folgender Hinweis angebracht sein:

Vor Betreten des Pumpenraums

auf Gasfreiheit sowie ausreichenden Sauerstoffgehalt tberprifen.

Nicht ohne Erlaubnis des Schiffsfihrers 6ffnen.
Bei Alarm den Raum sofort verlassen.

9.3.3.17.5 g), 9.3.3.17.6 und 9.3.3.17.7 gelten nicht fiir Typ N offen.
9.3.3.17.2 letzter Satz, 9.3.3.17.3 letzter Satz und 9.3.3.17.4 gelten nicht fiir
Bilgenentolungsboote und Bunkerboote.

Inertgasanlage

Wenn Inertisierung oder Abdeckung der Ladung vorgeschrieben ist, muss das
Schiff mit einer Inertgasanlage ausgestattet sein.
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9.3.3.19

9.3.3.20

9.3.3.20.1

9.3.3.20.2

9.3.3.20.3

9.3.3.204

9.3.3.20.5

Diese Anlage muss in der Lage sein, einen Mindestdruck von 7 kPa (0,07 bar)
in den zu inertisierenden Réumen jederzeit aufrechtzuerhalten. AuBerdem
darf die Inertgasanlage den Druck im Ladetank nicht iiber den Einstelldruck
des  Uberdruckventils  hinaus erhdhen. Der  Einstelldruck  des
Unterdruckventils muss 3,5 kPa betragen.

Eine fiir das Laden oder Loschen ausreichende Menge Inertgas ist an Bord
mitzufiihren oder zu erzeugen, soweit sie nicht von Land bezogen werden
kann. AuBlerdem muss an Bord eine ausreichende Menge Inertgas zum
Ausgleich normaler Verluste wihrend der Beforderung verfiigbar sein.

Die zu inertisierenden Rdume miissen mit Anschliissen fiir die Zufuhr des
Inertisierungsmittels und mit Kontrolleinrichtungen zur stdndigen Erhaltung
der richtigen Atmosphére versehen sein.

Diese Kontrolleinrichtungen miissen beim Unterschreiten eines vorgegebenen
Druckes oder einer vorgegebenen Inertgaskonzentration im Dampfraum einen
optischen und akustischen Alarm im Steuerhaus auslosen. Wenn das
Steuerhaus nicht besetzt ist, muss der Alarm zuséitzlich an einer von einem
Besatzungsmitglied besetzten Stelle wahrnehmbar sein.

reserviert
Einrichtung der Kofferdamme

Kofferddmme oder Kofferdammabteilungen, die neben einem nach 9.3.3.11.6
eingerichteten Betriebsraum verbleiben, miissen durch eine Zugangsluke
zugénglich sein.

Ist der Kofferdamm mit dem Wallgang verbunden, geniigt es jedoch, wenn er
iiber diesen Wallgang zugénglich ist. Fiir die an Deck befindlichen
Zugangsluken zu den Aufstellungsrdumen bleibt der letzte Satz von
9.3.2.10.3 anwendbar. Es muss in diesem Fall eine Kontrollmoglichkeit
angebracht sein, um von Deck aus feststellen zu konnen, ob der Kofferdamm
leer ist.

Kofferddmme miissen durch eine Pumpe mit Wasser gefiillt und gelenzt
werden konnen. Das Fiillen muss innerhalb von 30 Minuten stattfinden
konnen. Diese Anforderungen sind nicht erforderlich, wenn das Schott
zwischen Maschinenraum und Kofferdamm mit einer Brandschutzisolierung
"A-60" nach SOLAS II-2, Regel 3 versehen ist.

Kofferddmme diirfen nicht mit einem Einlassventil ausgeriistet sein.
Kofferddmme diirfen nicht iiber eine feste Rohrleitung mit einer anderen
Rohrleitung des Schiffs, die auBerhalb des Bereichs der Ladung angeordnet

ist, verbunden sein.

Liftungsoffnungen der Kofferdimme miissen mit einer deflagrationssicheren
Flammendurchschlagssicherung versehen sein.

9.3.3.20.4 gilt nicht fiir Typ N offen.

9.3.3.20.2 gilt nicht fiir Bilgenentdlungsboote und Bunkerboote.
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93321

933211

9.3.3.21.2

9.3.3.21.3

933214

9.3.3.21.5

Sicherheits- und Kontrolleinrichtungen

Jeder Ladetank muss versehen sein mit:
a) einer Innenmarkierung fiir den Fiillungsgrad von 95 %;
b) einem Niveau-Anzeigegerét;

¢) einem Niveau-Warngerit, das spdtestens bei einer Fiillung von 90%
anspricht;

d) einem Grenzwertgeber fiir die Auslosung der Uberlaufsicherung, der
spétestens bei einer Fiillung von 97,5 % auslost;

e) einer Einrichtung zum Messen des Drucks der Gasphase im Ladetank;

f) einer Einrichtung zum Messen der Temperatur der Ladung, wenn in 3.2,
Tabelle C, Spalte 9 eine Ladungsheizungsanlage oder in Spalte 20 eine
Ladungsheizungsmoglichkeit oder eine maximal zuldssige Temperatur
aufgefiihrt ist;

g) einer Anschlussmoglichkeit fiir den Anschluss einer geschlossenen oder
teilweise geschlossenen Probeentnahmeeinrichtung und/oder einer
Probeentnahmedffnung mindestens je nach Anforderung in 3.2, Tabelle
C, Spalte 13;

h) einer Peil6ffnung.

Der Fiillungsgrad in % muss mit einem Fehler von hochstens 0,5 % ermittelt
werden konnen. Er wird bezogen auf den Gesamtinhalt des Ladetanks
einschlieBlich des Ausdehnungsschachtes.

Das Niveau-Anzeigegerit muss von den Bedienungsstellen der
Absperrorgane fiir den entsprechenden Ladetank aus abgelesen werden
konnen. Die hochstzuldssige Fiillhohe des Ladetanks muss bei jedem
Anzeigegerit kenntlich gemacht sein.

Der Uber- und Unterdruck muss jederzeit von einer Stelle aus abgelesen werden
koénnen, von der das Laden oder Loschen unterbrochen werden kann oder direkt
in der Nihe der Bedienung der Berieselungsanlage. Der hochstzulissige Uber-
oder Unterdruck muss bei jeder Einrichtung kenntlich gemacht sein.

Das Ablesen muss unter allen Witterungsbedingungen stattfinden konnen

Das Niveau-Warngerit hat an Bord einen optischen und akustischen Alarm
auszulosen und muss vom Niveau-Anzeigegeridt unabhingig sein.

a) Der Grenzwertgeber nach 9.3.3.21.1 d) hat an Bord einen optischen und
akustischen Alarm auszulosen und gleichzeitig einen elektrischen
Kontakt zu betitigen, der in Form eines bindren Signals die von der
Landanlage iibergebene und gespeiste Stromschleife unterbrechen und
landseitige MaBnahmen gegen ein Uberlaufen beim Beladen einleiten
kann. Das Signal muss an die Landanlage mittels eines zweipoligen
wasserdichten Geratesteckers einer Kupplungssteckvorrichtung nach der
Norm EN 60309-2:1999 fiir Gleichstrom von 40 bis 50 V, Kennfarbe
weil3, Lage der Hilfsnase 10 h, iibergeben werden kdnnen.

Der Stecker muss in unmittelbarer Ndhe der Landanschliisse der Lade-

9-104



9.3.3.21.6

9.3.3.21.7

und Ldschleitungen fest am Schiff montiert sein.

Der Grenzwertgeber muss auch in der Lage sein, die eigene Loschpumpe
abzuschalten. Der Grenzwertgeber muss vom Niveau-Warngerit
unabhéngig sein, darf aber mit dem Niveau-Anzeigegerit gekoppelt sein

b) An Bord von Bilgenentdlungsbooten muss der Grenzwertgeber nach
9.3.3.21.1d) an Bord einen optischen und akustischen Alarm auslésen
und die Pumpe, die zur Absaugung des Bilgenwassers verwendet wird,
abschalten.

c¢) Bunkerboote oder andere Schiffe, die Schiffsbetriebsstoffe iibergeben
konnen, miissen mit einer Ubergabeeinrichtung versehen sein, die mit
dem Anschlussstutzen entsprechend der europédischen Norm EN 12 827
(1996) kompatibel ist und iiber eine Schnellschlusseinrichtung, durch die
das Bunkern unterbrochen werden kann, verfiigen. Diese
Schnellschlusseinrichtung muss durch ein elektrisches Signal des
Uberfiillsicherungsystems geschlossen werden kénnen. Stromkreise fiir
die Steuerung der Schnellschlusseinrichtung sind im Ruhestromprinzip
oder mit anderen geeigneten Maflnahmen zur Fehleriiberwachung
abzusichern. Stromkreise, die nicht nach dem Ruhestromprinzip
geschaltet werden konnen, miissen hinsichtlich ihrer Funktionsféhigkeit
leicht liberpriifbar sein.

Die Schnellschlusseinrichtung muss unabhéngig vom elektrischen Signal
geschlossen werden konnen.

Die Schnellschlusseinrichtung hat an Bord einen optischen und
akustischen Alarm auszuldsen.

d) Beim Loschen unter Verwendung der bordeigenen Pumpe muss diese
von der Landanlage abgeschaltet werden konnen. Hierfiir muss eine
separate, bordseitig gespeiste, eigensichere Stromschleife landseitig
durch einen elektrischen Kontakt unterbrochen werden.

Das bindre Signal von der Landanlage muss mittels einer zweipoligen
wasserdichten Steckdose einer Kupplungssteckverbindung nach der
Norm EN 60309-2:1999 fiir Gleichstrom von 40 bis 50 V, Kennfarbe
weil}, Lage der Hilfsnase 10 h, {ibernommen werden konnen.

Die Steckdose muss in unmittelbarer Ndhe der Landanschliisse der
Loschleitungen fest am Schiff montiert sein.

Die optischen und akustischen Alarme des Niveau-Warngerites und des
Grenzwertgebers miissen sich deutlich voneinander unterscheiden.

Die optischen Alarme miissen an jedem Bedienungsstand der
Absperrarmaturen der Ladetanks wahrnehmbar sein. Die Funktion der
Messfiihler und Stromkreise muss leicht kontrollierbar sein oder sie miissen
der Ausfithrung "failsafe" geniigen.

Einrichtungen zum Messen des Uber- und Unterdrucks der Gasphase im
Ladetank und gegebenenfalls der Temperatur der Ladung miissen beim
Uberschreiten eines vorgegebenen Druckes oder einer vorgegebenen
Temperatur einen optischen und akustischen Alarm im Steuerhaus ausldsen.
Wenn das Steuerhaus nicht besetzt ist, muss der Alarm zusédtzlich an einer
von einem Besatzungsmitglied besetzten Stelle wahrnehmbar sein.
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9.3.3.21.8

9.3.3.21.9

9.3.3.22

933221

Beim Laden muss die Einrichtung zum Messen des Druckes beim Erreichen
eines vorgegebenen Wertes gleichzeitig einen elektrischen Kontakt betétigen,
der mit Hilfe des in 9.3.3.21.5 genannten Steckers Maflnahmen einleiten kann,
durch die das Laden oder Ldschen unterbrochen wird. Bei Verwendung der
bordeigenen Loschpumpe muss diese automatisch abgeschaltet werden.

Die Einrichtung zum Messen des Uber- und Unterdrucks muss spitestens bei
einem 1,15-fachen Uberdruck des Offnungsdrucks der
Hochgeschwindigkeitsventile und spédtestens beim Entwurfsunterdruck, ohne
jedoch S5kPa zu iiberschreiten, den Alarm auslosen. Die maximal zulédssige
Temperatur ist in 3.2, Tabelle C, Spalte 20 aufgefiihrt. Die Geber der in diesem
Absatz erwdhnten Alarme diirfen an die Alarmeinrichtung des Grenzwertgebers
angeschlossen sein.

Wenn dies in 3.2, Tabelle C, Spalte 20 gefordert wird, muss die Einrichtung
zum Messen des Uberdrucks der Gasphase im Ladetank wihrend der Fahrt
bei Uberschreiten von 40 kPa einen optischen und akustischen Alarm im
Steuerhaus und an Deck auslésen. Wenn das Steuerhaus nicht besetzt ist,
muss der Alarm zusitzlich an einer von einem Besatzungsmitglied besetzten
Stelle wahrnehmbar sein. Die Druckanzeiger miissen direkt in der Ndhe der
Bedienung der Berieselungsanlage abgelesen werden konnen.

Falls sich die Bedienung der Absperrarmaturen der Ladetanks in einem
Kontrollraum befindet, miissen dort die Ladepumpen abgeschaltet und die
Niveau-Anzeigegeridte abgelesen werden konnen. Die optischen und
akustischen Alarme des Niveau-Warngerits, des Grenzwertgebers nach
9.3.3.21.1 d) und der Einrichtungen zum Messen des Drucks und der
Temperatur der Ladung miissen sowohl im Kontrollraum als auch an Deck
wahrnehmbar sein.

Die Uberwachung des Bereichs der Ladung vom Kontrollraum aus muss
gewibhrleistet sein

9.3.3.21.1 e), 9.3.3.21.7 in Bezug auf Druckmessung gelten nicht fiir Typ N
offen mit Flammendurchschlagsicherung und Typ N offen.

933.21.1 b), ¢) und g), 9.3.3.21.3 und 9.3.3.21.4 gelten nicht fiir
Bilgenentolungsboote und Bunkerboote.

Auf Tankschiffen des Typs N offen ist eine Flammensperre in der
Probeentnahmed6ffinung nicht erforderlich.

9.3.3.21.1f) und 9.3.3.21.7 gelten nicht fiir Bunkerboote.
9.3.3.21.5 a) gilt nicht fiir Bilgenentdlungsboote.
Offnungen der Ladetanks

a) Ladetankoffnungen miissen sich iiber Deck im Bereich der Ladung
befinden.

b) Ladetankdffnungen mit einem Querschnitt von mehr als 0,10 m” und
Offnungen der Sicherheitseinrichtungen, die unzulissige Uberdriicke
verhindern, miissen sich mindestens 0,50 m {iber Deck befinden.
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9.3.3.22.2

9.3.3.22.3

933224

9.3.3.22.5

Ladetankoffnungen miissen mit gasdichten Verschliissen versehen sein, die
dem Priifdruck gemaf 9.3.3.23.1 standhalten.

Verschliisse, die normalerweise wihrend des Ladens und Ldschens benutzt
werden, diirfen beim Betitigen keine Funkenbildung hervorrufen kénnen.

a) Jeder Ladetank oder jede Gruppe von Ladetanks, die mit einer
Gassammelleitung verbunden sind, muss versehen sein mit
Sicherheitseinrichtungen, die unzulissige Uber- und Unterdriicke
verhindern.

Diese Sicherheitseinrichtungen sind fiir:
Typ N offen:

— Sicherheitseinrichtungen, die so gebaut sind, dass jede Ansammlung
von Wasser und dessen Eindringen in Ladetanks verhindert wird.

Typ N offen mit Flammendurchschlagssicherungen:

— Sicherheitseinrichtungen, die mit dauerbrandsicheren
Flammendurchschlagssicherungen versehen und so gebaut sind, dass
jede Ansammlung von Wasser und dessen Eindringen in Ladetanks
verhindert wird.

Typ N geschlossen:

—  Sicherheitseinrichtungen, die unzulidssige Uber- und Unterdriicke
verhindern, wobei, wenn nach 3.2, Tabelle C, Spalte 17
Explosionsschutz erforderlich ist, das Unterdruckventil mit einer
deflagrationssicheren Flammendurchschlagssicherung zu versehen
ist und das  Uberdruckventil  als  dauerbrandsicheres
Hochgeschwindigkeitsventil auszufiihren ist.

Die Gase miissen nach oben abgefiihrt werden. Der Offnungsdruck
des Hochgeschwindigkeitsventils und des Unterdruckventils muss auf
dem Ventil dauerhaft angebracht sein;

— ein Anschluss fiir die gefahrlose Riickgabe der beim Laden
entweichenden Gase an die Landanlage;

— eine Vorrichtung zum gefahrlosen Entspannen der Ladetanks, die
mindestens aus einer  dauerbrandsicheren = Flammendurch-
schlagssicherung und einer Absperrarmatur besteht, aus deren
Stellung klar erkennbar sein muss, ob es offen oder geschlossen ist.

b) Austrittsdoffnungen der Hochgeschwindigkeitsventile miissen mindestens
2,00 m {iiber Deck angeordnet und mindestens 6,00 m von den
Wohnungen sowie 6,00 m von aufBlerhalb des Bereichs der Ladung
gelegenen Betriebsrdumen entfernt sein. Die Hohe kann verringert
werden, wenn unmittelbar um die  Austrittsoffnung  des
Hochgeschwindigkeitsventils in einem Umkreis von 1,00 m keine
Bedienungseinrichtungen  vorhanden sind und dieser Bereich
gekennzeichnet ist. Hochgeschwindigkeitsventile miissen so eingestellt
sein, dass sie wihrend der Reise erst beim Erreichen des
hochstzulassigen Betriebsdrucks der Ladetanks ansprechen.

a) FEine Gassammelleitung, die zwei oder mehr Ladetanks miteinander

verbindet, muss, wenn nach 3.2, Tabelle C, Spalte 17 Explosionsschutz
erforderlich ist, an jeder Einfilhrung in die Ladetanks mit einer
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b)

detonationssicheren Flammendurchschlagssicherung mit einer festen
oder federbelasteten Flammensperre versehen sein.

Die Ausfiithrung kann sein:

i) die Flammendurchschlagssicherung ist mit einer festen
Flammensperre versehen, wobei jeder Ladetank mit einem
deflagrationssicheren Unterdruckventil und einem
dauerbrandsicheren Hochgeschwindigkeitsventil versehen ist.

i1) die Flammendurchschlagssicherung ist mit einer federbelasteten
Flammensperre versehen, wobei jeder Ladetank mit einem
deflagrationssicheren Unterdruckventil versehen ist.

iii) die Flammendurchschlagssicherung ist mit einer festen oder
federbelasteten Flammensperre versehen.

iv) die Flammendurchschlagssicherung ist mit einer festen
Flammensperre versehen. Die Einrichtung zum Messen des
Drucks muss mit einer Alarmeinrichtung nach 9.3.3.21.7
ausgeriistet sein.

v) die Flammendurchschlagssicherung ist mit einer federbelasteten
Flammensperre versehen. Die Einrichtung zum Messen des
Drucks muss mit einer Alarmeinrichtung nach 9.3.3.21.7
ausgeriistet sein.

In Ladetanks, die an eine gemeinsame Gassammelleitung angeschlossen
sind, diirfen gleichzeitig nur Stoffe befordert werden die sich
untereinander nicht vermischen und miteinander nicht gefahrlich
reagieren.

oder:

Eine Gassammelleitung, die zwei oder mehr Ladetanks miteinander
verbindet, muss, wenn nach 3.2, Tabelle C, Spalte 17 Explosionsschutz
erforderlich ist, an jeder Einflihrung in Ladetanks mit einem
flammendurchschlagssicheren (detonations- / deflagrationssicheren)
Uber/Unterdruckventil versehen sein, wobei ausgestoene Gase in die
Gassammelleitung abgefiihrt werden. In Ladetanks, die an eine
gemeinsame Gassammelleitung angeschlossen sind, diirfen gleichzeitig
nur Stoffe befordert werden die in der Gasphase nicht gefédhrlich
miteinander reagieren.

oder:

¢) Jeder Ladetank hat eine eigene Gasabfuhrleitung, die, wenn nach 3.2,
Tabelle C, Spalte 17 Explosionsschutz erforderlich ist, mit einem
deflagrationssicheren Unterdruck- und einem dauerbrandsicheren
Hochgeschwindigkeitsventil zu versehen ist. Es diirfen gleichzeitig
mehrere verschiedene Stoffe befordert werden.

oder:

d) Eine Gassammelleitung, die zwei oder mehr Ladetanks miteinander

verbindet, muss, wenn nach 3.2, Tabelle C, Spalte 17 Explosionsschutz
erforderlich ist, an jeder Einfilhrung in die Ladetanks mit einer
detonationssicheren Absperrarmatur versehen sein, wobei jeder Ladetank
mit einem deflagrationssicheren Unterdruckventili und einem
dauerbrandsicheren Hochgeschwindigkeitsventil zu versehen ist.
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9.3.3.22.6

9.3.3.23

9.3.3.23.1

9.3.3.23.2

9.3.3.23.3

9.3.3.234

9.3.3.235

93324

9.3.3.25
9.3.3.25.1

9.3.3.25.2

In Ladetanks, die an eine gemeinsame Gassammelleitung angeschlossen
sind, diirfen gleichzeitig nur Stoffe befordert werden, die sich
untereinander nicht vermischen und miteinander nicht geféhrlich
reagieren.

9.3.3.22.2, 9.3.3.22.4b) und 9.3.3.22.5 gelten nicht fir Typ N offen mit
Flammendurchschlagssicherungen und Typ N offen.

9.3.3.22.3 gilt nicht fiir Typ N offen.
Druckprifung

Ladetanks, Restetanks, Kofferddmme, Lade- und Loschleitungen, mit
Ausnahme von Saugschlduchen, sind erstmalig vor der Inbetriebnahme und
regelmdBig innerhalb vorgeschriebener Fristen zu priifen.

Wenn in den Ladetanks ein Heizungssystem vorhanden ist, miissen die
Heizschlangen erstmalig vor der Inbetriebnahme und regelmiBig innerhalb
vorgeschriebener Fristen gepriift werden.

Der Priifdruck der Ladetanks und der Restetanks muss mindestens das 1,3-
fache des Entwurfsdrucks betragen. Der Priifdruck fiir Kofferddmme und
offene Ladetanks muss mindestens 10 kPa (0,10 bar) Uberdruck betragen.

Der Priifdruck der Lade- und Ldschleitungen muss mindestens 1000 kPa (10
bar) Uberdruck betragen.

Die maximalen Fristen fiir die wiederkehrenden Priifungen betragen elf Jahre.

Die Methode der Druckpriifung muss den Vorschriften entsprechen, die von
der zustidndigen Behorde oder einer anerkannten Klassifikationsgesellschaft
erlassen worden sind.

reserviert

Pumpen und Leitungen

a) Pumpen und zugehorige Lade- und Loschleitungen miissen im Bereich
der Ladung untergebracht sein.

b) Ladepumpen miissen im Bereich der Ladung und zusitzlich von einer
Stelle auBerhalb dieses Bereichs abgeschaltet werden konnen.

¢) Ladepumpen an Deck miissen mindestens 6,00 m von Zugéngen und
Offnungen der Wohnungen und der auflerhalb des Bereichs der Ladung
gelegenen Betriebsrdume entfernt sein.

a) Lade- und Ld&schleitungen miissen von jeder anderen Rohrleitung des
Schiffs unabhéngig sein. Unter Deck, mit Ausnahme des
Ladetankinnern und des Pumpenraums, diirfen keine Lade- und
Loschleitungen vorhanden sein.

b) Lade- und Loschleitungen miissen so angeordnet sein, dass nach dem
Laden oder Loschen die in ihnen enthaltene Flissigkeit gefahrlos
entfernt werden und entweder in die Lade- oder in die Landtanks
zuriickflieBen kann.
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9.3.3.25.3

9.3.3.254

9.3.3.255

9.3.3.25.6

9.3.3.25.7

9.3.3.25.8

c¢) Lade- und Loschleitungen miissen sich deutlich von den iibrigen
Rohrleitungen  unterscheiden, zum  Beispiel durch farbliche
Kennzeichnung.

d) reserviert

¢) Landanschlisse missen mindestens 6,00m von Zugédngen und
Offnungen der Wohnungen und der auflerhalb des Bereichs der Ladung
gelegenen Betriebsrdume entfernt sein.

f) Alle Landanschliisse der Gassammelleitung und der Landanschluss der
Lade- und Loschleitung, iliber den geladen oder geldscht wird, miissen
mit einer Absperrarmatur versehen sein. Alle Landanschliisse miissen
jedoch, wenn sie nicht in Betrieb sind, mit einem Blindflansch versehen
sein.

Alle Landanschliisse der Lade- und Loschleitung, iiber die geladen oder
geloscht wird, miissen mit einer Vorrichtung zur Abgabe von
Restmengen gemél 8.6.4.1 versehen sein.

g) Das Schiff muss mit einem Nachlenzsystem ausgestattet sein.

Der in 9.3.3.25.1 a) und ¢) und 9.3.3.25.2 e) genannte Abstand kann auf 3,00
m verringert werden, wenn am Ende des Bereichs der Ladung ein Querschott
gemil 9.3.3.10.2 vorhanden ist. Die Durchgangséffnungen miissen in diesem
Fall mit Tiiren versehen sein.

Folgender Hinweis muss auf diesen Tiiren angebracht sein:

Wahrend des Ladens oder Loschens
nicht ohne Erlaubnis des Schiffsfiihrers 6ffnen.
Sofort wieder schlief3en.

a) Alle Einzelteile der Lade- und Loschleitungen miissen elektrisch leitend
mit dem Schiffskorper verbunden sein.

b) Die Ladeleitungen miissen bis an den Boden der Ladetanks heran gefiihrt
sein.

Es muss erkennbar sein, ob  Absperrarmaturen oder andere
Abschlussvorrichtungen der Lade- und Loschleitungen offen oder
geschlossen sind.

Lade- und Loschleitungen miissen die erforderliche Elastizitit, Dichtheit und
Druckfestigkeit beim Priifdruck aufweisen.

Der hochstzulidssige Uber- und Unterdruck muss bei jeder Einrichtung
kenntlich  gemacht sein. Das  Ablesen muss unter allen
Witterungsbedingungen stattfinden konnen

a) Wenn iiber das Lade- und Loschsystem Waschwasser oder Ballastwasser
in die Ladetanks geleitet werden soll, miissen sich die fiir das Ansaugen
notwendigen Anschliisse innerhalb des Bereichs der Ladung, jedoch
auflerhalb der Ladetanks befinden.

Pumpen fiir Tankwaschsysteme mit den zugehorigen Anschliissen
konnen aufBerhalb des Bereichs der Ladung angeordnet sein, wenn der
druckseitige Teil des Systems so eingerichtet ist, dass iiber diese
Leitungen nicht angesaugt werden kann.
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9.3.3.25.9

9.3.3.25.10

9332511

Durch ein federbelastetes Riickschlagventil muss sichergestellt sein, dass
Gase nicht durch das Tankwaschsystem in Bereiche aullerhalb des
Bereichs der Ladung gelangen kdnnen.

b) Die fiir das Ansaugen des Wassers bestimmte Rohrleitung muss an ihrer
Verbindungsstelle mit der Ladeleitung mit einem Riickschlagventil
versehen sein.

Die zuldssigen Lade- und Loschraten miissen berechnet werden. Fiir
Tankschiffe des Typs N offen mit Flammendurchschlagsicherung und Typ N
offen sind die Lade- und Loschraten abhingig vom Gesamtquerschnitt der
Entliiftungsrohre.

Diese Berechnungen beziehen sich auf die maximal zuldssigen Lade- und
Loschraten fiir jeden Ladetank oder fiir Ladetankgruppen, iibereinstimmend
mit der Auslegung des Liiftungssystems. Bei diesen Berechnungen soll
beriicksichtigt werden, dass bei einem unerwarteten Verschluss der
Gasriickfiihr- oder Gaspendelleitung der Landanlage die
Sicherheitseinrichtungen der Ladetanks verhindern, dass der Druck in den
Ladetanks die nachstehend aufgefiihrten Werte iiberschreitet:

Uberdruck: 115% des Offnungsdrucks des Hochgeschwindigkeitsventils;

Unterdruck: nicht mehr als der Entwurfsunterdruck, ohne jedoch 5 kPa
(0,05 bar) zu tiberschreiten.

Die besonders zu beriicksichtigenden Faktoren sind:
1. Abmessungen des Ladetankliiftungssystems.

2. Gasentwicklung wahrend des Ladens: diese wird durch Multiplikation
der hochsten Laderate mit einem Faktor von mindestens 1,25
beriicksichtigt.

3. Dichte des Ladungsdampfgemisches basiert auf einem Gemisch von 50
Vol.-% Dampf und 50 Vol.-% Luft.

4. Druckverlust in Liiftungsleitungen und durch Ventile und Fittinge.
Hierbei ist mit einer Verschmutzung von 30%  der
Flammendurchschlagsicherung zu rechnen.

5. Uber- und Unterdruckeinstellung der Sicherheitsventile.
Die maximal zuldssige Lade- und Ldschrate pro Ladetank oder pro

Ladetankgruppe sind in einer Instruktion an Bord mitzufiihren.

Nachlenzsysteme miissen erstmalig vor der Inbetriebnahme oder nach einem
Umbau mit Wasser als Priifmittel gepriift werden. Priifung und Bestimmung
der Restmengen erfolgen gemél den Bestimmungen in 8.7.4.2.

Folgende Restmengen diirfen nicht iiberschritten werden:

a) 5 Liter pro Ladetank;

b) 15 Liter pro Rohrleitungssystem.

Die als Ergebnis der Priifung beim Nachlenzen festgestellten Bedingungen

miissen in den in 8.7.4.3 genannten Nachweis eingetragen werden.

Wenn das Schiff mehrere gefdhrliche Stoffe befordert, welche gefahrlich
miteinander reagieren, muss flir jeden Stoff eine separate Pumpe und
zugehorige Lade- und Loschleitungen vorhanden sein. Die Leitungen diirfen
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9.3.3.25.12

9.3.3.26

9.3.3.26.1

9.3.3.26.2

9.3.3.26.3

9.3.3.26.4

nicht durch einen Ladetank gefiihrt werden, welcher gefdhrliche Stoffe
enthélt, mit denen der Stoff reagieren kann.

9.3.3.25.1 a) und c¢), 9.3.3.25.2 a) letzter Absatz und e), 9.3.3.25.3 und
9.3.3.25.4 a) gelten nicht fiir Typ N offen, mit Ausnahme fiir Typ N offen,
welche Stoffe mit dtzenden Eigenschaften (siehe 3.2, Tabelle C, Spalte 5,
Gefahr 8) befordern.

9.3.3.25.4 b) gilt nicht fiir Typ N offen.

9.3.3.252 f) letzter Satz, 9.3.3.25.2 g), 9.3.3.25.8 a) letzter Satz und
9.3.3.25.10 gelten nicht fiir Bilgenentdlungsboote und Bunkerboote.

9.3.3.25.9 gilt nicht fiir Bilgenentdlungsboote.
9.3.3.25.2 h) gilt nicht fiir Bunkerboote.

Restetanks und Slopbehalter

Schiffe miissen mindestens mit einem Restetank und mit Slopbehéltern zur
Aufnahme von nicht pumpféhigen Slops ausgeriistet sein. Restetanks und
Slopbehilter diirfen nur im Bereich der Ladung angeordnet sein.

Anstelle eines fest eingebauten Restetanks diirfen auch GroBpackmittel oder
Tankcontainer gemi3 7.2.4.1 verwendet werden. Bei der Befiillung dieser
GroBpackmittel oder Tankcontainer miissen unter den fiir das Laden
benutzten Anschliissen Mittel angebracht sein, um eventuell auftretende
Leckfliissigkeiten aufnehmen zu kdnnen.

Slopbehélter miissen feuerfest sein und mit Deckeln verschlossen werden
konnen (z. B. Spannringdeckelfédsser). Die Behélter miissen gut handhabbar
und gekennzeichnet sein.

Der héchstzulissige Inhalt eines Restetanks betrégt 30 m’.

Die Restetanks miissen versehen sein mit:

Bei einem offenen System:

— einer Druckausgleichseinrichtung;

— einer Peiloffnung;

— Anschliissen mit Absperrarmaturen fiir Rohrleitungen und Schléuche.
Bei einem geschiitzten System:

— einer flammendurchschlagssicheren Druckausgleichseinrichtung;

— einer Peil6ffnung;

— Anschliissen mit Absperrarmaturen fiir Rohrleitungen und Schliuche.

Bei einem geschlossenen System:
— einem Unterdruckventil und einem Hochgeschwindigkeitsventil;

Das Hochgeschwindigkeitsventil muss so eingestellt sein, dass es wihrend
der Reise normalerweise nicht anspricht. Diese Bedingung ist erfiillt, wenn
der Offnungsdruck des Ventils den Anforderungen des zu befordernden
Stoffes nach 3.2 Tabelle C Spalte 10 entspricht.

Wenn nach 3.2 Tabelle C Spalte 17 Explosionsschutz erforderlich ist, muss
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9.3.3.26.5

9.3.3.27

9.3.3.28

9.3.3.29-
9.3.3.30

93331

933311

9.3.3.31.2

das Hochgeschwindigkeitsventil deflagrationssicher und dauerbrandsicher
ausgefiihrt sein.
— einem Niveau-Anzeigegerit;

— Anschliissen mit Absperrarmaturen fiir Rohrleitungen und Schléuche.

GroBpackmittel (IBC), Tankcontainer oder ortsbewegliche Tanks fiir die
Aufnahme von Restladungen, Ladungsriickstinden oder Slops miissen
versehen sein mit:

— einem Anschluss um wéhrend der Befiillung die austretenden Gase in
sicherer Weise abfiihren zu kénnen;

— einer Niveau-Anzeigemdglichkeit;

— Anschliissen mit Absperrarmaturen fiir Rohrleitungen und Schlauche.

Restetanks, GroBpackmittel (IBC), Tankcontainer und ortsbewegliche Tanks
diirfen nicht mit dem Gassammelsystem der Ladetanks verbunden sein,
ausgenommen wihrend der Zeit, welche fiir ihre Befiillung geméal 7.2.4.15.2
notwendig ist.

Restetanks, GroBpackmittel (IBC), Tankcontainer und ortsbewegliche Tanks
an Deck miissen sich mindestens im Abstand von einem viertel der
Schiffsbreite zur Aullenhaut befinden.

9.3.3.26.1 und 9.3.3.26.3 gelten nicht fiir Bilgenentdlungsboote.
reserviert

Berieselungsanlage

Wenn in 3.2 Tabelle C Spalte 9 Berieselung gefordert ist, muss das Schiff im
Bereich der Ladung an Deck mit einer Berieselungsanlage versehen sein, mit
der Dampfe aus der Ladung niedergeschlagen werden kdnnen und mit der das
Deck durch vollstindige Benetzung der Ladetanks gekiihlt werden kann, um
das Ansprechen der Hochgeschwindigkeitsventile bei 10 kPa bzw. 50 kPa
sicher zu verhindern.

Die Diisen miissen so angebracht sein, dass eine vollstindige Benetzung des
Decks der Ladetanks erreicht wird und die Dampfe aus der Ladung sicher
niedergeschlagen werden.

Die Anlage muss vom Steuerstand und von Deck aus in Betrieb gesetzt
werden konnen. Die Kapazitit der Berieselungsanlage muss mindestens so
ausgelegt sein, dass bei gleichzeitiger Benutzung aller Diisen pro Stunde 50
Liter pro m? Decksflache im Bereich der Ladung erreicht werden.

reserviert

Maschinen

Es diirfen nur Verbrennungsmotoren eingebaut sein, die mit Kraftstoff
betrieben werden, der einen Flammpunkt von mehr als 55 °C hat.

Liftungs6ffnungen von Maschinenrdumen und Ansaugdffnungen von

9-113



9.3.3.31.3

9.3.3.314

9.3.3.315

9.3.3.31.6

9.3.3.32
9.3.3.32.1

9.3.3.32.2

9.3.3.33

9.3.3.34

9.3.3.34.1

9.3.3.34.2

9.3.3.34.3

9.3.3.35

9.3.3.35.1

Motoren, wenn die Motoren die Luft nicht direkt aus dem Maschinenraum
ansaugen, miissen mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung entfernt sein.

Funkenbildung muss im Bereich der Ladung ausgeschlossen sein.

An &duBleren Teilen von Motoren, dic wahrend des Ladens oder Loschens
verwendet werden, sowie an deren Luft- und Abgasschéchten diirfen keine
Oberflaichentemperaturen auftreten, die oberhalb der fiir die Temperaturklasse
geforderten oder zugelassenen Werte liegen. Dies gilt nicht fiir Motoren,
welche in Betriebsrdumen aufgestellt sind, die den Vorschriften gemal3
9.3.3.52.3 vollsténdig entsprechen.

Die Liiftung des geschlossenen Maschinenraums ist so auszulegen, dass bei
einer Auflentemperatur von 20 °C die mittlere Temperatur des
Maschinenraums einen Wert von 40 °C nicht {ibersteigt.

9.3.3.31.2 gilt nicht fiir Bilgenentdlungsboote und Bunkerboote.

Brennstofftanks

Wenn das Schiff mit Aufstellungsrdaumen versehen ist, darf der Doppelboden
in diesem Bereich als Brennstofftank eingerichtet werden, wenn seine Hohe
mindestens 0,60 m betragt.

Brennstoffrohrleitungen und Offnungen dieser Tanks in Aufstellungsriumen
sind verboten.

Die Offnungen der Liiftungsrohre aller Brennstofftanks miissen mindestens
0,50 m iiber das freie Deck gefiihrt sein. Diese Offnungen und die Offnungen
von Uberlaufrohren, die auf Deck fiithren, miissen mit einem durch ein Gitter
oder eine Lochplatte gebildeten Schutz versehen sein.

reserviert
Abgasrohre

Abgase miissen durch ein Abgasrohr ins Freie geleitet werden, dass nach
oben oder durch die Bordwand gefiihrt wird. Die Austrittséffnung muss
mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung entfernt sein. Die Abgasrohre
von Motoren miissen so gerichtet sein, dass die Abgase sich vom Schiff
entfernen. Abgasrohre diirfen nicht im Bereich der Ladung angeordnet sein.

Abgasrohre miissen mit einer Vorrichtung zum Schutz gegen das Austreten
von Funken versehen sein, z. B. Funkenfanger.

Der in 933341 vorgeschriecbene  Abstand gilt nicht fiir
Bilgenentolungsboote und Bunkerboote.

Lenz- und Ballasteinrichtung

Lenz- und Ballastpumpen fiir Riume innerhalb des Bereichs der Ladung
miissen im Bereich der Ladung aufgestellt sein.
Dies gilt nicht fiir:

— Wallgénge und Doppelbdden, wenn sie keine gemeinsame Wand mit den
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9.3.3.35.2

9.3.3.35.3

9.3.3.354

9.3.3.36-
9.3.3.39

9.3.3.40

9.3.3.40.1

9.3.3.40.2

9.3.340.21

Ladetanks haben.

— Kofferddimme, Wallginge, Doppelbdden und Aufstellungsrdume, wenn
das Ballasten iiber die Wasserleitung der Feuerloscheinrichtung im
Bereich der Ladung und das Lenzen mittels Ejektoren erfolgt.

Bei Verwendung des Doppelbodens als Brennstofftank darf dieser nicht an
das Lenzsystem angeschlossen sein.

Das Standrohr und dessen AuBenbordanschluss fiir das Ansaugen von
Ballastwasser miissen sich, wenn die Ballastpumpe im Bereich der Ladung
aufgestellt ist, innerhalb des Bereichs der Ladung, jedoch auflerhalb der
Ladetanks, befinden.

Ein Pumpenraum unter Deck muss im Notfall durch eine von allen anderen
Einrichtungen unabhingige Einrichtung im Bereich der Ladung gelenzt
werden konnen. Diese Lenzeinrichtung muss aufBerhalb des Pumpenraums
aufgestellt sein.

reserviert
Feuerléscheinrichtungen

Das Schiff muss mit einer Feuerlscheinrichtung versehen sein.
Die Einrichtung muss den nachstehenden Anforderungen entsprechen:

- Sie muss von zwei unabhéngigen Feuerlosch- oder Ballastpumpen gespeist
werden. Eine davon muss jederzeit betriebsbereit sein. Diese Pumpen
sowie deren Antrieb und elektrische Anlagen diirfen nicht im gleichen
Raum aufgestellt sein.

- Sie muss durch eine Wasserleitung versorgt werden, die im Bereich der
Ladung oberhalb des Decks mindestens drei Wasserentnahmeanschliisse
hat. Es miissen drei dazu passende, ausreichend lange Schlduche mit
Spriihstrahlrohren mit einem Durchmesser von mindestens 12 mm
vorhanden sein. Mindestens zwei nicht vom gleichen Anschlussstutzen
ausgehende Wasserstrahle miissen gleichzeitig jede Stelle des Decks im
Bereich der Ladung erreichen kénnen.

Durch ein federbelastetes Riickschlagventil muss sichergestellt sein, dass
Gase nicht durch die Feuerloscheinrichtung in Wohnungen oder
Betriebsrdume auflerhalb des Bereichs der Ladung gelangen konnen.

- Die Kapazitit der Einrichtung muss mindestens so ausgelegt sein, dass bei
gleichzeitiger Benutzung von zwei Sprithstrahlrohren von jeder Stelle an
Bord aus eine Wurfweite erreicht wird, die mindestens der Schiffsbreite
entspricht.

Zusétzlich miissen Maschinenrdume, Pumpenrdume und gegebenenfalls alle
Réume mit fiir die Kiihlanlage wichtigen Einrichtungen (Schalttafeln,
Kompressoren usw.) mit einer fest installierten
Feuerloscheinrichtungversehen sein, die folgenden Bedingungen entspricht:

L 6schmittel
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Fiir den Raumschutz in Maschinen Kessel- und Pumpenrdumen diirfen in fest
installierten Feuerloschanlagen folgende Loschmittel verwendet werden:

a) CO, (Kohlenstoffdioxid)

b) HFC 227 ea (Heptafluorpropan)

c) IG-541 (52 % Stickstoff, 40 % Argon, 8 % Kohlenstoffdioxid).

Andere Loschmittel sind nur mit Bewilligung der zustindigen Behorde
zuldssig. Die Mitgliedstaaten der Donaukommission teilen erteilte
Genehmigungen dem Sekretariat der Donaukommission innerhalb von drei

Monaten mit. Das Sekretariat leitet diese Mitteilungen an die anderen
Mitgliedstaaten weiter.
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9.3.3.40.2.2

9.3.3.40.2.3

9.3.3.40.24

9.3.3.40.25

L iftung, Luftansaugung

a) Verbrennungsluft fiir die im Fahrbetrieb notwendigen
Verbrennungskraftmaschinen darf nicht aus durch fest installierte
Feuerloschanlagen zu schiitzenden Rdumen angesaugt werden. Dies gilt
nicht, wenn zwei voneinander unabhdngige, gasdicht getrennte
Hauptmaschinenrdume vorhanden sind oder wenn neben dem
Hauptmaschinenraum ein separater Maschinenraum mit einem
Bugruderantrieb  vorhanden ist, durch den bei Brand im
Hauptmaschinenraum die Fortbewegung aus eigener Kraft sichergestellt
1st.

b) Eine vorhandene Zwangsbeliiftung des zu schiitzenden Raumes muss bei
Auslosung der Feuerloschanlage selbsttitig abschalten.

¢) Es miissen Vorrichtungen vorhanden sein, mit denen alle Offnungen, die
bei dem zu schiitzenden Raum Luft ein- oder Gas austreten lassen konnen,
schnell geschlossen werden konnen. Der Verschlusszustand muss
eindeutig erkennbar sein.

d) Die ausstromende Luft aus den Uberdruckventilen von in den
Maschinenrdumen installierten Druckluftbehdltern muss ins Freie gefiihrt
werden.

e) Beim Einstromen des Loschmittels entstehender Uber- oder Unterdruck
darf die Umfassungsbauteile des zu schiitzenden Raums nicht zerstoren.
Der Druckausgleich muss gefahrlos erfolgen kdnnen.

f) Geschiitzte Raume miissen eine Moglichkeit zum Absaugen des
Loschmittels und der Brandgase verfiigen. Sind Absaugeinrichtungen
vorhanden, diirfen diese wiahrend des Loschvorganges nicht eingeschaltet
werden konnen.

Feuermeldesystem

Der zu schiitzende Raum ist durch ein zweckméfiges Feuermeldesystem zu
iiberwachen. Die Meldung muss im Steuerhaus, in den Wohnungen und in
dem zu schiitzenden Raum wahrgenommen werden konnen.

Rohrleitungssystem

a) Das Loschmittel muss durch ein festverlegtes Rohrleitungssystem zum zu
schiitzenden Raum hingefiihrt und dort verteilt werden. Innerhalb des zu
schiitzenden Raums miissen die Rohrleitungen und die dazu gehdrenden
Armaturen aus Stahl hergestellt sein. Behilteranschlussleitungen und
Kompensatoren sind davon ausgenommen sofern die verwendeten
Werkstoffe im Brandfall iiber gleichwertige Eigenschaften verfiigen. Die
Rohrleitungen sind sowohl innen als auBlen gegen Korrosion zu schiitzen.

b) Die Austrittsdiisen miissen so bemessen und angebracht sein, dass das
Loschmittel gleichmaBig verteilt wird.

Auddseeinrichtung

a) Feuerloschanlagen mit automatischer Auslosung sind nicht zuléssig.

b) Die Feuerloschanlage muss an einer geeigneten Stelle auflerhalb des zu
schiitzenden Raumes ausgeldst werden konnen.
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9.3.3.40.2.6

¢)

d)

e)

Ausloseeinrichtungen miissen so installiert sein, dass deren Betitigung
auch im Brandfall mdglich ist und im Falle einer Beschddigung durch
Brand oder Explosion in dem zu schiitzenden Raum die dafiir geforderte
Menge Loschmittel zugefiihrt werden kann.

Nichtmechanische Ausldseeinrichtungen miissen von zwei verschiedenen
voneinander unabhédngigen Energiequellen gespeist werden. Diese
Energiequellen miissen sich auBerhalb des zu schiitzenden Raumes
befinden. Steuerleitungen im geschiitzten Raum miissen so ausgefiihrt
sein, dass sie im Brandfall mindestens 30 Minuten funktionsfihig bleiben.
Fiir elektrische Leitungen ist diese Anforderung erfiillt, wenn sie der Norm
IEC 60331-21, Ausgabe 1999, entsprechen.

Sind Ausloseeinrichtungen verdeckt installiert, muss die Abdeckung durch
das Symbol ,Feuerldscheinrichtung® mit einer Kantenldnge von
mindestens 10 cm und dem folgenden Text in roter Schrift auf weilem
Grund gekennzeichnet sein:

» Feuerléscheinrichtung*

Ist die Feuerloschanlage zum Schutz mehrerer Rdume vorgesehen, so
miissen die Ausloseeinrichtungen fiir jeden Raum getrennt und deutlich
gekennzeichnet sein.

Bei jeder Ausloseeinrichtung muss eine Bedienungsanweisung in einer fiir
den Schifffiithrer lesbaren und verstindlichen Sprache sowie, wenn diese
Sprache nicht Deutsch, Englisch, Franzosisch oder Russisch ist, in
Deutsch, Englisch, Franzdsisch oder Russisch deutlich sichtbar und in
dauerhafter Ausfilhrung angebracht sein. Diese muss insbesondere
Angaben tiber

1) die Auslésung der Feuerloschanlage;

i)  die Notwendigkeit der Kontrolle, dass alle Personen den zu
schiitzenden Raum verlassen haben ;

iii)  das Verhalten der Besatzung bei Auslosung ;

iv) das Verhalten der Besatzung im Fall einer Storung der
Feuerloschanlage enthalten.

Die Bedienungsanweisung muss darauf hinweisen, dass vor Auslésung der
Feuerloschanlage die im Raum aufgestellten Verbrennungskraftmaschinen
mit Luftansaugung aus dem zu schiitzenden Raum aufler Betrieb zu setzen
sind.

Warnanlage

a)

b)

Fest eingebaute Feuerloschanlagen miissen mit einer Warnanlage versehen
sein.

Die Warnanlage muss automatisch bei der ersten Betitigung zur
Auslosung der Feuerloschanlage ausgelost werden. Das Warnsignal muss
eine angemessene Zeit vor Abgabe des Loschmittels ertonen und darf
nicht ausschaltbar sein.

Die Warnsignale miissen in den zu schiitzenden Rdumen sowie vor deren
Zugingen deutlich sichtbar und auch unter den Betriebsbedingungen mit
dem groften Eigenldarm deutlich horbar sein. Sie miissen sich eindeutig
von allen anderen akustischen und optischen Signalzeichen im zu
schiitzenden Raum unterscheiden.
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9.3.3.40.2.7

9.3.3.40.2.8

9.3.3.40.2.9

d) Die akustischen Warnsignale miissen auch bei geschlossenen
Verbindungstiiren unter den Betriebsbedingungen mit dem groften
Eigenldrm in den benachbarten Rdumen deutlich horbar sein.

e) Ist die Warnanlage nicht selbstiiberwachend hinsichtlich Kurzschluss,
Drahtbruch und Spannungsabfall ausgefiihrt, muss ihre Funktion
iiberpriifbar sein.

f) An jedem Eingang eines Raumes, der mit Loschmittel beschickt werden
kann, muss deutlich sichtbar ein Schild mit dem folgenden Text in roter
Schrift auf weillem Grund, angebracht sein:

Vorsicht, Feuerldscheinrichtung!
Bei Ertonen des Warnsignals (Beschreibung des Signals) den Raum
sofort verlassen!

Druckbehdlter, Armaturen und Druckleitungen

a) Druckbehilter, Armaturen und Druckleitungen miissen den geltenden
Vorschriften entsprechen.

b) Druckbehilter miissen gemill den Vorgaben der Hersteller aufgestellt sein.

c) Druckbehilter, Armaturen und Druckleitungen diirfen nicht in
Wohnungen installiert sein.

d) Die Temperatur in den Schrinken und Aufstellungsrdumen der
Druckbehalter darf 50° C nicht tiberschreiten.

e) Schrianke oder Aufstellungsrdume an Deck miissen fest verankert sein und
iiber Liiftungséffnungen verfiigen, die so anzuordnen sind, dass im Falle
einer Undichtheit der Druckbehélter kein entweichendes Gas in das
Schiffsinnere dringen kann. Direkte Verbindungen zu anderen Riumen
sind nicht zuléssig.

Menge des L dschmittels

Ist die Menge des Loschmittels zum Schutz von mehr als einem Raum
bestimmt, braucht die Gesamtmenge des verfiigbaren Loschmittels nicht
groBer zu sein als die Menge, die fiir den groBten zu schiitzenden Raum
erforderlich ist.

Installation, Prifung und Dokumentation

a) Die Anlage darf nur durch eine Fachfirma fiir Feuerldschanlagen installiert
oder umgebaut sein. Die Auflagen (Produktdatenblatt, Sicherheitsdaten-
blatt) des Loschmittelherstellers und des Anlagenherstellers sind zu
beachten.

b) Die Anlage ist
i)  vor Inbetriebnahme;
ii) vor Wiederinbetriebnahme nach Auslésung;
iii) nach Anderung oder Instandsetzung;

iv) regelmifBig mindestens alle zwei Jahre durch einen Sachverstindigen
zu priifen.

¢) Bei der Priifung hat der Sachverstindige zu priifen, ob die Anlage den
Anforderungen dieses Kapitels entspricht.

d) Die Priifung hat mindestens zu umfassen:
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9.3.3.40.2.10

9.3.340.2.11

1)  &uBere Inspektion der gesamten Einrichtung;

ii) Priifung der Rohrleitungen auf Dichtheit;

iii) Kontrolle der Funktionsfdhigkeit der Bedien- und Ausldsesysteme;
iv) Kontrolle des Behilterdrucks und —inhalts;

v) Kontrolle der Dichtheit und der Verschlusseinrichtungen des zu
schiitzenden Raums;

vi) Priifung des Feuermeldesystems;

vii) Priifung der Warnanlage.

Uber die Priifung ist eine vom Priifer unterzeichnete Bescheinigung
auszustellen, aus der das Datum der Priifung ersichtlich ist.

Im Zulassungszeugnis ist die Anzahl der fest installierten
Feuerloschanlagen anzugeben.

COy-Feuerloschanlagen

Feuerloschanlagen, die mit CO, als Loschmittel betrieben werden, miissen
iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:

a)

b)

¢)

d)

e)

CO,-Behilter miissen aullerhalb des zu schiitzenden Raums in einem von
anderen Rdumen gasdicht getrennten Raum oder Schrank untergebracht
sein. Die Tiiren dieser Aufstellungsrdume und Schrinke miissen nach
auflen Offnen, abschlieBbar sein und auf der Auflenseite ein Symbol fiir
»Warnung vor allgemeiner Gefahr mit einer Hohe von mindestens 5 cm
sowie dem Zusatz "CO," in gleicher Farbgebung und Hohe
gekennzeichnet sein.

Unter Deck liegende Aufstellungsrdume fiir CO,-Behilter diirfen nur vom
Freien her zugénglich sein. Diese Rdume miissen iiber eine eigene, von
anderen Liiftungssystemen an Bord vollstindig getrennte, ausreichende
kiinstliche Liiftung mit Absaugschichten verfiigen.

Der Fiillungsgrad der Behilter mit CO, darf 0,75 kg/l nicht iiberschreiten.
Fiir das spezifische Volumen des entspannten CO,-Gases sind 0,56 m*/kg
zu Grunde zu legen.

Das Volumen an CO, fiir den zu schiitzenden Raum muss mindestens 40
% dessen Bruttoraumvolumens betragen. Dieses Volumen muss innerhalb
von 120 Sekunden zugefiihrt werden konnen. Die erfolgte Zufithrung
muss kontrollierbar sein.

Das Offnen der Behilterventile und das Betiitigen des Flutventils muss
durch getrennte Bedienhandlungen erfolgen.

Die unter 9.1.0.40.2.6 Buchstabe b) erwihnte angemessene Zeit betragt
mindestens 20 Sekunden. Die Verzogerung bis zur Abgabe des CO,-Gases
muss durch eine zuverldssige Einrichtung sichergestellt sein.

HFC-227ea - Feuerltschanlagen

Feuerloschanlagen, die mit HFC-227ea als Loschmittel betrieben werden,
miissen iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:
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9.3.3.40.2.12

9.3.3.40.2.13

a) Sind mehrere zu schiitzende Rdume mit unterschiedlichen
Bruttoraumvolumina vorhanden, ist jeder Raum mit einer eigenen
Feuerloschanlage zu versehen.

b) Jeder Behilter, der HFC-227¢a enthélt und in dem zu schiitzenden Raum
aufgestellt ist, muss mit einer Uberdrucksicherung ausgeriistet sein. Diese
hat den Inhalt des Behilters gefahrlos in den zu schiitzenden Raum
abzugeben, wenn der Behilter Brandeinwirkungen ausgesetzt ist und die
Feuerloschanlage nicht ausgelost wurde.

c) Jeder Behilter muss mit einer FEinrichtung, die die Kontrolle des
Gasdrucks erlaubt, ausgestattet sein.

d) Der Fiillungsgrad der Behilter darf 1,15 kg/l nicht tiberschreiten. Fiir das
spezifische Volumen des entspannten HFC-227ea sind 0,1374 m’/kg zu
Grunde zu legen.

e) Das Volumen an HFC-227ea fiir den zu schiitzenden Raum muss
mindestens 8 % dessen Bruttoraumvolumens betragen. Dieses Volumen
muss innerhalb von 10 Sekunden zugefiihrt sein.

f) Die HFC-227ea - Behilter sind mit einer Druckiiberwachung zu versehen,
die im Steuerhaus bei einem unzuldssigen Verlust von Treibgas ein
akustisches und optisches Alarmsignal auslost. Wenn kein Steuerhaus
vorhanden ist, muss dieses Alarmsignal auBerhalb des zu schiitzenden
Raumes erfolgen.

g) Nach Flutung darf die Konzentration im zu schiitzenden Raum nicht
grofer als 10,5 % sein.

h) Die Feuerloschanlage darf keine Teile aus Aluminium enthalten.

| G-541 - Feuerldschanlagen

Feuerloschanlagen, die mit IG-541 als Loschmittel betrieben werden, miissen
iiber die Anforderungen nach 9.1.0.40.2.1 bis 9.1.0.40.2.9 hinaus den
folgenden Bestimmungen entsprechen:

a) Sind mehrere zu schiitzende Rdume mit unterschiedlichen
Bruttoraumvolumina vorhanden, ist jeder Raum mit einer eigenen
Feuerloschanlage zu versehen.

b) Jeder Behiélter, der IG-541 enthélt und in dem zu schiitzenden Raum
aufgestellt ist, muss mit einer Uberdrucksicherung ausgeriistet sein. Diese
hat den Inhalt des Behilters gefahrlos in den zu schiitzenden Raum
abzugeben, wenn der Behilter Brandeinwirkungen ausgesetzt ist und die
Feuerloschanlage nicht ausgelost wurde.

¢) Jeder Behélter muss mit einer Einrichtung, die die Kontrolle des Inhalts
erlaubt, ausgestattet sein.

d) Der Fiilldruck der Behailter darf bei +15°C 200 bar nicht iiberschreiten.

e) Das Volumen an 1G-541 fiir den zu schiitzenden Raum muss mindestens
44 % und darf hochstens 50 % dessen Bruttoraumvolumens betragen.
Dieses Volumen muss innerhalb von 120 Sekunden zugefiihrt sein.

Feuerldschanlagen fir den Objektschutz

Fiir den Objektschutz in Maschinen-, Kessel- und Pumpenrdumen sind
Feuerloschanlagen nur mit Bewilligung der zustéindigen Behorde zuléssig.
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9.3.3.40.3

9.3.3.40.4

9.3.3.40.5

93341

933411

9.3.341.2

9.3.341.3

9.3.342

9.3.3421

9.3.3.42.2

9.3.342.3

9.3.3424

Die Mitgliedstaaten der Donaukommission teilen erteilte Genehmigungen
dem Sekretariat der Donaukommission innerhalb von drei Monaten mit. Das
Sekretariat leitet diese Mitteilungen an die anderen Mitgliedstaaten weiter.

Die in 8.1.4 vorgeschriebenen zwei Handfeuerlgscher miissen sich im Bereich
der Ladung befinden.

Loschmittel und Loschmittelmenge fest eingebauter Feuerldscheinrichtungen
miissen fiir das Bekdmpfen von Brianden geeignet und ausreichend sein.

9.3.3.40.1 und 9.3.3.40.2 gelten nicht fiir Bilgenentolungsboote und
Bunkerboote.

Feuer und offenes Licht

Die Miindungen der Schornsteine miissen sich mindestens 2,00 m auf3erhalb
des Bereichs der Ladung befinden. Es miissen Einrichtungen vorhanden sein,
die das Austreten von Funken und das Eindringen von Wasser verhindern.

Heiz-, Koch- und Kiihlgeréte diirfen weder mit fliissigen Kraftstoffen, noch
mit Fliissiggas oder mit festen Brennstoffen betrieben werden. Wenn
Heizgerdte oder Heizkessel im Maschinenraum oder in einem besonderen
Raum aufgestellt sind, diirfen diese jedoch mit fliissigem Kraftstoff mit einem
Flammpunkt von mehr als 55 °C betrieben werden.

Koch- und Kiihlgerite sind nur in den Wohnungen zugelassen.
Es sind nur elektrische Beleuchtungsgerite zugelassen.
L adungsheizungsanlage

Heizkessel, die der Beheizung der Ladung dienen, miissen mit fliissigem
Kraftstoff mit einem Flammpunkt von mehr als 55 °C betrieben werden. Sie
miissen entweder im Maschinenraum oder in einem besonderen unter Deck
und auBlerhalb des Bereichs der Ladung gelegenen und von Deck oder vom
Maschinenraum aus zugénglichen Raum aufgestellt sein.

Ladungsheizungsanlagen miissen so beschaffen sein, dass im Falle eines
Lecks in den Heizschlangen keine Ladung in den Heizkessel gelangen kann.
Ladungsheizungsanlagen mit kiinstlichem Zug miissen elektrisch geziindet
werden.

Einrichtungen zur Liftung des Maschinenraums miissen unter
Berticksichtigung des Luftbedarfs fiir den Heizkessel bemessen werden.

Wenn die Ladungsheizungsanlage beim Laden, Ldschen oder Entgasen
benutzt werden muss, muss der Betriebsraum, in dem diese Anlage aufgestellt
ist, den Vorschriften gemif 9.3.3.52.3 b) vollstidndig entsprechen. Dies gilt
nicht fiir die Ansaugdéffnungen des Liiftungssystems. Diese miissen
mindestens 2,00 m vom Bereich der Ladung und 6,00 m von Offnungen der
Lade- oder Restetanks, Ladepumpen an Deck, Austrittséffnungen von
Hochgeschwindigkeitsventilen oder Uberdruckventilen und Landanschliissen
der Lade- und Loschleitungen entfernt und mindestens 2,00 m iiber Deck
angeordnet sein.

9-122



9.3.3.43-
9.3.3.49

9.3.3.50

9.3.3.50.1

9.3.3.50.2

9.3.351

9.3.3.51.1

9.3.3.51.2

9.3.3.51.3

9.3.3.52

9.3.3.52.1

Beim Loschen von Stoffen mit einem Flammpunkt > 60 °C, wenn die
Produkttemperatur mindestens 15 K unterhalb des Flammpunkts liegt,
brauchen die Vorschriften gemiB 9.3.3.52.3 b) nicht eingehalten zu werden.

reserviert
Unterlagen fur die elektrischen Anlagen
Zusitzlich zu den nach 1.1.4.6 geforderten Unterlagen miissen an Bord

vorhanden sein:

a) ein Plan mit den Grenzen des Bereichs der Ladung auf dem die in diesem
Bereich installierten elektrischen Betriebsmittel eingetragen sind;

b) eine Liste iiber die unter Buchstabe a) aufgefiihrten -elektrischen
Betriebsmittel mit folgenden Angaben:

Gerit, Aufstellungsort, Schutzart, Ziindschutzart, Priifstelle und
Zulassungsnummer;

c) eine Liste oder ein Ubersichtsplan iiber die auBerhalb des Bereichs der
Ladung vorhandenen Betriebsmittel, die wahrend des Ladens, Loschens
und Entgasens betrieben werden diirfen. Alle anderen Betriebsmittel
miissen rot gekennzeichnet sein. Siehe 9.3.3.52.3 und 9.3.3.52.4.

Die vorstehend genannten Unterlagen miissen mit dem Sichtvermerk der
zustindigen Behdrde versehen sein, die das Gefahrgut-Zulassungszeugnis
erteilt.

Elektrische Einrichtungen

Es sind nur Verteilersysteme ohne Schiffskorperriickleitung zugelassen. Dies
gilt nicht fiir:

— kathodische Fremdstrom-Korrosionsschutzanlagen;

— Ortlich begrenzte und auBerhalb des Bereichs der Ladung liegende
Anlageteile (z. B. Anlasseinrichtungen von Dieselmotoren);

— die Isolationskontrolleinrichtung nach 9.3.3.51.2.
In jedem isolierten Versorgungssystem muss eine  selbsttitige

Isolationskontrolleinrichtung mit optischer und akustischer Warnung
eingebaut sein.

Elektrische Betriebsmittel in explosionsgefdhrdeten Bereichen sind unter
Berticksichtigung der zu befordernden Stoffe entsprechend den dafiir
erforderlichen Explosionsgruppen und Temperaturklassen auszuwéhlen (siche
3.2, Tabelle C, Spalte 15 und 16).

Art und Aufstellungsort der eektrischen Einrichtungen

a) In Ladetanks sowie in Lade- und Ldschleitungen sind nur zugelassen
(vergleichbar Zone 0):

—  Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen in Ausfithrung EEx (ia);
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9.3.3.52.2

9.3.3.52.3

b) In Kofferdimmen, Wallgdngen, Doppelbdden und Aufstellungsrdumen
sind nur zugelassen (vergleichbar Zone 1):

—  Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen vom Typ '"bescheinigte
Sicherheit";

— Leuchten der  Schutzart "druckfeste Kapselung"  oder
"Uberdruckkapselung";

— Hermetisch abgeschlossene Echolotschwinger, deren Kabel in
dickwandigen Stahlrohren mit gasdichten Verbindungen bis iiber
das Hauptdeck gefiihrt sind;

— Kabel fiir den aktiven Kathodenschutz der AuBlenhaut in
Schutzrohren aus Stahl wie fiir Echolotschwinger.

¢) In den Betriebsrdumen unter Deck im Bereich der Ladung sind nur
zugelassen (vergleichbar Zone 1):

—  Mess-, Regel- und Alarmeinrichtungen vom Typ "bescheinigte
Sicherheit";

— Leuchten der  Schutzart "druckfeste Kapselung"  oder
"Uberdruckkapselung";

— Motoren fiir den Antrieb betriebsnotwendiger Einrichtungen wie
z. B. von Ballastpumpen. Sie miissen dem Typ "bescheinigte
Sicherheit" entsprechen.

d) Die Schalt- und Schutzeinrichtungen zu den unter Buchstabe a), b) und
c) genannten Einrichtungen miissen auBerhalb des Bereichs der Ladung
liegen, wenn sie nicht eigensicher ausgefiihrt sind.

e) Auf Deck innerhalb des Bereichs der Ladung miissen die elektrischen
Einrichtungen dem Typ '"bescheinigte Sicherheit" entsprechen
(vergleichbar Zone 1).

Akkumulatoren miissen aullerhalb des Bereichs der Ladung untergebracht
sein.

a) Elektrische Einrichtungen, die wihrend des Ladens, Loschens oder
wiahrend des Entgasens beim Stillliegen betrieben werden und die
aullerhalb des Bereichs der Ladung liegen, miissen mindestens dem Typ
"begrenzte Explosionsgefahr” entsprechen (vergleichbar Zone 2).

b) Dies gilt nicht fiir

i) Beleuchtungsanlagen in den Wohnungen mit Ausnahme der
Schalter, die in der Ndhe des Wohnungseinganges angeordnet sind;

ii) Sprechfunkanlagen in den Wohnungen und im Steuerhaus;

iii) tragbare Telefone und fest installierte Telefonanlagen in den
Wohnungen und im Steuerhaus;

iv) elektrische Einrichtungen innerhalb der Wohnungen, des
Steuerhauses oder der Betriebsrdume auflerhalb des Bereichs der
Ladung, wenn folgende Forderungen eingehalten sind:

1. diese Rdume miissen mit einem Liiftungssystem versehen sein,
das einen Uberdruck von mindestens 0,1 kPa (0,001 bar)
gewdhrleistet und die Fenster diirfen nicht gedffnet werden
konnen. Die Ansaugdffnungen des Liiftungssystems miissen so
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9.3.3524

9.3.3.52.5

9.3.3.52.6

9.3.3.52.7

9.3.3.53

9.3.353.1

weit wie moglich, mindestens jedoch 6,00 m vom Bereich der
Ladung entfernt und mindestens 2,00 m iiber Deck angeordnet
sein;

2. eine Gasspiiranlage mit folgenden Messstellen muss vorhanden
sein:

— in den Ansaugdffnungen der Liiftungssysteme;

— direkt unterhalb der Oberkante des Tirsills von
Eingéingen zu Wohnungen und Betriebsrdumen;

3. die Messungen miissen stetig erfolgen;

4. die Ventilatoren miissen abgeschaltet werden, sobald eine
Konzentration von 20 % der unteren Explosionsgrenze erreicht
wird. In diesem Fall und beim Ausfall der Beliiftung oder der
Gasspiiranlage miissen die elektrischen Einrichtungen, die den
unter Buchstabe a) genannten Bedingungen nicht entsprechen,
abgeschaltet werden. Diese Abschaltung muss sofort und
automatisch erfolgen und eine Notbeleuchtung in Wohnungen,
Steuerhaus und Betriebsrdumen in Betrieb setzen, die
mindestens dem Typ "begrenzte Explosionsgefahr" entspricht.
Das Abschalten muss in der Wohnung und im Steuerhaus
optisch und akustisch gemeldet werden;

5. das Liftungssystem, die Gasspiiranlage und die
Abschaltalarmierung miissen den unter Buchstabe a) genannten
Bedingungen in vollem Umfang entsprechen;

6. die automatische Abschaltung muss so eingestellt sein, dass
diese nicht wiahrend der Fahrt erfolgen kann.

Elektrische Einrichtungen, die den in 9.3.3.52.3 angegebenen Vorschriften
nicht entsprechen, sowie ihre Schaltgerite miissen rot gekennzeichnet sein.
Das Abschalten dieser Einrichtungen muss an einer zentralen Stelle an Bord
erfolgen.

Ein elektrischer Generator, der den in 9.3.3.52.3 angegebenen Vorschriften
nicht entspricht, aber durch eine Maschine stdndig angetrieben wird, muss mit
einem Mehrpolschalter versehen sein, der den Generator entregt. Eine
Hinweistafel mit den Bedienungsvorschriften muss beim Schalter angebracht
sein.

Steckdosen zum Anschluss von Signalleuchten und Landstegbeleuchtung
miissen in unmittelbarer Nidhe des Signalmastes bzw. des Landsteges am
Schiff fest montiert sein. Diese Steckdosen miissen so ausgefiihrt sein, dass
das Herstellen und das Losen der Steckverbindungen nur in spannungslosem
Zustand moglich ist.

Ein Ausfall der elektrischen Speisung von  Sicherheits- und
Kontrolleinrichtungen muss sofort optisch und akustisch an den
normalerweise dafiir vorgesehenen Stellen gemeldet werden.

Erdung

Im Bereich der Ladung miissen die betriebsméfig nicht unter Spannung
stechenden Metallteile elektrischer Gerdte sowie Metallarmierungen und
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9.3.3.53.2

9.3.3.53.3

9.3.3.534

9.3.3.54-
9.3.3.55

9.3.3.56

9.3.3.56.1

9.3.3.56.2

9.3.3.56.3

9.3.3.56.4

9.3.3.56.5

Metallméntel von Kabeln geerdet sein, sofern sie nicht durch die Art ihres
Einbaues mit dem Schiffskérper metallisch leitend verbunden sind.

9.3.3.53.1 gilt auch fiir Anlagen mit einer Spannung unter 50 Volt.
Unabhingige Ladetanks miissen geerdet sein.

GroBlpackmittel (IBC) und Tankcontainer aus Metall, die als Tanks fiir
Ladungsreste oder Ladungsriickstinde (Slops) verwendet werden, miissen
geerdet werden konnen.

reserviert
Elektrische Kabel

Alle Kabel, die im Bereich der Ladung liegen, miissen eine metallische
Abschirmung haben.

Kabel und Steckdosen im Bereich der Ladung miissen gegen mechanische
Beschédigung geschiitzt sein.

Bewegliche Leitungen im Bereich der Ladung sind verboten, ausgenommen
fiir eigensichere Stromkreise sowie fiir den Anschluss von Signalleuchten und
Landstegbeleuchtung und Tauchpumpen an Bord von Bilgenentdlungsbooten.

Kabel fiir eigensichere Stromkreise diirfen nur fiir derartige Stromkreise
verwendet werden und miissen von anderen Kabeln, die nicht zu solchen
Stromkreisen gehoren, getrennt verlegt sein (z. B. nicht zusammen im
gleichen Kabelbiindel und nicht durch gemeinsame Kabelschellen gehaltert).

Fir die beweglichen Kabel zum Anschluss von Signalleuchten und
Landstegbeleuchtung und Tauchpumpen an Bord von Bilgenentdlungsbooten
diirfen nur Schlauchleitungen des Typs H 07 RN-F nach 245 IEC-66 oder
Kabel mindestens gleichwertiger Ausfithrung mit einem Mindestquerschnitt
der Leiter von 1,5 mm? verwendet werden.

Diese Kabel miissen mdglichst kurz und so gefiihrt sein, dass eine
Beschédigung nicht zu befiirchten ist.
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9.3.3.56.6

9.3.3.57-
9.3.3.59

9.3.3.60

9.3.3.61-
9.3.3.70

9.3.3.71

9.3.3.72-
9.3.3.73

9.3.3.74

9.3.3.74.1

9.3.3.74.2

9.3.3.74.3

9.3.3.75
9.3.3.91

9.3.3.92

9.3.3.93-
9.3.3.99

Kabel fiir die in 9.3.3.52.1 b) und c) genannten elektrischen Einrichtungen
sind in Kofferddmmen, Wallgidngen, Doppelbdden, Aufstellungsraumen und
Betriebsrdumen unter Deck zugelassen. Wenn das Schiff nur zugelassen ist
fiir die Beforderung von Stoffen, wofiir in 3.2 Tabelle C Spalte 17 kein
Explosionsschutz ~ gefordert wird, sind durchgehende Kabel in
Aufstellungsrdaumen zugelassen.

reserviert

Besondere Ausriistung

Das Schiff muss mit einer Dusche und einem Augen- und Gesichtsbad an
einer direkt vom Bereich der Ladung zugénglichen Stelle ausgeriistet sein.

Dies gilt nicht fiir Bilgenent6lungsboote und Bunkerboote.

reserviert

Zutritt an Bord

Die Hinweistafeln mit dem Zutrittsverbot gemif3 8.3.3 miissen von beiden
Schiffsseiten aus deutlich lesbar sein.

reserviert

Rauchverbot, Verbot von Feuer und offenem Licht

Die Hinweistafeln mit dem Rauchverbot gemifl 8.3.4 miissen von beiden
Schiffsseiten aus deutlich lesbar sein.

In der Ndhe des Zugangs zu Stellen, an denen das Rauchen oder die
Verwendung von Feuer oder offenem Licht nicht immer verboten ist, miissen
Hinweisschilder die Umstdnde angeben, unter denen das Verbot gilt.

In den Wohnungen und im Steuerhaus muss in der Nihe jedes Ausgangs ein
Aschenbecher angebracht sein.

reserviert

Auf den in 9.3.3.11.7 genannten Tankschiffen miissen Rdume, deren Zu- oder
Ausginge im Leckfall teilweise oder ganz eintauchen, mit einem Notausgang

versehen werden, der mindestens 0,10 m {iber der Schwimmebene liegt. Dies
gilt nicht fiir Vor- und Achterpiek.

reserviert

9-127



	TEIL 9 BAUVORSCHRIFTEN
	KAPITEL  9.1 BAUVORSCHRIFTEN FÜR TROCKENGÜTERSCHIFFE
	KAPITEL  9.2   BAUVORSCHRIFTEN FÜR SEESCHIFFE, DIE DEN VORSCHRIFTEN VON SOLAS 74, KAPITEL II-2, REGEL 19 ODER SOLAS 74, KAPITEL II-2, REGEL 54 ENTSPRECHEN
	KAPITEL  9.3   BAUVORSCHRIFTEN FÜR TANKSCHIFFE



